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Die Wohnungs frage. 

Der kathederſocialiſtiſche Congreß hat ſich in Frankfurt a. M. mit 
dem ſtets zeitgemäßen Thema der Wohnungsfrage, insbeſondere der 
Wohnungsnoth der ärmeren Klaſſen, beſchäftigt. Es iſt ein ſehr 
weitſchichtiges Thema, bei welchem eine Anzahl ganz verſchiedener Ge- 
ſichtspunkte zu trennen iſt. 

Bei keinem anderen Artikel ſind Angebot und Nachfrage ſo ſchwer 
in Harmonie zu bringen, wie bei den Wohnungen. Wo ſich un⸗ 
erwartet eine große Anzahl von Menſchen anſammelt, ſind Nahrungs⸗ 
mittel, Kleidungsſtücke und alle anderen Artikel des Bedarfs in kurzer 
Zeit hinzuſchaffen. Häuſer aber müſſen an Ort und Stelle gebaut 
werden und ihr Bau erfordert eine geraume Zeit. In großen 
Städten, die eine lebhafte Bevölkerungsbewegung haben, vermag 
Niemand auch nur annähernd voraus zu berechnen, ob die Nachfrage 
nach Wohnungen in den nächſten ſechs Monaten außergewöhnlich 
ſteigen oder fallen wird. Wer ein Haus baut, kann ſich keine Vor⸗ 
fiellung davon machen, wer in demſelben Wohnung ſuchen wird. Und 
wer die Abſicht hat, feinen Wohnſitz in eine fremde Stadt zu ver: 
legen und nicht ein ſehr reicher Mann iſt, hat kein Mittel, einen 
Einfluß darauf auszuüben, daß ihm eine Wohnung bereitet wird, wie 
ſie für ſein Bedürfniß paßt. Er muß ſich darauf beſchränken, unter 
denjenigen Wohnungen zu wählen, welche fertig daſtehen. Tritt heute 
ein beſonderes Bedürfniß auf, fo kann man darauf rechnen, daß fih 
demſelben früheſtens nach 6 Monaten das entſprechende Angebot 
gegenüberſtellen wird. Und was das ſchlimmſte iſt, die daraus ent⸗ 
ſpringende Verlegenheit trifft gar nicht den, der ſeinen Zuzug in die 
Stadt bewirkt hat, ohne ſich im voraus um eine Wohnung zu bemühen. 
Vielmehr wird Jemand ausgemiethet, der ſich ſeit langer Zeit in der 
Stadt befindet und in ſicherem Nefte zu ſitzen glaubte. Ziehen mehr Leute 
in die Stadt, als die Bauunternehmung vorausberechnet hat, ſo iſt Woh⸗ 
nungsmangel vorhanden, und derſelbe findet ſeinen Ausdruck zum 
Theil in einer drückenden Steigerung der Miethspreiſe, zum Theil in 
Obdachloſigkeit, zum Theil in Wohnungsverhältniſſen, die vom ſani⸗ 
tären Standpunkte aus unerwünſcht ſind. Ziehen weniger Menſchen 
an, als die Bauunternehmer berechnet haben, ſo bleiben Wohnungen 
leer ſtehen. Die Uebelſtände ſind geringer, aber immerhin verfällt ein 
Theil der Hausbeſitzer der Subhaſtation und dem Bankerott, in 
welchen denn auch Bauhandwerker verwickelt werden. Im erſteren 
Fall ſpricht man von Miethswucher, im zweiten von Bauſchwindel. 
Ein Mittel, Nachfrage und Angebot in richtigem Verhältniſſe zu er⸗ 
halten, iſt aber nicht vorhanden, und von den bezeichneten Uebelſtänden 
wird einer oder der andere immer ertragen werden müſſen und, falls 
er gewiſſe Grenzen nicht überſchreitet, auch ertragen werden können. 

Ein zweiter Geſichtspunkt, der in das Auge gefaßt werden muß, 
iſt die ſtarke Steigerung des Grundwerths für ſtädtiſche Bauſtellen. 
Dieſe ganze Frage iſt vor mehr als zwanzig Jahren von dem ver⸗ 
ſtorbenen Julius Faucher in der geiſtvollſten und umſichtigſten Weile 
erörtert worden, und wir ſehen, daß Herr Miquel und ſeine Freunde 
feinen Ausführungen eine ganze Reihe von Sägen entnommen haben. 
Es kommt vor, daß man dort, wo man vor fünfzig Jahren einen 
ganzen Morgen Land für hundert Thaler kaufen konnte, heute ein 
Dachkämmerchen in einem der inzwiſchen auf dieſem Terrain gebauten 
Häuſer mit 40 Thalern jährlicher Miethe bezahlen muß. Den Ge⸗ 
winn, der an dieſer Werthveränderung erzielt wird, ſteckt nur zum 
kleineren Theil der Verkäufer in die Taſche und der Hauswirth hat 
in der Regel gar keinen Antheil daran. Den Löwenantheil bezieht 
die Bauſpeculation, in welcher Vermoͤgen verdient werden, gegen 
welche die im Börſenſpiel verdienten Vermögen verſchwindend ge: 
ring ſind. Zu verhindern iſt dieſes Wachſen der Bauſtellen⸗ 
werthe nicht. Schließlich hat doch jedes Haus den Verkaufs⸗ 
werth und jede Wohnung den Miethswerth, zu welchem fie von 
Hand zu Hand geht. Der Aufenthalt in einer großen Stadt bietet 
zum Theil Vermehrung der Erwerbsgelegenheiten, zum Theil An: 
nehmlichkeiten, welche den Einzelnen veranlaſſen, ſich die Möglichkeit 
des Aufenthalts in derſelben durch weit größere Opfer zu erkaufen, 
als er in einer kleinen Stadt bringen würde. Wonach man ſtreben 
muß, iſt, daß die Commune von dieſem gewaltigen Anwachſen der 
Werthe ihren Tribut in Form einer Steuer erhält, damit ſie einen 
erheblichen Theil der communalen Laſten daraus beſtreiten kann. In 
dieſem allgemeinen Grundſatz find wir mit Herrn Miquel einver⸗ 
fanden, wogegen wir uns über die Art der Ausführung wohl nur 
ſchwer mit ihm verſtändigen könnten. 

Ein dritter Geſichtspunkt giebt zu Klagen Veranlaſſung, die als 
gerecht anerkannt werden müſſen, und bei denen die Abhilfe nicht 
ausſichtslos iſt. Unſere Bauunternehmer berücksichtigen aus Gründen, 
die leicht zu begreifen find, zu wenig das Bedürfniß der kleinen 
Leute. Ein franzöſiſcher Politiker, der kürzlich die ſocialen Verhältniſſe 
von Berlin und Paris mit einander verglichen hat, iſt zu dem 
Kefuliate gekommen, daß in Paris im Verhältniſſe mehr kleine und 
wohlfeile Wohnungen hergeſtellt werden, und in noch höherem Grade 
ift dies in London der Fall. Unſere Bauunternehmung hat fih in 
zu hohem Maße dem Lurusbau zugewendet, und es bleiben dann für 
den kleinen Mann nur die Wohnungen in den Souterrains und 
Manſarden übrig. Hier kann die gemeinnützige Thätigkeit dasjenige 
nachholen, was der Unternehmungsgeiſt der Einzelnen vernachläſſigt 
hat. Das Vermiethen an kleine Leute verliert ſeine Schattenſeiten, 
wenn es geſchäftsmäßig in großem Stil betrieben wird. Eine Ge: 
ſellſchaft, die fih zu dieſem Betriebe entſchließt, kann fih dann auch 
dazu entſchließen, ausſchließlich für kleine Leute zu bauen. 

Dabei wäre denn auch eine Reform in Betracht zu ziehen, die 
wir für ſehr zeitgemäß halten. Die vierteljährliche Miethszahlung 
paßt für die Verhältniſſe vieler kleinen Leute nicht. Sie ift drückend, 
wenn die Miethe im Voraus bezahlt wird; wird die Miethe nach⸗ 
träglich bezahlt, ſo legt ſie dem Hauswirth ein großes Riſiko auf, für 
welches er einen Ausgleich ſucht. Wer im Wochenlohn arbeitet, muß 
auch wöchentlich feine wichtigſten Ausgaben regeln können. Der Ueber⸗ 
gang zu wöchentlicher Miethszahlung würde für viele Perſonen eine 
große Erleichterung bedeuten. Und von hier aus wäre es nur ein 
Schritt, auch die Miethsdauer nach Wochen zu bemeſſen. Der ein- 
zelne Hauswirth kann ſich auf die erſtere Maßregel nur dann ein⸗ 
aien, wenn er ſich großen Unbequemlichkeiten aus zuſetzen geneigt ift; 
uf den zweiten Schritt kann er ſich unmöglich einlaſſen. Eine große 
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Geſellſchaft aber, die hunderte von Wohnungen vermiethet und ſich 
einen eigenen Kaffrer für die Erhebung von Miethen halten muß, 
kann füglich das eine und das andere thun. 

„Wir find der Anſicht, daß die Wohnungsfrage dasjenige Gebiet 
iſt, auf welchem für die Hebung der Lage der ärmeren Klaſſen 
das Meifte geſchehen muß und auch geſchehen kann. Es it ſchon in 
früheren Zeiten mancher Schritt geſchehen, um Beſſerung zu ſchaffen, 
meiſt ohne nachhaltigen Erfolg. Das muß dazu ermuntern, pwet: 
mäßigere Schritte zu thun. Gerade auf dieſem Gebiete am wenigſten 
möchten wir dem reinen laisser aller das Wort reden, ſondern eine 
gemeinnützige Thätigkeit empfehlen, die ſelbſtverſtändlich auf wirth⸗ 
ſchaftlich richtigen Grundlagen ſtehen muß. 


Deutſchland. 

O Berlin, 3. Oct. [Lothar Bucher.] Unter den jüngſt voll- 
zogenen Veränderungen im Auswärtigen Amte nimmt keine ein ähn⸗ 
liches Intereſſe in Anſpruch wie das endgiltige Ausſcheiden des Wirk: 
lichen Geheimen Legationsraths Lothar Bucher aus der politiſchen Ab- 
theilung und feiner Erſetzung durch Herrn Kayfer. Lothar Bucher 
gehört zu den gebildetſten, geiſtreichſten und arbeitſamſten Beamten, 
welche je der deutſchen Bureaukratie angehört haben. Von ihm ſtammen 
zahlreiche Thronreden, diplomatiſche Noten, Zeitungsartikel, welche die 
innerſten Gedanken des leitenden Staatsmannes wiederſpiegeln; jeden⸗ 
falls hat in den letzten Jahrzehnten kein Mann in gleichem Grade das 
Vertrauen des Fürſten Bismarck und ſein Ohr beſeſſen wie Herr Lothar 
Bucher. Von Haufe aus nichts weniger als Regierungsmann, ſaß der Ober- 
landesgerichts⸗Aſſeſſor Bucher aus Stolp in der preußiſchen National⸗ 
Verſammlung vom Jahre 1848 auf den Bänken der Demokratie, 
und er war es, der in öffentlicher Rede die gegen das Miniſterium 
Brandenburg gerichtete Denkſchrift des Hauſes der Staatsanwaltſchaft 
empfahl, „auf daß ſie ihre Schuldigkeit thue“. Herr Bucher gehörte zu jenen 
Steuerverweigerern, welche mit Schulze-⸗Delitztſch angeklagt und von einer 

eihe Anwälten, unter ihnen von dem heutigen Geheimen Juſtizrath 
Dorn in Leipzig und — Herrn Stieber, dem fpäteren Polizeidirector, 
vertheidigt wurden. Sämmtliche Angeklagte wurden freigeſprochen, 
mit alleiniger Ausnahme von Lothar Bucher. Derſelbe entzog ſich 
der Abbüßung der langwierigen Freiheitsſtrafe, indem er unmittelbar 
von der Anklagebank, noch vor Verkündigung des Urtheils, eine Reiſe 
nach England antrat. Mit ſcharfem, kritiſchem Blick, der mehr die 
Schattenſeiten als das Licht des engliſchen Verfaſſungslebens erfaßte, 
ſchrieb Bucher von London aus feine feſſelnden Briefe über den „Par⸗ 
lamentarismus, wie er iſt“ für die damals demokratiſche „National⸗ 
Zeitung“. Dieſelben ſind auch in Buchform erſchienen und enthalten 
unzweifelhaft bereits die Keime zu den ſpäteren Wandlungen des 
Flüchtlings. Bucher tritt hier als ſchneidiger Gegner des Liberalismus, 
des conſtitutionellen Syſtems, des Freihandels auf, aber freilich nicht 
zu Gunſten eines autoktatiſchen Königthums, ſondern einer ſtark focia: 
liſtiſch gefärbten Demokratie. Indeſſen, Bucher wurzelt mit ſeiner 
ganzen Bildung in vormärzlicher Zeit; er ſteht geiſtig jener jung⸗ 
hegelſchen Schule nahe, welche ſich der „abſoluten Kritik“ rühmte 
und in welcher die eigenthümlichſten Metamorphoſen nicht zu den Selten⸗ 
heiten gehoͤren. Man braucht nur an Bruno Bauer zu denken, der als 
radicaler Himmelsſtürmer begann und als Mitarbeiter der Kreuzzeitung 
und Redacteur des reactionären Wagner'ſchen Staats- und Gefell- 
ſchafts⸗Lexikons endete, der aber niemals hätte zugeben mögen, daß er fid 
irgend geändert habe. Die „Neue Aera“ brachte neues Leben unter 
die Exilirten. Lothar Bucher kam nach der Amneſtie nach Berlin, 
und bewarb fih um eine Rechtsanwaltſtelle. Doch der Juſtizminiſter 
hatte kein Amt für den alten Demokraten. Mühſelig erwarb ſich 
Bucher durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten ſein Brot. Er trat zuerſt in 
das Wolff ſche Telegraphen⸗Bureau ein, bis ihm der Miniſterpräſident 
von Bismarck eine Hilfsarbeiterſtelle verlieh. Das war in den erſten 
ſechsziger Jahren, als Bucher noch in innigſter Freundſchaft mit Franz 
Ziegler und Ferdinand Laſſalle lebte. Er galt noch immer als deren 
Geſinnungsgenoſſe, und erhielt auch zugleich mit ihnen die Auf- 
forderung von dem Leipziger Arbeiterverein, ein Programm zur 
Löſung der ſocialen Frage zu entwerfen. Aus dieſer Anregung iſt 
dann die Soclaldemokratie hervorgegangen, zu welcher Bucher noch lange 
Jahre nachher eine durchaus unklare Stellung einnahm. Laſſalle ver: 
machte ſeinem Freunde Bucher das Verlagsrecht ſeiner ſämmtlichen 
Schriften und ſeine Bibliothek, und Bucher hat noch vor wenigen 
Jahren das wiſſenſchaftlich bedeutendſte und den Socialismus mit fel 
tener Gelehrſamkeit und Tiefe begründende Werk ſeines Freundes „Das 
Syſtem der erworbenen Rechte“ neu aufgelegt, und mit einer überaus 
panegyriſchen Vorrede, welche dem Liberalismus und dem Mancheſter⸗ 
thum einige Seitenhiebe verſetzt, bereichert. In ſpäterer Zeit, als 
Herr Bucher ſchon von Stufe zu Stufe emporgeſtiegen war, entwickelte 
ſich zwiſchen ihm und Carl Marx eine unerquickliche Polemik. Es 
wurde in der ſoclaldemokratiſchen Preſſe behauptet, Herr Bucher habe 
die Socialdemokratie auch als Beamter noch immer mit Geld unter⸗ 
ſtützt und ſeinen regelmäßigen Beitrag als Mitglied eingeſchickt. Außer⸗ 
dem hatte er Carl Marx die Mitarbeiterſchaft am amtlichen „Staats: 
anzeiger“ angetragen, wie ja auch Herr Liebknecht, Redacteur der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, bei dem Uebergange des 
Blattes in das Regierungslager, die Aufforderung erhielt, ruhig in 
der Redaction zu bleiben und über Socialismus und Communismus 
zu ſchreiben, was und wie er wolle. Die „Norddeutſche Allgemeine“ 
hat dieſer Tage ihr Jubiläum gefeiert, ohne daß bei dem Feſteſſen 
daran erinnert wurde, wie ihr Gründer, Herr Braß, im Jahre 1848 
geſungen: „Wir färben roth, wir färben gut, wir färben mit Tyrannen⸗ 
blut“. Jene Audeinanderjegungen zwiſchen den ehemaligen Freunden 
und Geſinnungsgenoſſen ſind nicht ganz zum Vortheile des Herrn Lothar 
Bucher ausgefallen. Inwieweit Herr Bucher an den ſtaats⸗ 
ſocialiſtiſchen Wandlungen des leitenden Mimiſters Antheil hat, 
wird erſt die Zukunft lehren. Daß er an dem heutigen Haſſe des 
Fürſten Bismarck gegen das Mancheſterthum nicht ganz unbetheiligt 
iſt, ſteht wohl außer Zweifel. Herrn Bucher's Thätigkeit beſchränkte 
ſich nicht immer auf ein beſtimmtes Reſſort, er war der Rathgeber 
und Gehilfe des Kanzlers in allen Dingen, zumal nach der Entlaſſung 
des Geheimraths Wagner. Er war das, was Fürſt Bismarck einſt 
Herrn Wagner nannte, fein „Converſations⸗Lexikon“, und Moriz Buſch 
berichtet in ſeinen nächtlichen Aufzeichnungen der Broſamen, die von 


Eypedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Bestellungen auf die Jen . : 5 i 


if | 
eitung. 


agen dreimal erſcheint. 
5. October 1886. 


des Kanzlers Lippen fielen, Fürſt Bismarck habe den Geheimrath 
„eine wahre Perle“ genannt. Herr Bucher wird dieſe Bezeichnung 
verdient haben. In die Oeffentlichkeit iſt er als Beamter ſehr wenig 
getreten, in weiterem Umfange überhaupt nur auf dem Berliner Con⸗ 
greſſe. Sein ſcharf markirter Kopf, deſſen Züge ein wenig den Menſchen⸗ 
feind verrathen, findet fih auch auf dem Werner'ſchen Congreß⸗ 
bilde. Von ſchriftſtelleriſchen Leiſtungen liegen uns noch Reiſebriefe, 
Ausſtellungsberichte und eine Feſtrede über das juriſtiſche Element in 
Schiller vor, welche alleſammt den tiefen Denker und ungemein ge⸗ 
bildeten und beleſenen Mann der Welt verrathen. Herr Bucher 
ging auf Urlaub, ſobald die erſte Nachricht von der beabſichtigten Er⸗ 
nennung des Grafen Herbert Bismarck zum Staatsſecretär durch die 
Preſſe ging. Als Graf Bismarck endgiltig ernannt wurde, ſchied 
Lothar Bucher endgiltig aus der politiſchen Abtheilung des aus- 
wärtigen Amtes. Sein Nachfolger it Herr Kayſer; wenn wir nicht 
irrig berichtet ſind, derſelbe Beamte, der als Aſſeſſor den Grafen 
Wilhelm Bismarck zum juriſtiſchen Examen vorbereitete. Ob Herr 
Kapfer einen Mann wie Lothar Bucher voll erſetzen kann, wird 
gerechten Zweifeln unterliegen, die ihm übrigens nicht zur Unehre 
gereichen. Denn Herr Bucher iſt ein Mann von fo eminenter 
geiftiger Bedeutung, daß man ſchon ſehr tüchtig fein kann, ohne ihm 
völlig gleichzukommen. 


* Berlin, 3. October. [Tageschronik.] Herr Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath C. Elſaſſer wird am 1. Januar 1887 in den 
Ruheſtand treten. Herr Elſaſſer, der ſich auf dem Gebiete der 
Elektrotechnik einen Namen gemacht hat und der an der Einrichtung 
der Rohrpoſt in Berlin in hervorragender Weiſe betheiligt war, 
befindet ſich bereits ſeit etwa einem halben Jahre auf Urlaub. Auf 
dem vor längerer Zeit in Paris abgehaltenen internationalen Congreß 
der Elektrotechniker war Herr Elſaſſer bekanntlich Vertreter der 
Deutſchen Poſtverwaltung. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ denkt weder der Unterſtaatsſecretär 
Meinecke noch der Generalfteuerdirector Burghardt „auch nur 
entfernt daran, ſeinen gegenwärtigen Wirkungskreis mit einem andern 
vertauſchen zu wollen.“ Desgleichen ſollen, der genannten Correſpondenz 
zufolge, alle Mittheilungen in Betreff der Ernennung des Geheimen 
Raths Schraut zum Staatsſecretär auf haltloſen Combinationen 
beruhen. > 

Kammerherr Leo von Savigny, der zweite Sohn des 
ehemaligen Juſtizminiſters und Bruder des verſtorbenen Abgeordneten 
v. Savigny, i hier in feiner Wohnung in der Dorotheenſtraße am 
Donnerstag einem langjährigen Rückenmarksleiden erlegen. Vermählt 
war derſelbe mit einer Gräfin Stolberg⸗Stolberg, einer Enkelin des 
Dichters. 

Herr Bamberger gibt in der „Nation“ intereſſante Aufſchlüſſe 
darüber, wie der Abgeordnete Barth dazu kam, Herausgeber der 
„Nalion“ zu werden. Herr Barth war Syndicus der Handels⸗ 
kammer in Bremen, hatte ſich aber durch ſein parlamentariſches 
Verhalten in maßgebenden Kreiſen mißliebig gemacht. Am 11. Mat 
1883 erhielt er ein Schreiben eines der hoͤchſten Beamten feines 
Staates, der ihn zu ſich bat, um mit ihm „vertraulich über die 
Rückwirkungen, welche ſeine parlamentariſche Stellung auf das Ver⸗ 
hältniß Bremens zum Reichskanzler auszuüben ſcheine, zu reden“. 
Der Inhalt der hierauf mündlich gemachten Eröffnung war folgender: 
Wie der Syndicus wiſſe, feien zur Zeit drei für Bremen höͤchſt wid- 
tige Angelegenheiten zu ordnen: der Anſchluß an den Zollverein, die 
Weſercorreclion und der Eiſenbahnvertrag. Nun wollten aber die 
Verhandlungen über ſämmtliche drei Angelegenheiten, ſowohl mit dem 
Reich als mit Preußen, gar nicht von der Stelle rücken und es habe 
ſich der Bremer Regierung der Gedanke bemächtigt, daß eine gewiſſe 
Kälte und Sprödigkeit, auf welche fie beim Reichskanzler ſtieße, mit 
der oppoſitionellen Haltung, welche der Syndicus der Handelskammer 
dem Kanzler in wirthſchaftlichen Dingen mache, in Zuſammenhang 
ſtehe. Ganz beſtimmte, durch angeſehene Perſoͤnlichkeiten, deren 
Namen und Aeußerungen hier wiederzugeben unndöthig it, über- 
brachte Meldungen ſollten dieſem Umſtand einen unzweideutigen Aus⸗ 
druck gegeben haben. Auch die Haltung der „Weſer⸗Zeitung“, die 
Barth zugeſchrieben wurde, endlich ſogar das Mißgeſchick des Herrn 
von Kuſſerow in der Bremer Wahlbewegung gegen H. H. Meier 
wurden im Sündenregiſter des Angeklagten aufgeführt. Solchen that⸗ 
ſächlichen Eröffnungen wurde in der vertraulichen Mittheilung der 
Schluß hinzugefügt, ob nicht unter ſolchen Umſtänden und nachdem 
vergeblich darauf hingewieſen worden, daß der Beamte der Handels⸗ 
kammer gar nicht unter der Botmäßigkeit der Bremer Regierung 
ſtehe, Dr. Barth gleichſam als patriotiſches Opfer ſeine parlamenta⸗ 
riſche Thätigkeit von der Thätigkeit als Sondicus trennen wolle? 
Vor die Wahl geſtellt, ſein Reichstagsmandat oder ſein Amt nieder⸗ 
zulegen, reichte Herr Dr. Barth bei dem Vorſitzenden der Handels- 
kammer fein Entlaſſungsgeſuch ein und ſchied nach fiebenjähriger, 
feinen Fachkenntniſſen und Anlagen in hoͤchſtem Grade entſprechender 
Amtsführung, freilich unter Verzichtleiſtung auf ein Einkommen, 
welches mit den Nebenämtern ſich auf 10 250 M. belief, aus, mit 
dem Entſchluß, nunmehr ſeine Kraft und Zeit ganz der Bekämpfung 
einer Politik zu widmen, die im ſchneidendſten Gegenſaß zu feinen 
Grundſätzen ſtand, und mit deren Praxis er eben in ſo intime Be⸗ 
rührung gelommen war. Zu dieſem Behufe unternahm er die 
Gründung der Wochenſchrift die „Nation“, die zu einer werthvollen 
Stätte freien und furchtloſen Gedankenaus tauſches geworden iſt. 

* [Eine neue Erklärung des Herrn Amtsgerichts⸗ 
Raths Francke] geht der „Kieler Ztg.“ zu. Sie lautet: 

Ratzeburg, 2. October 1886. 
Die in Ihrer Zeitung mitgetheilten Aeußerungen verſchiedener 

Blätter über die zweite Seite der Molkenbuhreſchen Briefange⸗ 

legenheit zwingen mich, die verehrliche Redaction um die gütige 

Aufnahme noch einer Erklärung zu bitten. — Nachdem ich durch; 

eine Unterredung mit einer dem conſervativen Verein nicht ange⸗ 

hörigen Perſönlichkeit zu dem Entſchluſſe bewogen worden, für 
meinen Theil den Verſuch einer Vereinbarung mit der ſocialdemo⸗ 
kratiſchen Partei zu machen, ſchrieb ich den bewußten Brief. In 
der mir wenigſtens begründet erſcheinenden Vorausſetzung, daß Herr 
Molkenbuhr jedenfalls leichter geneigt ſein werde, mit einem 
Standes genoſſen, der überdies ſeiner Mittheilung zufolge 


zweimal, an den übrigen 


Dinstag, den 


en $ pm 


an der Stichwahl geſprochen hatte, in Verhandlung zu treten, 


"fon am Wahllage mil Svelaldemokraten über deren Belheiligung 


kerung. Wenn in Folge deſſen ein paar Hundert Stimmen gegen den 
verruchten Widerſacher und für den eigenen Candidaten abgegen werden, 
ſo iſt das ein Handel, bei welchem die deuſchfreiſinnige Partei Wunder 


unterzeichnete ich den Brief mit dem Namen des Schuhmacher was gewonnen zu haben wähnt. Weld’ ein klägliches Schauſpiell 


meiſters Boye. Ich benutzte deſſen Namen in der feſten Ueber⸗ 
zeugung, daß Boye, der wiederholt früher auch auswärts als 
Agent der conſervativen Partei benutzt worden, ſolches ohne Wei- 
teres genehmigen werde. Da der Brief, ſollte er früh genug 
kommen, um für weitere Unterhandlungen Zeit zu laſſen, ſofort 
nach der Abfaſſung gegen Abend zur Poſt gegeben werden mußte, 
ſo konnte ich Boye's Einwilligung vorgängig nicht einholen, 
ließ denſelben indeß ſofort am nächſten Morgen zu mir 
bitten, theilte ihm Anlaß und Inhalt des Briefes mit und 
fragte ihn, ob er damit einverſtanden ſei. Dieſe Frage hat 
Boye, indem er zwar auf das Mißliche ſchriftlicher Verhandlungen 
im Allgemeinen hinwies, mit Ja beantwortet, und mir dabei 
weiter zugeſagt, eine eingehende Antwort mir alsbald zwecks 
weiterer Veranlaſſung zu überbringen. Boye erſchien indeß erſt, 
wie ich meine, am Tage vor der Stichwahl mit einem ihm anonym 
zugegangenen „Schmähbrief“, und iſt dann noch zwei mal mit 
weiteren anonymen Schriftſtücken beleidigenden Inhalts bei mir 
geweſen. Ohne dieſelben zu leſen, habe ich Boye ſofort, wie er 
wird einräumen müſſen, und zwar wiederholt geſagt, er möge 
dem Herrn Molkenbuhr erklären, daß nicht er den 
Brief geſchrieben, derſelbe vielmehr von mir herrühre. 
Boye wollte dies indeß nicht. Wenn Boye von vornherein meine Ueber⸗ 
zeugung von ſeinerzu erwartenden Genehmhaltung durch die Erklärung, 
daß er mit der Benutzung ſeines Namens nicht einverſtanden ſei, widerlegt 
hätte, ſo würde der Brief noch auf dem Poſtamt zu Kellinghuſen recht⸗ 


Und unter ſolchen Umſtänden wundert man ſich noch, daß die Soeial⸗ 
demokraten im Kreiſe Lauenburg ſeit 1884 wieder an Boden gewonnen 
haben? Uns überraſcht das nach Allem, was die freiſinnige Partei und 
Preſſe geleiſtet, ganz und gar nicht. Sie und ſie allein hat den ſocial⸗ 
demokratiſchen Anhang daſelbſt wieder emporgebracht, der dort bekanntlich 
in Folge des Socialiſtengeſetzes von 1878 ſeitdem eben jo matt geſetzt 
war, wie glücklicher Weiſe faſt überall in Schleswig⸗Holſtein, mit nahezu 
alleiniger Ausnahme von Altona⸗Ottenſen und Kiel, wo die freiſinnige 
Preſſe das ganze Jahr über ihre „ſtaatserhaltende“ Thätigkeit entwickelt. Nie- 
mals wahrer denn hier erwies ſich das Wort, daß der Freiſinn in der 
Weiſe, wie er heute wirthſchaftet, dein Bahnbrecher, die Vorfrucht 
der Socialdemokratie bildet. Das kann nicht laut und entſchieden 
genug bezeugt werden. 


« Berlin, 3. October. [Berliner Neuigkeiten.] Von den elf auf 
der Potsdamer Bahn verunglückten Ulanen iſt leider noch ein zweiter, 
der Gefreite Schachtlinger, ſeinen Leiden erlegen. Es war ihm be⸗ 
kanntlich das linke Bein amputirt worden, während das rechte zweimal 

ebrochen und mit einem Gypsverband umgeben worden war. Wie früher 

berichtet, hatten die Aerzte nach dem Allgemeinbefinden des Kranken alle 
Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten, und das bewog auch die LAS 
Eltern des Verstorbenen, beruhigt nach ihrem Heimathsorte zurückzukehren, 
von wo ſie nun auf telegraphiſche Mittheilung der Garniſonverwaltung 
bereits wieder hier eingetroffen ſind. 

W n Dresden, 3. Oct. [Die Feier der Vermählung des 
Erzherzogs Otto von Oeſterreich mit der Prinzeſſin 
Maria Joſepha von Sachſen.] Bilder von ſeltener Pracht und 
erleſener Schönheit ſind es geweſen, welche ſich in Sachſens Reſidenz⸗ 
ſtadt anläßlich der Vermählungsfeierlichkeiten entfalteten. Die ohnehin 
von der Natur mit ſo mannigfaltigen Reizen geſchmückte Stadt hatte zu 
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Würdenträger. Die ſchwere Pracht der 
tenden und ſilberdurchwirkten Roben, der Reichthum ſtrahlender 
Brillanten und Perlen würde nicht nur jedes Frauenauge durch die 
edle, vornehme Harmonie des Geſammteindrucks entzückt haben. Die 
fürſtlichen Perſonen ſchritten in Gruppen zu Dritt, in erſter Reihe 
der Bräutigam, Erzherzog Otto, umgeben von ſeinem Vater Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig und König Albert. Aller Blicke wendeten ſich 
jetzt der in jugendlichem Liebreiz einherſchreitenden Braut zu; das 
weiße Brautkleid von Moirée antique war mit Silber reich 
geſtickt; Diamantagraffen hielten den Myrthenkranz und den von 
dem blonden Haar herabwallenden Brautſchleier befeſtigt. Zu 
beiden Seiten der Braut erblickte man den Vater derſelben Prinz 
Georg und Königin Carola, dieſe in einer ponceaurothen Robe (das 
Devant aus weißem ſilberdurchwirkten Seidenſtoffe) und in einem 
förmlichen Meere der herrlichſten Brillanten ſtrahlend, welche dem 
Grünen Gewölbe, der Schatzkammer des Königshaufes, entnommen 
waren. Die dritte Reihe der Fürſtlichkeiten bildeten der Großherzog 
von Toscana, Erzherzog Ludwig Victor und die Erzherzogin Maria 
Thereſia, Letztere in bordeauxrother Robe, deren Schleppe mit breiten 
Akanthusblättern reich geſtickt war. Zwiſchen dem Prinzen Alexander 
von Weimar und dem Fürſten von Hohenzollern ſchritt die Schweſter 
des Bräutigams, die jugendlich ſchlanke Erzherzogin Margaretha in 
hellblauer ſilberdurchwirkter Robe mit mächtigem Schleier. Als be⸗ 
ſonders ſchöne Geſtalten traten außerdem in dem fürſtlichen Zuge 
noch die Herzogin Iſabella von Genua und die junge Herzogin 
Amalia in Baiern hervor. Die Geiſtlichkeit, das Brautpaar und die 
Fürſtlichkeiten ſchritten zum Hochaltar hinan, der übrige Theil des 
Zuges nahm im Vorderſchiffe Aufſtellung. Das feſtliche Auditorium, 


meiſt in hellen Farben leuch⸗ 
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die hehre Kirchenmuſik, der zarte bläuliche Duft des Räucherwerkes, 
der Kerzenglanz, die Töne des harmoniſchen Glockengeläutes, vermiſcht 
mit den gewaltigen Accorden der Orgel — dies alles verſchmolz zu 
einem Bilde von unvergeßlicher Farbenpracht. Die kirchliche Feier 
ſelbſt vollzog der Biſchof mit einer zum Herzen gehenden Anſprache 
an das Brautpaar, welches alsdann die Ringe wechſelte. Während im 
Gotteshauſe das Tedeum von Haſſe intonirt ward, verkündeten draußen 


S, eitig haben angehalten werden können. ätte ich auch nur den 4 0 
. > Ivo 1 1 155 an Boye's au Ind mutigen den nun verrauſchten Feſttagen ein reiches Feierkleid angelegt, die meiſten 
Er Genehmigung gehabt, und fomit den Namen des Boye gemiß⸗ Häuser prangten im Fahnenſchmuck, Kränze und Laubgewinde fehlten 
braucht, ſo würde ich doch wohl ſicherlich nicht meine hier nicht, und freudig erregte Menſchenmaſſen durchflutheten vom Morgen 
Jedermann bekannte, und auf den erſten Blick zu er⸗ Ein herrlicher, ſonnig⸗ 
3 kennende Handſchrift zu jenem Briefe hergegeben haben. 
5 Ergebenſt Francke. 


Š Boye geworfen. Selbſt wenn Herr Boye nachträglich feine Zu-|der Spitzen der Beamten-, Officiers- und fonftig geſellſchaftlichen Welt ging hierauf in das königl. Schloß zurück, von defen Balcon ſich die 
f. ſümmung zu dem Mißbrauch feines Namens gegeben hat, fo mußte in den lichtſtrahlenden Sälen des Miniſterhotels erhob diefe Festlich. Neuvermählten der vieltauſendköpfigen Menge zeigten, mit nicht enden- 
* Herr Francke den wahren Sachverhalt in dem Augenblicke enthüllen, keit zu einer der glänzendſten, welche Dresden geſehen. Am Morgen wollenden enthuſiaſtiſchen Kundgebungen von dieſer begrüßt und gefeiert. 


als Herr Boye die Echtheit ſeiner Unterſchrift in Abrede ſtellte; 


gegen die Deutſchfrelſinnigen wählte, erinnert die „Kieler Ztg.“ an in Bewegung, nachdem zuvor in erſterem der Renunclationsact (feier: 
einen Artikel der conſervativen „Izehöer Nachrichten“, welche in ihrer liche Entſagung der Prinzeſſin⸗Braut auf alle etwaigen Erbanſprüche bei ſolchen Gelegenheitsdichtungen üblichen Apparat, und verknüpft 


A either Dageweſene. — — — — — 

Er. Sept 8 verſchiedenen Seiten und in beſtimmteſter Weiſe be⸗ [genannten Miniſter und dem Miniſter des Aeußeren, Graf Fabrice, Würze erhält durch die eingeſtreuten muſikaliſchen Sätze (in denen die 
4 ſtätigt, was Jeder fih von Anfang an hat fagen müfjen: daß der Boye'ſche wohnten derſelben nur noch der perſönliche Vertreter des Kaiſers erten Soliſten der Oper auftraten). Wie beim Eintritt in das. 
Ei Brief eine Büberei ift, für die man entiweber mehrere Anhänger Franz Joſef, Oberſtkämmerer Graf Ferd. von Trautmannsdorf, bei. Haus, begleiteten auch bei der Abfahrt brauſende Hochs die Fürſtlich⸗ 
A — n oder des Herrn Molten buhr verantwortlich Unter den Klängen eines Hochzeitsmarſches, von Trompetenfanfaren keiten. Ihren Abſchluß haben die feſtlichen Tage heute Abend durch 
A Die deutſchfreiſinnige Preſſe bat wieder einmal frevelhaft Teichtfertige und Paukenwirbel durchbrochen, ſetzte fih alsbald der Trauungen einen großen Hofball gefunden. 

t ngriffe gegen eine andere Partei geſchleudert; fie hat, ohne jeden Anhalt, nach der katholiſchen Hofkirche in Bewegung. Er gewährte einen 
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ſowie der Pagenmeiſter mit 12 Cadeten in der kleidſamen Tracht 
„des Rococo bildeten die Spitze, ihnen folgten der Ceremonienmeiſter, 


Leipzig, 3. Oetbr. 
das „Lpz. Tgbl.“: 
D 


[Ueber den Buchdruckerſtrike! berichtet 


Einer längeren Artikel⸗Serie der „Weſer⸗Zeitung“, welche unter 
dem Titel „Sieben Jahre in Weſt⸗Afrika“ intereſſante Erlebniſſe eines 
Bremers veröffentlicht, entnehmen wir folgende amuſante Darſtellung. 


Eines Tages kam ein Sclave in die Factorei und überbrachte mir 
den Stock ſeines Herrn, eines ſechzigjährigen Braſilnegers Namens 
Joſe St. Anna, um mich zu deſſen Hochzeit mit einem Mädchen aus 
angeſehenem Hauſe einzuladen; zu 8 Uhr Abends war mein Erſcheinen 
gewünſcht worden. Ich ließ mich um die feſtgeſetzte Zeit in der 
Hängematte nach der Hütte des Traders bringen, der in der Stadt 
nahe bei Tofah's Palaſte wohnte. Der Bräutigam empfing mich an 
der Schwelle, und nachdem ich das Waſſer der Gaſtfreundſchaft mit 
ihm getrunken hatte, trat ich in das geräumige Viereck des Hauſes 
ein. Ich traf dreißig bis vierzig Hochzeitsgäſte, welche fih gar fonder- 
bar zum Feſte geputzt hatten. Einige der Frauen trugen abgetragene 
Toiletten, welche vielleicht um das Jahr 1848 auf irgend einem Balle 
in Europa geprangt hatten, ſie waren ſo bunt wie möglich noch mit 
allerlei farbigen Bändern und Lappen, gerade nicht um den Eindruck 
zu verbeſſern, ausſtaffirt. Wie unglücklich aber und wie ungeheuer 
komiſch ſahen die ſchwarzen Damen in den tief ausgeſchnittenen hellen 
Kleidern mlt den ellenlangen Schleppen aus, ſie bewegten ſich auch 
nichts weniger als graziöͤs in der ungewohnten Tracht. Der Fächer, 
meiſt eine aufgeſpannte Kuhhaut mit ornamentaler Stickerei, fehlte wohl 
keiner der Schönen, aber Strümpfe anzuziehen, daran ſchienen die 
meiſten nicht gedacht zu haben, ja einige hatten ſolche als Handſchuhe 
benutzt, und ihre ſchönen, großen Hände und Arme ſonderbarerweiſe 
damit geſchmückt. Die Herren ſchienen vorher irgend einen euro— 
päiſchen Laden mit alten Kleidern ausgeplündert zu haben, ich be⸗ 
merkte altmodiſche Fracks, Gehröde, helle und dunkle europäiſche An- 
züge, die niemals ordentlich paßten, den Cylinder nicht zu vergeſſen. 
Den letzteren fanden fie jedenfalls ſehr ſchoͤn; denn die meiſten Neger 
konnten ſich erſt von ihm trennen, als das Hochzeitsmahl begann. 
Dieſe ſonderbare Geſellſchaft, welche mehr aus geputzten Affen als aus 
Menſchen zu beſtehen ſchien, vertrat die haute volée von Porto 
Novo. Es wurde mir nicht leicht, das Lachen beim Erblicken dieſes 
Aufzuges zu unterdrücken, aber ich mußte mich zuſammennehmen, 
wenn ich die Geſellſchaft nicht auf das Groͤbſte beleidigen wollte. 
Alle traten auf mich zu, um mir, dem Ehrengaſte, dem einzigen 
Weißen in der Geſellſchaft, derb die Hände zu ſchütteln und ihre 
Complimente gegen die meinigen auszutauſchen. Die älteſte Frau des 
Traders, er hatte deren zwölf, brachte nun einige Cocanüſſe, um fie 
mit mir und ihrem Herrn und Gebieter zu theilen. Der Genuß 
dieſer kleinen rothen, mit ſchwarzen Streifen verſehenen Nüſſe wirkt 
ſehr kräftigend, freilich haben ſie einen äußerſt bitteren Geſchmack. 
Ich habe das ſpäter auf einer längeren Reiſe in das Land erprobt 
und gefunden, daß man mit wenigen Exemplaren dieſer Frucht auf 
längere Zeit ſein Leben friſten kann. Eine verhältnißmäßig kleine 
Anzahl dieſer Cocanüſſe macht das Heirathsgut einer ſchwarzen Frau 
aus, allerdings eine ſehr beſcheidene Mitgift, die wohl nur ein Symbol 
der Pflicht der Frau iſt, für das Wohl ihres Mannes zu forgen und 
ihn mit Speiſe und Trank zu kräftigen. 


Die Arme waren mit breiten ſilbernen Spangen geſchmückt. Dabei 
verbreitete die ſchwarze Jungfrau einen entſetzlichen Geruch, der vom 
Floridawaſſer, einem dort beliebten Parfüm, herrührte. Sie weinte laut 
und lamentirte unaufhörlich, aber nicht etwa aus Schmerz oder Weh⸗ 
muth, ſondern weil es die Etiquette dort erfordert; aus je feinerer 
Familie die Braut iſt, deſto lauter muß ſie am Hochzeitsabend ſchreien. 
Eine kirchliche oder ſtaatliche Sanctionirung der Ehe findet nicht 
ſtatt, alſo mit Prieſter und Standesamt hat das junge Paar nichts 
zu ſchaffen. Der Mann kauft die Braut von den Eltern derſelben 
zum Theil für eine verhältnißmäßig hohe Summe und damit ſind 
alle Ceremonien beendigt. Sie iſt nun völlig ſein eigen, und er kann 
ihrer Treue ziemlich ſicher ſein; denn der Ehebruch wird auf die 
ſchrecklichſte Weiſe an dem Verführer und der Verführten beſtraſt. 
Als fih einſt eine der Frauen des Königs Tofah vergangen hatte, 
wurden ihr erſt alle Glieder zerbrochen und dann mußte ſie ver⸗ 
hungern. Dem Verführer verſprach der grauſame König mit ſchaden⸗ 
freudigem Geſichte eine Villa an der Lagune, wofür ſich der Un⸗ 
glückliche noch bedankte. Dann band man ihn und führte ihn an 
den Strand. Hier wurde er ſo auf einen zugeſpitzten Pfahl geſpießt, 
daß er gleichſam ſaß, die eine Hand am Kopfe, die andere auf dem 
Rücken feſtgenagelt. Als der Verbrecher ein herzzerreißendes Geſchrei 
erhob, meinte Tofah hoͤhniſch, er habe ja nun einen Sommerſitz er- 
halten. Ich ließ der Braut durch meinen Dolmetſcher einige Com⸗ 
plimente ſagen, die ſie ſehr verlegen machten. Mit dem alten Sünder 
von Bräutigam trank ich noch ein paar Brandies, als der Beginn 
des Hochzeitsmahles angekündigt wurde, auf das die ſchwarze Gefell- 
ſchaft ſchon lange ungeduldig vor Hunger gewartet hatte. Auf den 
Boden wurden nun von den Sclaven Matten ausgebreitet, auf welche 
die Speiſen geſetzt wurden. 

Das Menu war für die dortigen Verhältniſſe heute beſonders 
reichhaltig. Es gab Spanferkel am Spieß gebraten bei recht ſchmack⸗ 
hafter Zubereitung. Huhn mit Kurry und Reis; die Stelle der 
Kartoffeln vertraten Caſſadawurzeln, Agidi und friſche Malskolben. 
Zum Deſſert trug man Kuchen, in Palmöl gebraten, auf, die ent⸗ 
ſetzlich ſchmeckten. Dazu wurde Palmwein in Kalabaſſen credenzt, 
der lebhaft an Berliner Welßbier oder Leipziger Goſe erinnert. So 
weit es möglich war, nahmen die Gäſte in bunter Reihe an der 
Tafel Platz, mit unterſchlagenen Beinen nach Art der Mohamedaner, 
zur Abwechſelung ſtreckte man ſich wohl auf den Matten aus, 


weil man die hockende Stellung nicht fortwährend ertragen konnte. 


dem Herrn des Hauſes erhalten. Meine Tiſchdame war die älteſte 
Frau Joſe's, und rechts von ihr ſaßen die übrigen Frauen deſſelben, 
die Plätze auf der anderen Seite nahmen die Gäſte ein. Sämmtliche 
Neger aßen nur mit den Fingern, ich hatte als Weißer der Sitte 
nach Meſſer und Gabel bei mir, außer denſelben nimmt der Europäer 
bei Beſuchen gewöhnlich noch einen Stuhl mit, den ich zu Haufe 
gelaſſen hatte. Hinter jedem Gaſte ſtand ein Sclave, dem die Be: 
dienung deſſelben oblag, und der ihm von Zeit zu Zeit Kühlung 
zufächelte. Als ich mit meiner Dame einmal in zu lebhafte Unter⸗ 
haltung gerieth, ſchoß mir der alte Hausherr wüthende Blicke zu, ich 
trank ihm aber auf die freundlichſte Weiſe zu, wodurch er einiger⸗ 
maßen beruhigt wurde. Bei Tiſche wurden Toaſte auf die Braut, 
auf das junge Paar und auf reiche Nachkommenſchaft ausgebracht, 
ſowie allerlei Scherze getrieben, die das Maß des Erlaubten nach 
unſeren Begriffen nur zu oft überſchritten. Das Mahl dauerte drei 
bis vier Stunden, in denen die Neger koloſſale Mengen von den 
Speiſen verſchlangen. Nun entfernte ſich das junge Paar, wobei die 
Braut wieder laut ſchrie. Joſe wollte ſich mit ſeiner Neuvermählten 
nach einem neuen Hauſe begeben, welches er eigens für ſeine junge 
Frau hatte einrichten laſſen, er beſaß als reicher Trader mehrere 
Bambushütten in der Stadt. Alle übrigen Anweſenden blieben noch 
ein paar Stunden, die mit Plaudern und Tanz verbracht wurden. 
Die Capelle ſpielte wieder ihre monotone Tanzweiſe dazu und der 
Geſang begann von Neuem, es tanzte aber immer nur ein Paar, 
alle Anderen ſahen zu. Mann und Frau ſtanden einander gegen⸗ 
über, verrenkten rhythmiſch nach der Muſik die Gliedmaßen und 
machten allerlei oft obfröne Bewegungen, graciös war der Tanz keines⸗ 
wegs zu nennen. Müde und zum Theil berauſcht trennte ſich tief 
in der Nacht die auf ihre Weiſe luſtige Geſellſchaft. Alle nahmen 
von mir unter kräftigem Händeſchütteln Abſchied, ich beſtieg meine 
Hängematte und ließ mich nach Hauſe bringen. 


Lobe ⸗Theater. 
Daniela. 
Schauſpiel in 4 Acten von Felix Philippi. 

Eine merkwürdige Frau, die zweite Gattin des Gutsbeſitzers Eduard 
von Leucken! Und eine bedauernswerthe Frau zugleich! Eine Frau, 
die fih in falſchverſtandenem Heroismus in ein Netz verderblicher 
Fehlſchlüſſe verſtrickt bat und in der verhängnißvollen Umgarnung ſich 
ganz und gar nicht zu helfen weiß. Die zweite Gattin des Herrn 
von Leucken! Nun ja! Herr von Leucken brauchte für ſeinen Sohn aus 
erſter Che eine Erzieherin; er erfor Daniela dazu; er gab ihr feinen 
Namen. Es war ein Ehebund, durch die Nothwendigkeit dictirt, auf 
gegenſeitige Achtung begründet, „mit der Hoffnung auf Liebe“. 
Herr von Leucken konnte aber die erſte Frau nicht vergeſſen; das 
Andenken an die nach junger Ehe geſtorbene Helene erfüllte ſein 
ganzes Sinnen und Denken; er betrieb an der Seite ſeiner zweiten 
Gemahlin in feinem Herzen einen foͤrmlichen Cultus mit den Manen 
der Verſtorbenen; die Pietät gegen die Dahingeſchiedene ging ſo weit, 
daß er dem Bruder derſelben, dem Windbeutel Alfred Ehingen, aus 
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ſtandenen Streitigkeiten zwichen Principalen und Gehilfen gegeben. Dieſe 
Streitigkeiten find nicht pecuniärer Natur. Sie 2 > rund in Be 
verſchiedenen Auslegung des neuen, vom 1. October an giltigen Bud- 
Welker: Fans, Die Principale hatten, um dieſe Streitigkeiten aus der 

elt zu ſchaffen, die ſofortige Errichtung des im Tarif vorgeſehenen Schieds⸗ 
perigis verlangt. Von einer hierzu gar nicht berechtigten Gehilfen⸗Ver⸗ 
ammlung war indeß die Bildung eines ſolchen Schiedsgerichts abgelehnt 
und der Strike beſchloſſen worden. In Folge dieſes Beſchluſſes haben 
am Sonnabend 440 Setzer und 99 Drucker gekündigt, welche Summe 
ich noch, da verſchiedene Meldungen ausſtehen, um etwas erhöhen dürfte. 

Die Verſammlung ging über den gegen den Tarif verſtoßenden Be⸗ 
ſchluß der Gehilfen⸗Verſammlung vom 1. October einfach zur Tages: 
ordnung über, fie ftellte fih auf den Rechtsboden des Tarifs (543/44), der 
bedingungslos die Schaffung eines Schiedsgerichtes verlangt. Gewählt 
wurden als Schiedsrichter die Herren Dr Ed. Brockhaus, Bruno 
Klinkhardt, Guftav Bär, Johannes Baenſch und aliun Mäſer. 

Nach Erlebigung diefer Angelegenheit wurde conſtatirt, daß die Liſte 

erjenigen Druckereien, welche nach den Mittheilungen des Strike⸗Comités 

der Setzer die Forderungen der Gehilfen acceptirt haben folen, durchaus 
unrichtig ift; außer einer Firma, welche ſich ſonſt gefliſſentlich bemüht, 
dem lieben Publikum Begriffe über das, was in der Welt recht iſt, 
beizubringen, hatte Niemand das 9 Wort zurückgezogen. Ferner 
wurde zur Charakteriſirung der Gehilſenführer conftatirt, daß bier 
ſelben Bedingungen, welche den Gehilfen der Firmen F. A. Brockhaus 
und B. G. Teubner als zur Begleichung des Strikes genügend bezeichnet 
worden waren (die Gehilfen gen. Firmen betheiligten ſich in Folge 
deſſen nicht an der Kündigung) den Gehilfen anderer Firmen als tar iR 
widrig verboten worden waren. Die Abſicht der Gehilfenführer, durch die 
ſofort durch Deputationen den übrigen Druckereien mitgetheilten „Zuſtim⸗ 
mungen“ der beiden großen obengenannten Firmen beſtimmend auf die 
Entſchließungen der noch zögernden Principale und Gehilfen einzuwirken, 
wurde durch das Telephon vereitelt. 

Um jedem öffentlich etwa auftauchenden Zweifel an der Loyalität der 
Principale zu beſeitigen, fei noch mitgetheilt, daß der Vorſtand des Unter⸗ 
ſtützungs⸗Vereins deutſcher Buchdrucker⸗Gehilfen in Stuttgart telegraphiſch 
und brieflich ſich weigert, Geld für die an dem Strike Betheiligten zu 
verabfolgen, bevor nicht über die Streitfragen von der Tarifbehörde ent- 
ſchieden worden ift. — In Leipzig conditioniren ca. 2000 Gehilfen. Davon 
kündigten 600, die Ausſichten der Gehilfen find alfo ſehr ungünſtige. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

* Budapeſt, 30. Septbr. [Die Antwort Tisza's auf die 
Interpellationen.] Die von ganz Europa mit großer Spannung 
erwartete Interpellationsbeantwortung durch den ungariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Tisza, welche endlich einiges Licht in die genugſam ver⸗ 
wickelte orientaliſche Frage werfen ſollte, hat ſtattgefunden, und der 
Telegraph hat Ihnen den Wortlaut bereits übermittelt. Beim Durch⸗ 
lejen diefer Antwort dürfte ein Interpret von ziemlich guter Wirkung 
fein, und da ich Gelegenheit hatte, ſofort nach der Interpellations: 
beantwortung einen Intimus des Herrn v. Tisza zu ſprechen, welcher 
mir intereſſante und unzweifelhaft authentiſche Aufklärungen gab, 
dürfte das, was ich erfahren, zur beſſeren Verſtändigung Manches 
beitragen. „Die Regierung hält daran feſt, daß nach den beſtehenden 
Verträgen auf der Balkanhalbinſel, falls die Türkei ihr erhaltenes 
Recht nicht in Anſpruch nimmt, niemand Anderer zu einem einſeitigen 
bewaffneten Einſchreiten oder Aufſtellung eines Protectorats berechtigt 
iſt; und auf dieſes Ziel werden wir mit der in kritiſchen Zeiten doppelt 
nöthigen Ruhe und Mäßigung, zugleich aber mit allem Ernſt und 
aller Entſchiedenheit hinwirken.“ Dieſe Worte ſind in der 
Antwort Tisza's enthalten, und dieſe Worte — ſagte mir mein 
Gewährsmann — bedeuten nichts anderes, als eine directe Kriegs⸗ 
erklärung gegen Rußland, falls es wirklich eine Occupation Bulgariens 
vornehmen ſollte. Ja, ſo lange Rußland ſeinen Willen blos durch 
Schreien kundgiebt, wird fih Oeſterreich⸗Ungarn vollſtändig neutral 
verhalten, in dem Augenblicke jedoch, als Rußland Militär nach Bul⸗ 
garien fendet, wird öſterreichiſch-ungariſches Militär dem ruſſiſchen 

oſaken Auge im Auge gegenüberſtehen. Dies weiß man übrigens 
in Rußland ganz gut und deshalb iſt man in den maßgebenden 
Kreiſen Oeſterreich⸗Ungarns der Ueberzeugung, daß es Rußland trotz 
8 vielen Säbelgeraſſels nicht zum Kriege kommen laſſen wird. 
Deſterreich Ungarn iſt ſich aber, bei einem Einmarſche Rußlands in 
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Beide Herren fennen 
Leucken erzählt feinen Fall, ohne feinen 
Es kann natürlich dem Dr. Arndt nicht ver: 


lauter verwandtſchaftlicher Liebe in einem einzigen Jahre 180 000 
Mark für defen Lebensbedürfniſſe — Alfred ift Lebemann — zu: 
Neckte! Die arme Daniela war recht unglücklich. Nicht über die 
in honorem Helene's inſcenirte Verſchwendung Leucken's; davon 
wußte ſie nichts — nein, ſie fühlte ſich tief gekränkt, ihr Herz blutete, 
wenn fie ſah, daß der ihr durch das „Ja“ ihres Mannes ausgeſtellte 
Wechſel auf das erhoffte eheliche Gluck niemals eingelöſt werden 
würde. Sie verſuchte, ihrem Gatten die ihr verſagte Liebe ab⸗ 
zuſchmeicheln; fie ſelbſt war ganz Liebe, ganz Hingebung. 
Doch bis bierhin theilte fie vielleicht das Schickſal mancher 
anderen zweiten Frau. Das war nicht gut, aber es war auch nichts 
Beſonderes. Nun aber war Helene, die noch nach ihrem Tode von 
Leucken Angebetete, der Liebe ihres Gatten unwürdig. Sie hatte 
den Mann, der fie vergötterte, hintergangen, fie hatte ihn nur 
gezwungen geheirathet; ihr Herz gehörte damals einem jungen 
Juriſten, dem ſie die Hand nicht reichen durfte. Das Ende 
vom Liede war, daß fie, als fie Frau von Leucken geworden, mit 
dem Gegenſtande ihrer Liebe, dem Dr. Ferdinand Arndt, hinter dem 
Rücken des betrogenen Gemahls in den innigſten Beziehungen ſtand. 
Es iſt nicht hübſch, daß wir die Sünden der Todten haarklein erzählt 
bekommen. Aber wir müſſen es über uns ergehen laſſen, weil ſich 
an dieſer Mißachtung des de mortuis nihil nisi bene der 

eroismus Daniela's aufrichtet. Daniela hat durch Dr. Ferdinand 
Arndt, den Betheiligten ſelbſt, Anfang und Ende des Ehebruchs⸗ 
tomang Helene's erfahren. Es liegt auf der Hand, daß fie es in 
der Gewalt hat, dem Helenen:Gultus ihres Gemahls ein Ende mit 
Schrecken zu bereiten. Wenn ſie dem Argloſen enthüllte, wie ſchmählich 
er von ſeiner erſten Frau hintergangen wurde, dann wäre der Nimbus, der 
le Todte in den Augen des Betrogenen umſtrahlte, dahin, und er würde 
vielleicht ſehr rajh den Weg zu dem Herzen Danicla's finden. Aber 
Daniela verſchmäht es, die todte Nebenbuhlerin auf fo bequeme Weiſe aus⸗ 
zuſtechen. Sie hält es für edler, für erhabener, zu — ſchweigen und weiter 
zu dulden. Inzwiſchen aber iſt es Zeit geworden, hervorzuheben, daß 
Dr, Arndt, der berufene Mitwiſſer des Geheimniſſes von Helene’ Schuld, 
mit Daniela über dies Geheimniß in geheimen Zuſammenkünften 
conferirte. Und eben dieſe geheimnißvollen Vorgänge ſind es, die 
eine Kataſtrophe herbeiführen. Man hinterbringt Herrn von Leucken, 
daß Daniela in ſeiner Abweſenheit die Beſuche eines Herrn empfange. 
Der liebe Schwager Alfred (der 180 000 Mark⸗Empfänger) behauptet, 
Daniela ſei ihrem Manne untreu, und ſo kommt es denn zu der in 
den Theaterſtücken üblichen Ertappung in flagranti. Große Scene. 
Danicla, das heldenmüthige Weib, leugnet jegliche Schuld, was ſie 
la mit gutem Gewiſſen kann. Herr von Leucken dringt in fie, er 
eht fie an, er beſchwörl fie unter Mitwirkung eines Fußfalls, doch 
as Geheimniß zu lüften, das fie mit einem Unbekannten fo 
geheimnißvoll verknüpft: vergebens. Daniela ſchweigt. Da reißt 
Hern von Leucken die Geduld; er wird heftig, bitter, verletzend. 
a ein, das Opfer einer heroiſchen Verſchwiegenheit, flüchtet zu einer 

eren Freundin, der Baronin von Auer, einer prächtigen alten Dame. 
m 3 von Leucken finden wir vierzehn Tage ſpäter bei einem Advocaten, 
— ſeine Eheſcheidung zu betreiben. Man hat ihm einen Juriſten empfoh⸗ 

der ebenſo vorzuͤglich in feinem Fache wie vertrauenswürdig als 
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Bulgarien, des Vorzugs ſeiner Stellung viel zu wohl bewußt, und 
deshalb hieße es geradezu, der geſunden Vernunft ins Geſicht ſchlagen, 
wenn es bei einem Einmarſche Rußlands in Bulgarien nicht ſofort 
mobiliſiren würde. Die Stellung Deutſchlands wäre in einem ſolchen 
Kriegsfalle eine für Oeſterreich⸗Ungarn günſtige, wenngleich es nicht 
in Abrede geſtellt werden kann, daß in der Interpellationsbeantwortung 
des Herrn von Tisza die officiöfen Zeitungsſtimmen Deutſchlands eine 
Beſtätigung erfahren haben. Herr von Tisza konnte nicht ſagen, 
daß das Freundfchaftönerhältnig zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn gelockert ſei, wer aber zwiſchen den Zeilen zu leſen verſteht, 
muß es herausfinden, daß dem ſo iſt, und wer noch in den maß⸗ 
gebenden politiſchen Kreiſen verkehrt, findet entſchiedene Beſtätigungen 
dafür, daß die Dinge nicht mehr ſo ſind, wie ſie noch vor kurzer 
Zeit waren. Was den deutſchen Kanzler dazu veranlaßte, iſt bis 
jetzt noch nicht aufgeklärt, aber es hieße, viel zu weit gehen, wenn 
man annehmen wollte, die Bande zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn feien derart gelockert, daß fih Deutſchland bei der 
Occupation Bulgariens durch Rußland auf die Seite des letzteren 
ſchlagen würde. Deutſchland würde ſich vielmehr, wenn es ſchon 
keine Sympathien für Oeſterreich bezeugen wollte, vollſtändig neutral 
verhalten, da unmöglich anzunehmen iſt, daß ſich Fürſt Bismarck der 
geſammten öffentlichen Meinung Deutſchlands und allen bisherigen 
Freundſchaftsbeweiſen entgegenſtellen und für Rußland gegen 
Oeſterreich⸗Ungarn Partei nehmen ſollte. 


Spanien. 

[Ueber die Verhaftung des Generals Villacampa] und 
über deffen Perſönlichkeit wird der „Pol. Corr.“ aus Madrid ger 
ſchrieben: General Villacampa hat ſeine Leute, als dieſelben von den 
Regierungstruppen bei Ocaña erreicht wurden, in der feigſten Weiſe 
im Stiche gelaſſen. Als er die königlichen Truppen herannahen ſah, 
ließ er die wenigen Getreuen, die ihm geblieben waren, gedeckte 
Stellungen einnehmen und auf die Verfolger feuern. Er ſelbſt aber 
ſuchte unter dem Vorwande, eine Flankenbewegung zu machrn, das 
Weite uud verbarg fih. in einer Mühle in der Nähe von Noblejas, 
wo er ſpäter im Keller aufgefunden und in Haft genommen wurde. 
Villacampa hat die Vergangenheit eines echten Abenteurers. Zur 
Zeit der Erhebung Serrano's trat er als Freiwilliger in das der 
Königin Iſabella treu gebliebene Heer des Generals Novaliches, ging 
aber nach der Niederlage von Alcolea zu den Republikanern über. 
Später war er abwechſelnd Carliſt und Alfonſiſt. Ganz zuletzt, und 
zwar gleich nachdem er vom Könige Alfonſo zum General befördert 
worden, ſchloß er ſich den Zorilliſten an. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 4. October. 


Aus den neueſten Vorlagen zu den Verhandlungen der Stadt» 
verordnetenverſammlung entnehmen wir Folgendes: Der Ma⸗ 
giſtrat überſendet der Verſammlung eine Abſchrift der Zuſammen⸗ 
ſtellung derjenigen extraordinären Ausgaben, für welche die Deckungs⸗ 
mittel aus dem Haupt⸗Extraordinarium entnommen worden ſind. 
Die geleiſteten Ausgaben befanden in Etatsverſtärkungen in Höhe von 
175 481,41 M., in Neubewilligungen in Höhe von 61329,66 M., 
zuſammen 236 811,07 M. Etatirt war das Haupt⸗Extraordinarium 
nur mit 68 648 M., zur Deckung des wirklichen Bedarfs waren da⸗ 
her mehr erforderlich 168 163,07 M., welche Verſtärkungsſumme ihre 
Befriedigung in den vorgekommenen Mehreinnahmen und Ausgabe⸗ 


erſparniſſen fand. 


Der Magiſtrat beantragt bei der Verſammlung, daß der § la 


des Freiſchul⸗Regulatios vom 18. April 1879 folgende Faſſung 


erhalte: 
„Die Zahl der Freiſchulſtellen an allen ſtädtiſchen Schulanſtalten, 


Menſch ſein ſoll, — den Dr. Ferdinand Arndt. 
einander perſönlich nicht. 
Namen zu nennen. 


borgen bleiben, wen er vor ſich habe. Dr. Arndt wird nun ſeiner⸗ 


ſeits im Verlauf der Conſultation zum Anwalt der Frau, von der 


ſich Leucken ſcheiden laſſen will. Er enthüllt dem erſtaunten Leucken, 


indem er ihm einen Fall aus ſeiner Praxis zu erzählen vorgiebt, ſein 
Leucken fällt es wie Schuppen von den 


und Daniela's Geheimniß. 
Augen; er erkennt in den Perſonen der Erzählung die lebenden Mo⸗ 
delle; er iſt erſchüttert, von Helene's Schuld zu hören; er fordert den 
Mann, der ihn hintergangen, nämlich den Dr. Arndt, auf Piſtolen; 
aber er iſt auch überwältigt von Daniela's erhabener Sinnesart. 
Sollen wir noch conftatiren, daß im letzten Act Daniela und Leucken 
einander in die Arme ſinken? Das Duell mit Dr. Arndt hat 
nicht ſtattgefunden; Dr. Arndt hat ſich im Bewußtſein feiner 
mit Helene begangenen Schuld freiwillig den Tod gegeben. 

Dieſe Vorgänge ſpielten ſich am Sonntag Abend auf der 
Bühne des Lobetheaters bei geräumtem Orcheſter, vor einem 
in den oberen Rängen ausverkauften Hauſe unter ungewöhnlich 
lebhaftem Beifall ab. Die alles Maß des ſelbſt auf dem Theater 
Gewöhnlichen überſchreitende Seelengröße Daniela's ſcheint hiernach 
von dem Publikum ganz in dem Umfange gewürdigt worden zu ſein, 
wie es ſich der Verfaſſer geträumt hat. Wir bekennen, daß wir von 
einer gleichen Bewunderung für das neue Schauſpiel, welches man 
am paſſendſten als „Das Geheimniß der zweiten Frau“ bezeichnen 
könnte, nicht erfüllt find. 

Für uns hat die Figur Daniela's etwas Forcirtes, und vielleicht 
theilt der eine oder der andere von denen, welche die vorſtehend 
wiedergegebene Fabel des Stückes geleſen, unſere Anſicht. Es iſt 
etwas Schönes um den Heroismus einer Frau; aber er muß für uns 
immer menſchlich begreiflich bleiben, er muß urſprünglich, er muß 
wahr ſein. Schon dadurch, daß der Verfaſſer Daniela in ihrem 
Heroismus förmlich ſchwelgen läßt, nimmt er ihm viel von feinem 
Reiz. Die Dame coquettirt ein wenig ſtark mit ihrer Seelengröße; 
ſie ſpielt uns die Heldin zu ſelbſtgefällig; ſie buhlt zu ſehr um den 
Applaus ihrer eigenen Eitelkeit. Und mit dieſer möchten wir nicht 
gern in einen Wettkampf um den größeren Beifallslärm eintreten. 

Die techniſche Behandlung ſeines Stoffes macht dem Verfaſſer 
alle Ehre. Das Stück ift ſpannend componirt; einzelne Stenen find 
von großer Wirkung; der dritte Act — die Zuſammenkunft Arndts 
und Leuckens — iſt ſehr geſchickt erdacht und brillant durchgeführt; der 
Dialog ſteht durchweg höher, als wir es von den meiſten Bühnen: 
werken der Jetztzeit gewöhnt find. 

Die Darſtellung verdient warme Anerkennung. 


Frau Clara Ziegler's oft gerühmte Vorzüge kamen auch in 
der Darſtellung der Titelrolle wieder zur Geltung, doch zeigten ſich 
die zuweilen angedeuteten Mängel der Eigenart des Gaſtes nicht 
minder hervortretend: vieles nahm Frau Ziegler zu ſchwer; der ver⸗ 


ſchwenderiſche Gebrauch des Pathos iſt nicht durchaus gut. 


Die künſtleriſch vollendetſte Leitung bot unzweifelhaft Frau v. Pöllnitz 


r 
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mit Ausnahme der eigentlichen Elementarſchulen, wird nach einem 

Procentſatz der Geſammtſchülerzahl der eigentlichen Schulklaſſen, 

alſo mit Ausſchluß der bei den Gymnaſien, Realgymnaſien und 

hoͤheren Bürgerſchulen beſtehenden Vorſchulklaſſen beſtimmt; dieſer 

Procentſatz ſtellt die Maximalzahl von Freiſchulſtellen dar, welche 

die Curatorien der einzelnen Schulen zu verleihen berechtigt ſind;“ 
daß § 5 deſſelben Regulatios den Zuſatz erhalte: 

„Auf auswärtige Schüler finden dieſe Beſtimmungen keine An⸗ 
wendung.“ 

Der Magiſtrat wiederholt den früher einmal von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung abgelehnten Antrag, daß der Vorſitzende der Pad- 
hofs⸗Deputation in Gemeinſchaft mit zwei Mitgliedern derſelben befugt 
ſein ſoll, in beſonderen Ausnahmefällen die für Verladungen 
im ſtädtiſchen Packhofe und im Winterhafen am Schlunge nach den 
beiden Tarifen vom 9. Juni 1883 zu zahlenden Ufer⸗ und Krahn⸗ 
gebühren auf Antrag von Intereſſenten um Beträge bis zur Maximal⸗ 
höhe von 25 pCt. dieſer Gebühren zu ermäßigen, um den ſtädti⸗ 
ſchen Packhof gegenüber den Unterbietungen der privaten Packhöfe 
concurrenzfähig zu halten. 

Zur Verſtärkung der für Anlage des „Göppert-Hains“ be⸗ 
willigten Gelder fordert der Magiſtrat 6000 Mark. Ueber den 
gegenwärtigen Stand der Arbeiten zur Anlage des Parks berichtet 
derſelbe: „Mit den Vorarbeiten zur Herſtellung der neuen Park⸗ 
anlage wurde im Frühjahr 1885 begonnen, ſo daß, als ultimo Sep⸗ 
tember 1885 das Terrain pachtfrei wurde und auf die Promenaden⸗ 
Verwaltung überging, alsbald mit deſſen Ausſchachtung zur Er⸗ 
weiterung der Waſſerfläche in den Rennbahnanlagen und mit der 
Aufſchüttung des Hügels vorgegangen werden konnte. Im laufenden 
Jahre find die Erdarbeiten ruͤſtig gefördert worden, auch iſt die Her- 
ſtellung des Chauſſeeweges vom Zollhauſe bis zum Herrenwieſener 
Ziegelei⸗Etabliſſement, ſowie die Anlage der neuen Baumſchule erfolgt 
und es ſoll noch in dieſem Herbſte der Anſang mit den Anpflanzungen 
gemacht werden.“ 

Der Magiſtrat überſendet der Stadtverordneten⸗Verſammlung den 
Entwurf eines Regulativs zur Beſteuerung des in Breslau einge- 
führten zahmen Geflügels. Der Magiſtrat macht wiederholt 
ſeinen bekannten Standpunkt geltend, wonach er die Einführung einer 
Geflügelſteuer nicht für empfehlenswerth hält. Er begründet dies, 
wie ſchon früher, damit, daß nach feiner Anſicht die Controlirung des 
Einganges dieſer Steuer wegen des vielen Geflügels, welches unmittelbar 
an den Steuerlinien gehalten wird, überhaupt eine ſchwierige 
ſein und zu vielfachen und ſcharfen Beſtrafungen führen 
würde und daß vorausſichtlich der Königliche Steuerfiscus die 
Erhebung der Steuer nicht zu dem für die Hebung der übrigen 
indicecten Steuern vereinbarten Procentſatze von jetzt 9,96 pCt. der 
Brutto⸗Einnahme übernehmen, ſondern einen höheren Satz bean⸗ 
ſpruchen würde. Ferner aber erachtet es der Magiſtrat zur Wahrung 
der Intereſſen der Beſucher der hieſigen Wochenmärkte für geboten, 
daß das von ihnen einzubringende, zum Verkauf auf den Märkten be⸗ 
ſtimmte Geflügel, ſoweit es nicht verkauft und wieder aus der 
Stadt ausgeführt wird, von der Beſteuerung frei bleibt reſp. die 
pfandweiſe erlegte Steuer für daſſelbe erſtattet wird. Das hieſige 
Königliche Haupt⸗Steuer Amt vermeint aber nach einem Schreiben 
vom 29. Mai c. hierauf nicht eingehen zu können, weil ein 
ſolches Verfahren Erſchwerungen für den Kaſſenverkehr bei den Steuer⸗ 
Expeditionen hervorrufen würde. ndlih haben die Herren Miniſter 
des Innern und der Finanzen, wie ſich aus einem Schreiben des Ober⸗ 
bürgermeiſters zu Kaſſel vom 25. Mai c. ergiebt, die Einführung 
einer Steuer auf zahmes Geflügel in Kaſſel abgelehnt, ſo daß auch 
der Magiſtrat kaum auf Zuſtimmung glaubt rechnen zu können. 


»Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die nächſte Sitzung der Stadt- 
verordneten findet am 7. October er. ftatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


geſchieden! Frau von Pöllnig it eine Künſtlerin, wie wir fie feit 
Jahren nicht auf einer Breslauer Bühne geſehen. Ihre Baronin 
war ſo liebenswürdig⸗vornehm, ſo würdig, ſo ariſtokratiſch und dabei 
fo gewinnend anmuthig, daß Einem angeſichts der wahrhaft erquicken⸗ 
den ſchauſpieleriſchen Leiſtung ordentlich das Herz aufging. 

Ganz vorzüglich ſpielte Herr Waldemar den Advocaten Dr. Arndt; 
maßvoll, ruhig, beſonnen, mit Wärme und mit außerordentlicher Be⸗ 
hertſchung der äußeren Formen. Auch Herr Egon in der Rolle 
eines Arztes Dr. Nordau, eines jungen, geſetzten Hausfreundes, 
machte durch die verſtändige Behandlung ſeiner Rolle einen ſehr 
günſtigen Eindruck. Herr Pittſchau (Eduard von Leucken), Herr 
Coſta (Schwager Alfred), Herr Müller (in der Rolle eines komiſchen 
alten Herrn von Malchow), Frl. Lorm (in der Epiſodenrolle eines 
verliebten jungen Mädchens) und Herr Quincke (als Arndts Schreiber) 
mögen für ihre erfolgreichen Bemühungen um das rühmliche Zu⸗ 
ſammenſpiel lobend genannt werden. Die Ausſtattung war eine ſehr 
ſorgfältige und geſchmackoolle. 

Karl Vollrath. 


„ Stadt⸗Theater. Schiller's „Verſchwörung des Fiesco zu 
Genua“ wurde am Sonnabend mit demſelben Beifall aufgenommen, wie 
am Schluſſe der vorigen Saiſon. Die „lernbegierige Jugend“ war in 
allen Jahrgängen zahlreich vertreten und verfolgte die Vorſtellung mit 
freudigem, von jeder kritiſchen Anwandlung freiem Wohlwollen. Von den 
17 Hervorrufen, die nach genauer Zählung an dieſem Abend zu regiſtriren 
waren, entfiel der weitaus größere Theil auf die Vertreter des guten 
Princips, den höfiſch⸗geſchmeidigen, mit breiteſtem Pathos deelamirenden 
Fiesco (Herr Reſemann), die ſchwärmeriſch-empfindſame, ſtets zum Wei⸗ 
nen geneigte Leonore (Frl. Bormann), den jugendlich-raſchen, mitunter 
gar zu feurigen Bourgognino (Herr Wendt) und den ſtarrköpfigen, dann 
und wann etwas trockenen Erzrepublikaner Verrina (Herr Molenar). Die 
moraliſch anrüchigen Perſonen des Stücks vermochten fih weniger Sympathien 
zu erwerben; nur dem Mohren (Herr v. Fiſcher), der zu der von Schiller 
vorgeſchriebenen originellen Miſchung von Spitzbüberei und Laune noch 
eine ſtarke Doſis derbſter Realiſtik hinzufügte, gelang es, die Hände ber 
Zuhörer wiederholt in Bewegung zu ſetzen. Frl. Walles wird ſich mit 
dem Bewußtsein tröſten müſſen, die „größte Närrin Genuas“ fo gefpielt. 
zu haben, wie es der Charakter der Rolle verlangt. Gefallen fol und 
kann die moquante Gräfin Imperiali nicht. — Kleine Abſonderlichkeiten, 
wie die Verſammlung der Verſchworenen bei offenen Thüren, die An⸗ 
weſenheit des preußiſchen Adlers und des ſächſiſchen Wappens auf den 
Fahnen der Genueſer vermochten die animirte Stimmung nicht zu trüben; 
nur die conſequent falſche Ausſprache allgemein bekannter italieniſcher 
Wörter (z. B. Madonna, Signoria) wirkte einigermaßen befremdend. — 
Die Vorſtellung wurde mit einer von Herrn Capellmeiſter H. Seidel 
dirigirten und vom Orcheſter friſch und exact geſpielten preisgekrönten 
Feſt⸗Ouvertüre von Vincenz Lachner eröffnet. Das Stück iſt zweifellos 
beſſer, als die Mehrzahl der ſonſt bei Schauſpielen üblichen Einleitungs⸗ 
muſiken, warum es aber ehemals als preiswürdig erklärt worden iſt, 
werden die Hörer kaum errathen haben. 


als Baronin von Auer. Wir verſtehen die Klagen Berliner Blätter, daß 
die treffliche Künſtlerin aus dem Verbande des „Deutſchen Theaters“ 
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Die Neuheiten 


für die 


Serbit- und Winter⸗Saiſon 


find a an allen Lägern in großartigſter Auswahl eingetroffen. 


Die Abtheilung für Confeetion 


bietet ganz beſonders ſchöne Modelle; dieſelben auch genau und in billigerer Ausführung copirt. 


Sitz der Taillen 2c. zu befriedigen, ſondern auch Preisermäßigungen eintreten zu laffen. 


Coſtumes, ſchön ſitzend, von guten reinwollenen Stoffen ſauber und geſchmackvoll ausgeführt, 
65 Mark an. pPaletots und andere Confections dementſprechend billig. 


Straßen: und Neiſe⸗ . e Paletots 


in anden Genre, ganz | beſonders 2 hicie 


Taͤmmtliche Neuheiten 
in Kleiderſtoffen 


für die Herbf- und Winter-Saifon 


[3533] 


bei größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Brune Müller, 
Schweidnitzerſtraße 37, 


vis-à-vis von Herren Erich & Carl Schneider. 
Muſter nach Auswärts franco. 


Aena Familie. 


11917] 


Bach De 
und Künſtler. — Jedes Heft drei beſondere 
. eine Lichtdrudreproduction von hervorragendem Werthe. 


153211 


ür Damen! 


eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 

itz, gediegener Arbeit, zu ſoliden Preifen, 

Ohlauerſtraße 55 
eee 


empfiehlt ſich zur Anfertigun 2 Jorinde. 


neueſten Fagons, in gutem 


Anna Berger, Madilin, 


— 


Möbel⸗ Ausverkauf l 
Möbelfabrik und gautiſchlerei 


zu beachten: Ein grandioses Panorama: „Berlin im 90. L. 
Kaiser Wilhelms‘ 


Durch neue Einrichtungen in meinen eigenen Ateliers bin ich jetzt nicht nur im Stande, die höchſten Anforderungen an 


ſchon von 


[3949] 


| Aunnrirte Beitfeheift für die 


. Inhalt durch Mitarbeiter erſten Ranges verbürgt. — Illu 

8 nach Zahl und Wert erſten Ranges. Viele Kunſtblätter. Wertvolle 

hf j beilagen. Alles in Allem: Beftes Platt für jede Familie. Nur 1 Mark 
„jedes Heft. Wegen hoher Auflage beftes Inſertionsmittel. — Jetzt beſonders 


Mufferbafte Ausstattung. Feſ pit Unterfaftungsfectie. Inter⸗ 
eſſante Rus de aus allen Gebieten der Literatur, Kunſt u. Wiſſen⸗ 

iginalbeiträge der beſten und beliebteſten Schriftſteller 
unſtbeilagen, 


Das erſte Heft iſt erſchienen und wird zur Anſicht frei ins 
Haus geliefert. Novellen von W. Berger, W. Jenſen u. f. w. u. f. w. 


Eine neue Novelle von Ernſt Eckſtein. 
— Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.— 


B. Schlesinger & Co., 


Breslau. 


Um die vorliegenden Aufträge auf Bauarbeiten pünktlich 
ausführen zu können, haben wir, um Raum zu gewinnen, 
unfer geſammtes ſehr bedeutendes Moͤbel-Lager nach 


Nr. 21, Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 
o 1. Etage, Ede Kloſterſtraße, 
verlegt. 


Es findet dort von heute ab die Ausſtellung und der Aus⸗ 
verkauf ſtatt. 

Die Vorräthe bieten eine überraſchend große Auswahl hoch: 
feiner und completter Wohnungseinrichtungen, Ail und kunſt⸗ 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Filzhutfabrik 
mit Dampfbetrieb l 


gerecht ausgeführt, zu erſtaunlich billigen Preiſen, und bietet 
ſich hier eine ſeltene Gelegenheit wirklich reell und gut gear: 
beitete Möbel unter den Fabrikationspreiſen zu erwerben. 


B. Schlesinger & Co., 


Nr. 21, Ohlauer Stadtgraben Nr. 21, 
Ecke Kloſterſtraße. 


IIänflein, 
Ohlauerſtraße 24/25 
u. Chriſtophoriplatz⸗Ecke. 


von 


Das erste u. älteste Lotteriecomptoir Preussens v. Schereck, 
gegr. 1843, Berlin, Friedrichstr. 59, empfiehlt noch Loose zur 
175. Königl. Preuss. Klassenlotterie. AR 


Königliche 5 
d, Hof-Musikalien-, $ 
Buch- und 5 

Kunst- ee . 


Die er und Senſatlon erregende 


Union⸗Lampe 


liefert nachweislich durch Brennprobe das Vollkom⸗ H 
menſte auf dem Gebiet der Petroleum⸗Beleuchtung : 
und fteht ſomit außer Concurrenz. — Proſpecte, 
Zeichnungen und Preis⸗Courante für Hänge-, Wand⸗ 
und Tiſchlampen gratis und franco. Wieder⸗ ne 
„käufern hoben Rabatt. [1839] 
7570 Haupt⸗ Depot: 
Oswald Reichelt. 
Glas- und Lampen-Manufactur, 
14, Schuhbrücke 14. : 
Repräſentant der Dresdener Glasfabrik Friedrich g 
Siemens, Flaſchen⸗ und Hartglas-Fabrikation. | X 


— —— —— —— — — 


— pie Schlesische Dachpappen-Fabrik 
C. II. Jerschke, 


8 Musikalien -Lein- Institut.; 


Bücher- und Journal - 
Lese - Zirkel. 


—— 
: Abonnements : 
H zu den billigsten Bedingungen 5 
H können v. jedem Tage ab beginnen. f 
Y Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. H 


auf 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Leik- Institut 


13702] 


E. Morgenstern’s 


Buch- und Kunsthandlung, 
Ohlauerstrasse 15. 
180 verschiedene Zeitschriften; 
ausführliche Prospecte gratis, 
nach auswärts franco, 


BUNTE WELT 


[4024] 


Abonnements 
alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — für Breslau franco ins 
Haus — die Buchhandlung von 


vorm. Jerschke & Petzoldt, 


Breslau, Salzstr. 2, vis-à-vis der r 


empfiehlt ſich zur Lieferung ihrer Fabrikate ſowie zur Ausführung ; 


von Bedachungs⸗Arbeiten 


Am Holzeement u. Dachpappe und Asphaltirungen ; 


aller Art 
unter langjähriger Garantie zu den 15 he Preiſen. 
Kostenanschläge und Muster gratis und franco. 
Prima Beferenzen. [2042] 


Leih- Bibliothek. 3 


 Schweidnitzer-Strasse 52, } 


H. Scholtz 


Auswärtigen in Breslau, Stadttheater. 


Anbetracht der Entf: ; 
8 5 er Entfernung ; ee ee eee 


2 


Elegante fertige — Elegante fertige 52 265] 


Damenhüte 


in großer Auswahl zu ſoliden Salz 
empfiehlt Staper, Sonnenſtr. 11, II 


Julius Hainauer, 


im ersten Viertel vom Ringe. 


| J, Lemberg, E gene 2 
Moritz Sachs, Ning 3 ||; 2e 


n dem t Mündener Bier ehenbärig, 


r N enn 
N “TST SrH A * n 
nn b 


12 re 12. 
12 Ohlauersir. kÀ 


Neu! 1 Neu! 
1. Breslauer 3 Hk.-Bazar. 


Nur Schweidnitzerſtraße Nr. 41/42, 
dicht neben der Apotheke. 


Jeder Gegenſtand koſtet 3 Mark! 


Entſchieden billigſte Einkaufsquelle am Platze für Koffer, 
Taſchen, feine Lederwaaren, ſowie andere praktiſche Ge⸗ 
ſchenks⸗ und Luxus ⸗Artikel in überraſchendſter Aus⸗ 
wahl. Nur durch Maſſeneinkäufe ift es möglich geworden, 


für 3 ark wirklich gediegene und elegante Gegenſtände, 
die überall 


50 "lo mehr und darüber 


koſten, zu liefern. 


Neu! 


13944] 


1. Breslauer 3 Hk.-Bazar. 


Nur Schweidnitzerſtraße Nr. 41/42, 
dicht neben der Apotheke. 


sjaGtodyg 20 uagau 419 r bee any 


Nur Schweidnitzerſtraße 41/42, dicht neben der Apotheke. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
dass ich am heutigen Tage die seit 30 Jahren am hiesigen Platze 


bestehende Musikalienhandlung G; F. Hientzsch von Herrn 


P. Dinger käuflich erworben habe und unter der Firma 


Julius Ofhaus 


(vorm. C. F. Hientzsch) 
Musikalien-Handlung und Musikalien- 
Be Leihinstitut 
weiterführen werde, 


Meine langjährige Bekanntschaft mit der Branche und mein 
wohlassortirstes Lager für alle Fächer der Musik, lassen mich 
hoffen, sämmtlichen an mich gestellten Ansprüchen zu genügen 
und das Vertrauen eines geehrten Publikums zu erwerben, 

Mein Unternehmen einem freundlichen: Wohlwollen empfehlend 
zeichne ich Hochachtungsvoll und ergebenst 


Julius Ofhaus. 


Breslau, den 3. October 1886. 14029] 


Vom 12 Sethe 0 an erfeheint: 


Deutſche Bier⸗ Seiti 


redigirt von Dr. E. R. Rathes. 
Ein Wochenblatt für heitere Seelen mit durſtigen Kehlen. 


Preis pr. Quartal 2 Mark. Zu beziehen durch alle eee 
— eee [3797] 


Telephon Nr. 225. 


Carl Meyner. 


Breslau, Mauritiusſtraße Nr. 6 


Verlag der Lagerbiere in Flaſchen aus der Brauerei 


‚Haase, 


empftehlt 25 Flaſchen frei Haus 
M. ,: 
. M. 3,75. 


[1951] 
Lagerbier, hell und dunkel, 


Erſte Nlaſſe ¢ ER 


Ziehung am 6. und 7. October d. 


Originale und Fütheite: : 
1/3 la f ls 120 

m 121, 10 g 25 5 Mek. 
5 Preiserhöhung der 9 8 Klaſſen. 
Sofortige Gewinnregulirung. Liften prompt. 3757] 
Staatslotterien⸗ und Effecten⸗Handlung 


Oscar Bräuer & Co., Ohlauerſir. 87. 


IHaarlemer 
Blumenzwiebeln 


in Prachtexemplaren offerire ich zu billigsten Original- 
preisen. Hyazintkem pro Stück von 15 Pfg., 100 Stück 
von 12 Mark aufwärts, 


Tulpen, Crocus, Tazetten, Narzissen, 
; Secilia, Schneeglöchken u. s. w. in grosser Aus- 
wahl. Cataloge gratis. 


Die Züchter der von mir zum Verkauf 
gestellten Blumenzwiebeln wurden in 
Haarlem und Amsterdam mit den grossen 
goldenen und silbernen Staatsmedaillen 
prämiirt, 


Gefällige Aufträge von Auswärts werden mit Post- 
wendung eflectuirt. [3617] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoriplatz” 5. 


Mit zwei Beilagen. 


i 


i 
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Erſte Beilage zu Nr. 694 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 5. October 1886. 


* Angeſtellt im 
Volksztg.“ mittheilt: Obercaplan Joſeph Pietſch zu Neiſſe als Pfarrer 
in Steinau OS.; Capan Franz Netter zu Peiskretſcham als Kreisvicar 
in Beuthen OS.; Caplan Franz Muſſiol zu Oppeln als Pfarrer in 
Schalkowitz: Pfarradminiftrator Franz Hoffmann als Pfarrer in Pol 
niſch⸗Schweidnitz; Seelſorger Johannes Koske als Pfarrer in Kaminietz; 


(Fortſetzung.) i 
u. a. folgende Vorlagen: Ermäßigung von Ufer⸗ und Krahn⸗Gebühren 
Auflöſung des Pachtvertrages mit dem Brennereibeſi 
Ländereien an der Loheſtraße und Ueberlaſſung derſelben an die Marſtall⸗ 
Verwaltung; Ortsſtatut für die Stadt Breslau, betreffend die Kranken⸗ 
Verſicherung der Arbeiter; j für die Beſteuerung des nach Breslau 
e eee ig Geflügels; Fluchtlinienplan für die bis zum 
Nicolai⸗Stadtgraben fortzuführende Lorenzſtraße; Ankauf des Grundſtückes 
Heilige Geiſtſtraße 2; Ahänderung des für das Oderthor beſtehenden Be⸗ 
bauungsplanes; Inſtruction für die Schuldiener und Haushälter in den 
hieſigen ſtädtiſchen Lehranſtalten. 

Die Zahl der zur Wahl der Stadtverordneten ſtimmbe⸗ 
rechtigten hieſigen Bürger beläuft ſich nach einer pro 1886 aufgeſtellten 
Nachweiſung auf 20611. Davon gehören in die erſte Abtheilung 842, 
in die zweite 4877 und in die dritte 14892 Stimmberechtigte. Die 
untere Einkommensgrenze der in der erſten Abtheilung Wählenden iſt ein 
jährliches Einkommen von 9600 M., die untere Einkommensgrenze der in 
der zweiten Abtheilung Wählenden ein Einkommen von 2700 M. Die 
ſämmtlichen 20611 Wähler verſteuern ein Einkommen von zuſammen 
61856 340 M. Von den 842 Wählern der erſten Klaſſe haben 768 mehr 
als 10 000 M. jährliches Einkommen, 55 mehr als 50 000 M., 17 mehr 
als 100 000 M. Einkommen. Von den 7 Höchſtbeſteuerten hat einer ein 
jährliches Einkommen von 300000 M., einer von 360 000, einer von 
420 000, einer von 540 C00, einer von 600 C00 und je zwei von 840 000 
Mart. 

„Vom Stadttheater. Da Fräulein Bormann ſich eine Ber: 
letzung am Fuße zugezogen hat und einige Tage der Schonung bedarf, ift 
das N dahin geändert worden, daß Dinstag, den 5. October, 
„Aus der Geſellſchaft“ von Bauernfeld zur Aufführung gelangt. Eine 
Wiederholung des Luſtſpiels „Unſere Frauen“ von Moſer und Schönthan 
findet am Freitag, 8. October, hatt. 


k. V. Der Shakeſpeare-Recitator Herr Hermann Linde eröffnete 
am Sonnabend die Reihe der von ihm angekündigten Vorträge von 
Shakeſpeare'ſchen Dramen mit der Recitation von Scenen aus dem 
„Sommernachtstraum“. Herr Linde begann den Vortrag mit großer 
Pünktlichkeit um 7½ Uhr. Es überraſchte uns daher nicht, daß während 
der erſten zehn Minuten des Vortrags noch verſchiedene Zuſpätkommende 
den Muſikſaal der Univerſität betraten, welche ſich in anerkennenswerther 
Weiſe bemühten, möglichſt geräuſchlos Platz zu nehmen. Aber was uns 
überraſchte, war die ungewöhnliche Art, in welcher Herr Linde ſeinen Vor⸗ 
trag unterbrach und die Zuſpätkommenden weniger zart als energiſch an⸗ 
wies, auf den letzten Bänken ſich niederzulaſſen, damit keine Störung des 
Vortrags entſtehe. Herr Linde bedachte wohl nicht, daß dieſer Zwiſchen⸗ 
fall die Zuhörer weit nachhaltiger aus ihrer Andacht herausreißen, eine viel 
größere „Störung“ herbeiführen mußte, als es je das diserete Eintreten einiger 
Nachzügler hätte thun können. — Herr Linde leitete ſeinen Vortrag mit 
einigen auf Inhalt und Charakter des „Sommernachtstraums“ bezüglichen 
Bemerkungen ein. Was wir alsdann von ihm gehört haben, bewies uns 
zum mindeſten, daß er in den Geiſt der phantaſtiſchen Shakeſpeare'ſchen 
Dichtung völlig eingedrungen iſt; in Bezug auf die Charakteriſtik der 
Perſonen des Stücks blieb er kaum etwas ſchuldig. Am beſten gelangen 
ihm die Partien, in welchen er die theaterſpielenden Handwerker vorzu⸗ 
führen hatte, deren jeden er mit beträchtlicher Kunſtfertigkeit individualiſirte 
Das Organ des Herrn Linde, das von großer Kraft und Ausdauer iſt 
und einen ungewöhnlich großen Umfang hat, dem außerdem ein ſchmelzen⸗ 
des Piano eben ſo leicht zur Verfügung ſteht, wie ein dröhnendes For⸗ 
tiſſimo, befähigt ihn in hervorragendem Grade zum Declamator. Es bleibe 
übrigens dahingeſtellt, ob gerade der „Sommernachtstraum“ der Vermittlung 
der Bekanntſchaft eines Declamators mit einem Publikum, dem er bis dabin 
fremd war, beſonders günſtig iſt. Wir glauben, daß Julius Cäſar, Ham⸗ 
let, Macbeth, König Lear, Richard III. u. ſ. w. größere und würdigere 
Aufgaben für ihn find, und werden deshalb mit einer eingehenderen Kenn’ 
zeichnung der künſtleriſchen Darbietungen des Herrn Linde zögern, bis wir 
ihn in einer der angegebenen Tragoͤdien gehört haben werden. 


!! Zur Lohnbewegung. Unter den Arbeitern der Steinnuß⸗Knopf⸗ 
Fabrik von Wolfſohn und Sponholz (Friedrich⸗Wilhelmſtraße 46a) ift ein 
Strite ausgebrochen. Am Montag, 27. September, wurde den Accord⸗ 
9 der genannten Haben mi gg gened; Sah ime vom 
Sohn 1 rocent in ug gebracht werden müßten. In Folge dieſer Be⸗ 
Fu eas legten die Arbeiter, 16 Mann an der Zahl, Kr mhs fie zum 
Theil noch den Vormittag über gearbeitet hatten, die Arbeit nieder und 
traten mit dem Inhaber der Fabrik, Herrn Wolfſohn, wegen Belaſſung 
der alten Lohnſätze in Unterhandlung. Dieſelbe verlief jedoch reſultatlos, 
da Herr Wolfſohn erklärte, er müſſe wegen erdrückender Concurrenz bei 
b e ai pris N den pe 

enden Tagen erfolglo olfſohn unterhandelt hatten, wandten 
S ke fih an Tei blefigen Maurer Conrad mit der Bitte, ſich ihrer anzu⸗ 
nehmen. Herr Conrad wies die Arbeiter jedoch an den Fachverein der 
Drechsler Breslaus. Dieſer nahm die Angelegenheit der Strikenden in 
die Hand und berief auf Sonntag, den 3. d. M., in das Hotel de Sileſie, 
Mäntlergaſſe 15, eine allgemeine Verſammlung von Drechslern und Be⸗ 
rufsgenoſſen, um zu dem in der Steinnuß⸗Knopf⸗Fabrik von Wolfſohn und 
el ausgebrochenen Strike Stellung zu nehmen. Auch Herr Wolf⸗ 
ohn wurde zu dieſer Verſammlung eingeladen. Derſelbe lehnte es jedoch 
ab, zu erſcheinen. In dieſer Verſammlung führte nun, wie uns unſer 
~d: Gorrefpondent ſchreibt, 5 der i hr en: Bas 
8 owohl wie ſeine Collegen bei einer Lohn⸗ 
Me e eo nicht weiter arbeiten könnten. Des⸗ 
alb hätten fie ſich dahin geeinigt, die Arbeit niederzulegen. Der Durch⸗ 
chnittslohn pro Woche betrage ohnedies nur 9 Mark. Damit könnten ſie 
nicht auskommen. Sie appellitten deshalb an bie Verſammlung. Der 
orſitzende bemerkt hierzu, es werde wohl Jedem einleuchten, daß die Leute 
mit 9 Mark nicht auskommen könnten. Es ſei dies Unverheiratheten nicht 
möglich, geſchweige denn Verheiratheten. Der Strike ſei ein gerechtfertigter. 
Es handle ſich hier nicht um Grawingung Rue en no 

bwehr gegen Herabſetzung der beſtehenden Lohne. } p 
. Ban Sele en 1 0 ip an u e 

er wolle ihnen der Fachverein die '0 en en 

huͤtten, daß e Se E ari hia beitreten würden. Herr N 8 
ür Organifation der Arbeiter und für Unterſtützung der Strikenden, enn 
wenn dieſe mit ihrem Strike durchfielen, dann würden die anderen Fabri⸗ 
kanten mit Lohnherabſezungen bald nachfolgen. Die Arbeiter in unſeren 
Knopffabriken würden übrigens ſchmachvoll behandelt. Es wäre unverzeih⸗ 
„lich, wenn fie ſich dagegen nicht zur Wehr ſetzten. Er könne es nur eine 
nverfrorenheit nennen, wenn man von den Arbeitern verlange, noch billiger 
zu arbeiten. Der Arbeitgeber follte fih doch fragen, was er zu temem Unter⸗ 
balte brauche, und dann weiter folgern, was der Arbeiter nothwendig 
habe. Indem der Vorſitzende die Zuſtimmung der Verſammlung zur Unter⸗ 
ſtüzung der Strikenden vorausſetzt, läßt er eine aus 6 Perſonen beſtehende 
Lohncommiſſion wählen, welche unter Anlehnung an den Fachverein mit 
g Fabrikanten Wege g — — 7 5 h a eg A 

- Die Höhe der den Striken u zahlenden Unterſtü ſoll d 
orſtand 1 Fachvercias deſchließen. Herr Matſchoke hält es für eine 
Ebrenpflicht der Arbeiter, den Strikenden keine Concurrenz zu machen. 
Nachdem ſodann der Vorſitzende Sammellisten vertheilt hatte, um in den 
Seinen Werkſtätten für die Strikenden zu ſammeln, ſchilderte Herr 
u 8 ſteffen, welcher vor 4 Monaten 1 abrir von Wolfſo b h 
e e nt OS en de e gern, Sf 

2 4 t 

man 5 ie nee könne, daß ſie von Fabrikinſpectoren geduldet 
augen Nachdem noch 5 Be au gg er 
9 ordert und gegen die Preſſe polemiſirt, wurde uß folgende 
8 olution . „Die penti e Verſammlung der Drechsler und 
kandlsgenoſſen erklärt ſich mit den Forderungen der Strikenden einver⸗ 
aden und beſchließt, die Strifenden jo lange zu unterſtützen, als es 


nothwendig, um eine ſchmachvolle Stellung der Berufsgenoſſen zu verz 


hindern.“ Am Montag, 4. d. M., kamen nun die Strikenden in die 


er Bräuer wegen der Knopffabrik von Wolfſohn und Sponholz und bewogen auch die Arbeiter, 


welche zu feſten Lohnſätzen auf Kündigung arbeiten, dazu, die Arbeit nieder⸗ 
eis Herr Wolfſohn mußte in Folge deſſen volizeiliche Hilfe in An: 
pruch nehmen. Der Fabrikbetrieb erleidet jedoch keine Störung, da einſt⸗ 
weilen Herr Wolfſohn mit ſeinen für die Branche eingerichteten Mädchen 
weiter arbeitet. á 

Vor einigen Tagen unterzog der Vorſitzende der Fachvereine der 
deutſchen Steinmetze, Rohn aus Berlin, die Arbeitsverhältmiſſe der hieſi⸗ 
gen Steinmetze einer „Reviſion“. Als ihm zu Ohren kam, daß auf den 
Arbeitsplätzen des Steinſetzmeiſters und Bildhauers Herrn Niggl die 
Mittagspauſe 1 Stunde beträgt, ſchlug er in einer am Sonntag, 26ſten 
Septbr., abgehaltenen Verſammlung vor, daß die Steinmetzen bei Verluſt 
ihrer Anrechte auf die gegenwärtig febr gefüllte Strikekaſſe 1½ Stunden 
Mittagspauſe erzwängen. (Herr Niggl hat die Mittagspauſe für die 
Sommerszeit auf 1½ Stunden feſtgeſetzt. Sobald die kurzen Tage 
eintreten, wird die Pauſe durch ſtillſchweigendes Uebereinkommen auf eine 
Stunde reducirt, da der Feierabend ſtatt um 7 um 6 Uhr eintritt. So 
iſt es auch in dieſem Jahre geſchehen. Im Verfolg des Vorſchlages 
des Berliner Agitators wurde am Montag Vormittag eine De⸗ 
putation von Steinmetzen bei Herrn Niggl wegen Verlängerung 
der Mittagspauſe vorſtellig. Herr Niggl wies dieſelbe jedoch entſchieden 
zurück. Am Abend deſſelben Tages wurde wieder eine Verſammlung ab⸗ 
n in der beſchloſſen wurde, bei Herrn Niggl die Arbeit einzuſtellen. 

araufbin legten am Dinstag einige dreißig Arbeiter, ſämmtlich Mitglieder 
des Fachvereins Breslauer Steinmetzen, die Arbeit nieder. Am Dinstag 
Abend wurde wieder eine Verſammlung abgehalten, in welcher die wöchent⸗ 
liche Unterſtützung aus der Stritetaife für den unverheiratheten Arbeiter 
auf 9 M. für den verheiratheten auf 12 M. feſtgeſetzt wurde. Die Unter: 
ſtützung iſt auch in der That am Sonnabend den Strikenden ausgezahlt 
worden. Herr Niggl ift entſchloſſen, die Strikenden nicht mehr aufzunehmen, 
ſämmtliche Arbeiter, die Mitglieder des Fachvereins ſind, hat er entlaſſen 
und nur die Nichtmitglieder des Fachvereins behalten. 

„= Stadtrath Kämmerer von Yſſelſtein ift von feiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurückgekehrt und hat heute ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 

Ib Eine außerordentliche Kaſſen⸗Reviſion. Heute Vormittag 
fand ſeitens des Packhofs⸗Decernenten, Herrn Stadtrath Kopiſch, eine 
rien Reviſion der Kaſſe des Ufer-Zoll- Amtes am Marienauer 

or statt. 

»Eiſenbahnfachwiſſenſchaftliche Vorleſungen in Breslau. Im 
Winterſemeſter 1886/87 werden folgende Vorleſungen ſtattfinden: National⸗ 
ökonomie der Eiſenbahnen, insveſondere Tarifweſen: Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Heinſius, Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen: Regierungs⸗Rath 
Krönig, Preußiſches Eiſenbahnrecht: Regierungsrath Dr. Eger, Betrieb 
der Eiſenbahnen: Regierungs⸗ und Baurath Jordan. 

** Schulhygiene. In der neuen, vom Magiſtrat beſchloſſenen In: 
ſtruction für die Schuldiener und Haushälter der hieſigen Schulen wird 
u. a. beſtimmt: Die Treppen und Flure im Schulhauſe find täglich zu 
kehren. Die Klaſſenzimmer ſind im Winter und Sommer wochent⸗ 
lich mindeſtens zweimal nach Schluß des Schulunterrichts bei ge⸗ 
öffneten Fenſtern gründlich zu reinigen. Wenn der Prüfungsſaal an 
mehr als drei Tagen wöchentlich benutzt wird, jo ift derjelbe zwenmal, ſonſt 
aber einmal wöchentlich auszufegen und abzuſtauben. Jeden Monat 
ein mal find die Fenſter der Schulzimmer zu waſchen. Jährlich vier- 
mal, und zwar innerhalb der Oſter⸗, Sommer⸗, Herbſt⸗ und Weihnachts⸗ 
Ferien ſind alle Räume des Hauſes, inſoweit ſie für Schulzwecke benutzt 
werden, ſorgfältig zu waſchen, beziehungsweiſe von Grund aus zu 
reinigen. Die Schulzimmer ſind täglich nach Schluß des Unterrichts 
durch Oeffnen der Thüren und Fenſter jo lange als möglich, min. 
deſtens aber (d. h. wenn die Umſtande es auf längere Zeit nicht geſtatten) 
eine Stunde lang gehörig zu lüften. 

+ Der Eintritt in den Schwurgerichtsſaal zu den gegenwärtig 
dort ſtattfindenden Verhandlungen iſt nur gegen Vorzeigung von Einlaß⸗ 
karten geſtattet. Dieſe Karten werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums nur an ſolche Perſonen gegeben, die im Beſitze einer Be⸗ 
ſcheinigung ihrer Unbeſcholtenheit ſeitens des Revier-Polizei⸗Com⸗ 
miſſartus find. 

+ Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft. Auf Grund der Neuconſtituirung 
des Vorſtandes fungiren vom 1. October cr. die Herren Director Franz 
Pernet⸗Berlin als Vorſitzender, Commiſſionsrath Benno Milch⸗Breslau 
als ſtellvertretender Vorſitzender, C. F. Zechel⸗Dresden als Schrift⸗ 
führer, Alb. Schaaf⸗Halle a. S. als Miloertreter der Genoſſenſchaft nach 
außen. 

„ Der Verein gegen Verarmung und Bettelei bringt alljährlich 
in feinem Rechenſchaftsberichte den eingehenden Nachweis, daß er jeme 


Aufgabe: „Schutz gegen Verarmung, Unterſtützung der Noth⸗ 


leidenden und Beſeitigung der Hausbettelei“ nach Kräften erz 


eiſtlichen Stande wurden, wie die „Schleſ. 


Caplan Anton Zmwirzina zu Rybnik als Pfarrer in Peiskretſcham; 
Seelſorger Anton Thomas als Pfarrer in Alt⸗Tarnowitz; Caplan Linus 
Schramm zu Groß⸗Glogau als Caplan in Neuzelle; Caplan Rudolf 
Theimert zu Bujakow als Caplan in Lipine; Weltprieſter Roman 
Rüchel als Caplan in Bujakow; Erzprieſter und Pfarrer Joſeph Dohm 
in Woblau als Fürſtbiſchöflicher Commiſſarius im Trachenberger Diſtricte; 
Fürſtbiſchöflicher Commiſſarius und Pfarrer Hugo Simon in Schweidnitz 
als Erzprieſter des Archipresbyterats Költſchen; Pfarrer Waldemar Lorenz 
zu Demmin als Curatus in Nimptſch; Weltprieſter Jofeph Fengler als 
Caplan in Schweidnitz; Caplan Robert Huck zu Ziegenhals als Kreis- 
vicar in Schweidnitz: Pfarrer Hermann Böer als Erzprieſter des Archi⸗ 
presbyterats in Breslau: Seelſorger Auguſtin Probſt zu Prausnitz als 
Pfarrer in Heidersdorf; Seelſorger Heinrich Tſchepe als Pfarrer in 
Jaksbskirch; Seelſorger Karl Wallowy zu Benkowitz als Pfarrer in 
Lubowitz; Seelſorger Emil Stephan als Pfarrer in Guben; Erzprieſter 
und Pfarrer Adolf Ritter als Pfarrer in Patſchkau; Caplan Guſtav 
Adler als Pfarrer in Grünberg; Seelſorger Valentin Rimel als Pfarrer 
in Wallendorf. 

—0 Katholiſcher Arbeiterinnen⸗Verein. Am Sonntag Nachmittag 
fand im Vincenzhauſe eine vorbereitende Verſammlung des katholiſchen 
Arbeiterinnen⸗Vereins unter dem Präſidium des Domcapitulars Dr. Franz 
ſtatt. Der Verein wird ſeine eigentliche Thätigkeit vorausſichtlich im De⸗ 
cember d. J. beginnen, nachdem die Um⸗ bezw. Neubauten in dem am 
1. Juli d. J. käuflich erworbenen Vereinshauſe Kloſterſtraße Nr. 13 zu 
Ende geführt ſind. Das Hinterhaus dieſes Grundſtücks wird zu einem 
Hoſpiz für Arbeiterinnen umgebaut. In dem großen hinter dem Hauſe 
belegenen Garten wurde ein für mehr als 300 Perſonen Raum bietender 
Saal erbaut. Letzteres wird vorausſichtlich bis Anſang December d. J. 
vollendet ſein, während die Einrichtung des Hoſpizes bis zum April k. J. 
erfolgen dürfte. Für die Leitung des Hoſpizes, in dem ſpäter u. a. auch 
eine Lehrküche etablirt werden ſoll, wird der Präſes Ordensſchweſtern zu 
gewinnen ſuchen. In dem Hoſpiz ſoll eine Speiſeanſtalt eingerichtet 
werden, welche den Arbeiterinnen für billiges Geld eine ausreichende und 
nahrhafte Koſt bietet. Ein weiteres Beſtreben des Vereins wird es ſein, 
diejenigen ſeiner Mitglieder, welche nicht im Hoſpiz aufgenommen werden 
können, in rechtſchaffenen Arbeiterfamilien, deren Zuverläſſigkeit und 
Sittlichkeit außer Zweifel ſteht, unterzubringen. — Die conſtituirende 
Verſammlung findet am 31. d. M. ſtatt. — Der Vereinsbeitrag iſt auf 
10 Pfennige monatlich beſtimmt. Aufnahmefähig iſt jede katholiſche 
Arbeiterin, welche das 15. Lebensjahr vollendet hat, unbeſcholten iſt und 
die Vereinsverſammlungen ein Vierteljahr 70 . beſucht hat. Nicht 
aufgenommen werden Dienſtmädchen und ſolche Mädchen, welche bereits Mit⸗ 
glieder des St. Hedwigs⸗Näherinnen⸗Vereins find. — Bis jetzt haben etwa 
150 Mädchen ihre Bereitwilligkeit erklärt, dem katholiſchen Arbeiterinnen⸗ 
Vereine beizutreten. 

+ Zu den Oswitzer Erkrankungen. Wie wir bereits mittheilten, 
ſind nach dem Beſunde des hieſigen Geſundheitsamtes die Gebrüder 
Scheitza aus der Richard Altmann'ſchen Schneidemühle in Folge von 
Arſenikvergiftung verſtorben. Die angeſtellten polizeilichen Nachforſchungen 
haben nun ergeben, daß der Arbeiter Rochus Scheitza am 23. September 
im Gebälk der in der Schneidemühle befindlichen Schlafkammer eine 
Papierdüte gefunden hat, deren Inhalt er für Mehl hielt. Sein Bruder 
Johann Rochus hat ſpäter dies angebliche Mehl bei der Zubereitung von 
Klößen verwandt. Leider beſtand jedoch der Inhalt der Papierdüte aus 
Arſenikpulver, welches ein Kammerjäger, der dies Pulver im Jahre 1884 
zur Vertreibung der Ratten verwandt hatte, an der genannten Stelle aus 
Verſehen zurückgelaſſen hatte. 

x Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 10 Uhr 29 Mi⸗ 
nuten wurde die Feuerwehr durch die Station Nr. 10 (Rathhaus) nach 
der Stockgaſſe 27 gerufen. Dort war in dem im Vordergebäude befind⸗ 
lichen Schuhwaarengeſchäft durch das einer brennenden Lampe beim Um⸗ 
werfen entſtrömende Petroleum Feuer entſtanden. Bei Ankunft der Feuer⸗ 
wehr war das Feuer bereits gelöſcht. Die Rückkehr der Fahrzeuge nach 
der Hauptwache erfolgte um 10 Uhr 44 Minuten. — um 11 Uhr 2 Mi⸗ 
nuten wurde die Feuerwehr durch die Feuerwache 3 nach der Oderſtraße 26 
;alarmirt. Durch eine undichte Stelle im Schornſtein war auf dem Treppen⸗ 
podeſt der zweiten Etage zwiſchen Fußboden und Schaldecke Rauch ge⸗ 
en hot um 11 Uhr 45 Minuten konnten die Fahrzeuge wieder 
abrücken. 


| + Vermißte Perſonen. Seit dem 28. September er. wird der 13 


füllt, ſo lange durch die Subvention der ſtädtiſchen Behörden und durch Jahre alte Schulknabe Hermann Bunke, Sohn eines Berlinerſtraße im 


andere außerordentliche Einnahmen ſeine beſchränkten Mittel ergänzt 
werden. Der Verein beklagt es wiederholt, daß für die an ihn geſtellten 
ſteigenden Anſprüche die ordentlichen Einnahmen durch Mitgliedsbeiträge 
nicht ausreichen, weil viele vermögende Mitglieder ihre Beiträge allzu 
gering bemeſſen und weil ferner noch eine große Anzahl unſerer Mit⸗ 
bürger den Beitritt in den Verein ſeither verabſäumt haben. Wenn die 
ſegensreiche Wirkſamteit dieſes Vereins andauern und die aufopfernde 
Thätigkeit feiner Localcomités nicht erlahmen foll, jo iſt ein entſprechender 
Zuwachs ſeiner Mitglieder und ordentlichen Einnahmen ein dringendes 
Bedürfniß. Um das Verſäumte in dieſer Beziehung nachholen zu konnen, 
wird gegenwärtig bequeme Gelegenheit durch Hausliſten des genannten 
Vereins geboten. Möge jeder Hausbeſitzer dieſe Liſten circuliren laſſen 
und möge durch zahlreiche Einzeichnungen entſprechender Beiträge es dem 
Verein gegen Verarmung und Betteler auch drefen Winter möglich werden, 
den Nothleidenden wirkſame Hilfe zu gewahren. 

„Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ge: 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im Sept. aufgenommen 
143 Männer, 302 Frauen und 217 Kinder, zuſammen 602 Perſonen 
während im Auguft zuſammen 877 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Die Durchſchnittszahl pro Tag betrug 22 Perſonen. Die höchſte Zahl 
war am 3. September 32 Perſonen, die niedrigſte am 12. September 
14 Perſonen. In der Badeanſtatt wurden im September warme Wannen: 
bäder unentgeltlich verabreicht an 82 Männer, 119 Frauen und 106 Kin⸗ 
der, zuſammen an 307 Perſonen. 


L. C. Krankenkaſſenweſen. Die Strafkammer des Landgerichts Ha 
hat eine für das Krankenkaſſenweſen principiell wichtige Such beg 
gefällt. Die Strafkammer hat am 29. September das Erkenntniß des 
Schöffengerichts Iſerlohn beſtätigt, wonach Fabrikanten nicht verpflichtet 
find, die nicht auschließlich bei ihnen beſchäftigten Arbeiter zur Kranken⸗ 
verſicherungskaſſe (Ortskrankenkaſſe) anzumelden. Auf Grund des Orts: 
ſtatuts der Kaſſe wurde anerkannt, daß die in Rede ſtehenden Arbeiter, 
weil fie an eigenen Betriebsſtätten für Rechnung anderer arbeiteten, ſog. 
„Hausinduſtrie. betrieben, welche nicht unter die Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 15. Juni 1883 falle. Nach Vernehmung von Gutachten hatte 
die Staatsanwaltſchaft die Berufung gegen das Urtheil I. Inſtanz zurück⸗ 
genommen. 

+ Wander⸗Gewerbeſcheine für das Jahr 1887. Die hieſigen 
Gewerbetreibenden, welche für das Kalenderjahr 1887 die Ertheilung von 
Wander⸗Gewerbeſcheinen beantragen wollen, müſſen, wenn fie rechtzeitig 
in den Beſitz derſelben gelangen wollen, ihre diesbezüglichen Anträge ſchon 
im Monat October ſtellen. Die Anträge ſind beim Polizei- Präſſdium zu 
ſtellen. Seitens des Letzteren find die Revier⸗Polizei⸗Commiſſare mit der 
Ausführung derartiger Anträge beauftragt. 

Breslauer Schwimmverein von 1883. Am 1. October cr. 
fand die erſte ordentliche Hauptverſammlung des Vereins ſtatt. Bei der 
Vorſtandswahl wurden Herr O. Lindner zum Vorſitzenden, Herr H. Adam 
zum Schriſtwart, ſowie Herr H. Ritter zum Säckelwart einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. An Stelle eines Schwimmwartes (wie bisher) wurden der be⸗ 
deutend geſtiegenen Mitgliederzahl wegen drei Schwimmwarte, die Herren 
J. Vormeng, H. Protz und H. Piesker gewählt. Außerdem gehören dem 
neuen Vorſtande als Beiſitzer die Herren H. Speck, B. Rabat, O. Wie- 
ſinger, H. Scholtz und R. Wandelt an. Aus den Mittheilungen iſt gu 
erwähnen, daß im Laufe des Sommers 8 Freiproben (20 Min.) 10 
Fahrtenproben 35 Min. und 46 Stundenproben, ſowie einige Zweiſtunden⸗ 
proben von Vereinsmitgliedern abgelegt wurden. Die Zahl der Vereins⸗ 
mitglieder ſtieg von 45 auf 189. Das Winterſchwimmen beginnt am 


15. October. 


„Metahofe“ wohnhaften Weichenſtellers vermißt. Hermann hat dunkelblonde 
Haare; derſelbe war mit einem ſchwarzen Jaquet, grauen Hoſen, ſchwarzem 
Filzhut und Ledergamaſchen bekleidet. — Ferner wird ſeit dem 3. October 
der 3 Jahre alte Knabe Bruno Schiedel, Sohn einer auf der Vorwerks⸗ 
ſtraße Nr. 83 wohnhaften Wittwe, vermißt. Der Erwähnte war mit 
blauem Kleidchen, blauer Schürze, blauen Strümpfen und mit Lederſchuhen 
bekleidet. — An demſelben Tage hat ſich der 30 Jahre alte geiſtesſchwache 
Emanuel Gunſchor aus ſeiner Wohnung heimlich entfernt. Derſelbe trug 
einen ſchwarzen Ueberzieher, ſchwarzen Rock und ſchwarzen Hut. 

+ Im ſtädtiſchen Armenhauſe ift am 3. October er. ein 2 Jahre 
altes Mädchen untergebracht worden, welches aufſichtslos auf der Schmiede⸗ 
brücke betroffen wurde. Die Kleine iſt mit einem dunkelgrünen Röckchen, 
weißem Strohhut und Niederſchuhen bekleidet. 

+ Selbſtmord. Am 2. d. M., Nachmittags 2½ Uhr ſtürzte ſich der 
ſeit dem 30. September hier zur Cur befindliche 61 Jahre alte pen⸗ 
ſionirte Bahnwärter Julius Jureck aus dem Fenſter des 4. Stockwerks 
eines Hauſes der Karuthſtraße auf die Straße herab, wobei er in Folge 
eines Schädelsbruchs auf der Stelle feinen Tod fand. J., der aus dem 
Breslauer Landkreiſe ſtammt, litt bereits ſeit längerer Zeit an einer 
ſchweren Krankheit und wurde zeitweiſe von Geiftesjtörung befallen. 

+ Sturz aus dem Fenſter. Der 2¾ Jahre alte Knabe Hans 
Kimbel, der Sohn des Fabrikbeſitzers Kimbel auf der Mauritiusſtraße, 
ſtürzte geſtern Vormittag um 11½ Uhr aus dem Treppenfenſter des dritten 


Stockwerks feiner elterlichen Wohnung in den asphaltirten Hofraum hinab 


und fand auf der Stelle in Folge Genickbruchs ſeinen Tod. f 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Dienſtmädchen 
von der Paulsſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls ein Portemonnaie mit 
7 Mark Inhalt, einem Reſtaurateur von der Taſchenſtraße ein Krimm⸗ 
ſtecher, einem Maurer von der Kleinen Fürſtenſtraße aus ſeiner Wohnung 
eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 6271, nebſt jilberner 
Kette, einem Kaufmann vom Ring aus ſeinem Hausflur ein 33 Kilo 
ſchweres „W. & C., Nr. 5335“ bezeichnetes Collo, enthaltend Shawls und 
Tücher im Werthe von 500 Mark, einem Fleiſcher von der Mattbiasſtraße 
ein goldener mit „P. K. 28. 1. 78, gravirter Trauring, einem Fräulein 
von der Gneiſenauſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark, einem Kaufmann 
aus Königshütte hierorts eine große amerikaniſche Kapſeluhr mit goldener 
ſchwerer Kapfelkette und Berloques, Wiederbeſchaffungsprämie 50 Mart, 
einem Victualienhändler aus dem Nimptſcher Kreiſe von feinem Wagen 
ein Collo, enthaltend Kindermäntel, einer Maurersfrau von der Flurſtraße 
ein Portemonnaie mit 5 Mark, einem Arbeiter von der Weinſtraße eine 
ſilberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 34739, einem Dienstmädchen 
von der Friedrichsſtraße ein 20 Markſchein. — Gefunden wurde eine Brille, 
ein ſchwarzes Spitzentuch, ein Corallenarmband. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

u. Guhrau, 2. October. [Militäriſches.] Oberſtlieutenant und 
Commandeur des Weſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 5, v. Willich, 
iſt zum Oberſt befördert worden. 

+ Cudowa, 2. October. De neue Badebeſitzer,] der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Bertram, bat bei Schluß der Saiſon die hieſigen Logir⸗ 
hausbeſitzer und Gaſtwirthe zu einer Conferenz geladen, um die 8 
der Geladenen zu hören, eventuell auch deren Wünſche für die Zukunft 
entgegenzunehmen. 


t. Kreuzburg, 3. Ott. [Bahnhofserweiterung.] Nach dem vom 
Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz ausgearbeiteten Neubauprojecte wird der 
neue Bahnhof als Inſelbahnhof mit Perronz zu beiden Seien des Em 
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der Weſtſeite des Bahnhofes, dem ehemaligen Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahahofe, 


Und Voſſowska ein bezw. aus, während auf der Oſtſeite die Perſonenzüge 
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fangsgebäudes gedacht. Der Zugang zu letzterem findet von der nördlich 
deſſelben über die Geleiſe hinweggeführten Chauſſee Conſtadt⸗Kreuzburg 
ſtatt. Die Geleiſe⸗Anlagen werden in umfangreicher Weiſe geändert; auf 


fahren, wie bisher, die Perſonenzüge in drei Richtungen Breslau, Lublinitz 


in der Richtung nach Poſen verkehren werden. Die Verſchiebung der Ge⸗ 
leiſe bedingt eine Verlängerung der Stoberbrücke. Der Güterbodenverkehr 
wird nach dem der Stadt näher gelegenen Schuppen der ehemaligen Poſen⸗ 
Kreuzburger Babn verlegt. Die in dieſem Schuppen befindlichen Güter: 
Expeditionsräume werden vermehrt reſp. erweitert. Der alte Schuppen 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bleibt vorläufig beſtehen und wird als Eilgut⸗ 
ſchuppen oder auch als Materialien⸗Magazin Verwendung finden, während 
die neben demſelben ſtehende überdachte Ladehalle nach dem neuen Güter⸗ 
boden übertragen wird. Ferner wird ein Locomotivſchuppen errichtet; der 
bisherige Locomotivſchuppen an der Poſen⸗Kreuzburger Bahn wird zu 
Weichenſteller⸗Wohnungen umgebaut. Die Waſſerſtations⸗Anlagen müſſen 
vergrößert werden. Der ganze Bahnhof wird mit centraler Weichenſtellung 
werſehen; zu den bereits beſtehenden werden noch drei Weichenthürme er⸗ 
baut. Die Unzulänglichkeit der Warte⸗ und Stationsräume im jetzigen 
Empfangsgebäude erfordert die Herſtellung neuer Räume, zu dieſem Zweck 
iſt der Neubau eines Empfangsgebäudes vorgeſehen. Daſſelbe wird ſich 
an das alte Stationsbureau in der Richtung nach Conſtadt anſchließen und 
auf drei Seiten überdachte Perronhallen erhalten. Das alte Empfangs⸗ 
Br wird zu Dienſtwohnungen der Beamten eingerichtet. Die Koſten 
es ganzen Umbaues find auf 762 000 Mark veranſchlagt und werden aus 
den für einmalige außerordentliche Ausgaben im Staatshaushalts⸗Etat 
vorgeſehenen Mitteln, von denen pro 1886/87 bereits 150 000 Mark zur 
Vereinigung der Bahnhöfe der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn und Poſen⸗ 
Krenzburger Eiſenbahn bei Kreuzburg als erſte Rate bewilligt find, bez 
ſtritten. Mit dem Umbau wird im nächſten Frühjahr begonnen werden. 


„% Umſchau in der Provinz. Beuthen. Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident Graf Baudiſſin aus Oppeln war am Freitag hier anweſend um 
eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Krankenhauſes vorzunehmen. — oe. Bunz⸗ 
lan. Für die am 26. d. Mts. in Löwenberg ſtattfindende Abgeordneten⸗ 
wahl ſind im Kreiſe Bunzlau mehrere Wahlmänner⸗Neuwahlen vorzu⸗ 
nehmen. Als Termin für die erforderlichen Wahlmänner⸗Neuwahlen iſt 
der 16. October, Vormittags 9 Uhr, feſtgeſetzt worden. — An Stelle des 
von hier nach Burgſteinfurt in Weſtfalen verſetzten Gymnaſiallehrers Dr. 
Zahlfeldt iſt der Gymnaſiallehrer Umpfenbach an das hieſige Gymnaſium 
berufen worden. — Glogau. Oberſtlieutenant Kaſten, Inſpecteur der 
3. Feſtungs⸗Inſpection, ift zur Beſichtigung der Feſtung hier eingetroffen. 
Die Beſichtigung ſoll 4 Tage dauern. — Grünberg. Der Beginn der 
diesjährigen Weinleſe in den Niedergärten, wie in den Bergrevieren der 
ſtädtiſchen Gemarkung iſt von der betreffenden Commiſſion auf Freitag, 
8. October, feſtgeſetzt worden. — Lauban. Der landwirthſchaftliche Verein 
bat beſchloſſen, ſeinem langjährigen erſten Präſidenten, dem Landrath von 
Saldern, bei ſeinem Ausſcheiden von hier zum Ehrenmitglied zu ernennen 
und demſelben ein diesbezügliches Ehrendiplom zu überreichen. 
u. Militſch. Am Sonnabend trat Landrath von Heydebrand in den 
Ruheſtand. Demſelben wurde durch den Regierungs⸗Präſidenten Junker 
von Ober-Gonreut der Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe überreicht. — Dem 
Lehrer Becker in Trachenberg iſt der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. — Der Nachfolger des von hier nach 
Deutſch⸗Liſſa berufenen Pfarrers Grund, Pfarrer Hirſchberger aus Steinau 
in Oberſchleſien hat fein Amt beits angetreten. — Neuſtadt O. S. In 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten kam die „Gewährung der feſtge⸗ 
ſetzten Beträge an die Privatſchlachtſtätten⸗Beſitzer“ zur Berathung. Das 
Schiedsgericht in Oppeln hat vorläufig nur den conzeſſionirten Schlacht: 
ſtättenbeſitzern Entſchädigungen gewährt mit Verzichtleiſtung auf weitere 
Beträge. Der Bezirks⸗Ausſchuß behält fih den endgiltigen Beſchluß für 
3 Monate vor. Innerhalb dieſer Zeit wird dem Magiſtrat aufgegeben, 
falls Einwendungen erhoben werden, mit den betreffenden Beſitzern zu 
unterhandeln und über die Vergleiche zu berichten. Die Beſitzer nicht⸗ 
eee Schlachtſtätten wurden mit ihren Entſchädigungsanſprüchen 
abgewieſen. i 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


3 Die vierte Schwurgerichtsperiode pro 1886, welche beute 
Vormitag 9 Uhr, unter Leitung des Vorſitzenden der II. Strafkammer, 
Herrn Landgerichts⸗Director Beling, ihren Anfang genommen hat, umfaßt 
zehn Sitzungstage, und endet ſomit am eee 14. October. 

Es ſtehen insgeſammt 13 Anklageſachen zur Verhandlung, dieſelben 
betreffen 13 männliche und 4 weibliche Angeklagte. Anklagen, welche für 
das Fel Publikum ein beſonderes Intereſſe haben, finden wir nicht in 
der Terminsrolle; betreffs des früher verurtheilten Kochs Max Böhm 
haben wir ſchon mitgetheilt, daß es ſich nur um Erledigung einer For⸗ 
malität — Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte — handelt; in dieſem 
Falle wird ohne Mitwirkung der Geſchworenen verhandelt. 

Auf die einzelnen Sitzungstage vertheilen ſich die Termime wie folgt: 

Montag, 4. October: Verehelichte Zimmermann Johanna Frömel, 
geb. Stanke, aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. Siehe unten. 
Dinstag, 5. October: Pferdejunge Carl Grunert aus Polniſch⸗ 
Peterwitz und verehelichte Pferdeknecht Caroline Gebauer, geb. Bauer, 
verwittwet geweſene Grunert, aus Krauſenau, wiſſentlicher Meineid und 
Anſtiftung dazu. Kutſcher Franz Janke aus Neumarkt, verſuchte Nothzucht 
und Körperverletzung. — Mittwoch, 6. October: Müllermeiſter Ernſt 
Neibel aus Leubus, wiſſentlicher Meineid. Donnerstag, 7. October: 
Arbeiter Franz Kloſe und Fleiſchergeſell Carl Sander, beide aus Breslau, 
Raub. — Freitag, 8. October: Unverebelichte Agnes Genolla, Schuh⸗ 
waarenhändlerin aus Breslau, wiſſentlicher Meineid. Bäckergeſellen 
Paul Kirſchſtein, Carl Weiß und Johann Tanzulski, ſämmtlich aus 
Breslau, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. — Sonnabend, 9. Octbr.: 
Koch Max Böhm aus Weide, Todtſchlag. — Montag, 11. October: 
Bahnmeiſter a. D. und Hausverwalter Carl Grunwald aus Breslau, 
wiſſentlicher Meineid. — Dinstag, 12. October: Arbeiter Paul Hein⸗ 
rich aus Sadewitz, Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge; Dienſtmagd 
Caroline Sabath aus Zindel, verſuchte vorſätzliche Brandſtiftung. — 
Mittwoch, 13. October: Arbeiter Heinrich Garſitz aus Goldſchmieden, 
vorſätzliche Brandſtiftung. — Donnerstag, 14. October: Cirkusdirector 
Erdhold Schwandtke aus Breslau, Verbrechen gegen die Sittlichkeit. 


Breslau, 4. October. [Schwurgericht. — Wiſſentlicher 
Meineid.] Für die heutige lerſte) Sitzung ſtand nur eine auf wiſſent⸗ 
lichen Meineid lautende Anklage zur Verhandlung. Bei Aufruf der Zeugen 
fehlte ein Hauptbelaſtungszeuge. Die Sache iſt in Folge deſſen vertagt 
worden, während die Angeklagte, verehelichte Zimmermann Johanna 
Frömel, geb. Stanke aus Breslau, wieder in die Unterſuchungshaft zurück⸗ 
geführt wurde. 


A. Hirſchberg, 3. October. [Preßproceſſe.] Vor der hieſigen 
Strafkammer kamen geſtern zwei intereſſante Preßproceſſe gr Herrn 
Dürholt, Redacteur des „Boten aus dem Rieſengebirge“ zur Verhandlung. 
In der einen Sache war von dem Conſiſtorium der Provinz Schleſien 
und dem Paſtor Schmogro aus Meuſelwitz der Strafantrag geſtellt 
worden und der Eröffnungsbeſchluß lautete principaliter auf Beſchimpfung 
einer Einrichtung der chriſtlichen Kirche und event. auf Beleidigung der 
ſchleſiſchen Paſtoren. Dieſe Sache zerfiel in zwei Fälle. In dem erſten 
richtete ſich die Anklage gegen Dürholt wegen Abdruckes des folgenden 
Gitates einer Briefkaſten⸗Notiz der „Flamme“, des jetzt nicht mehr exiſtirenden 
Organs des Vereins für Feuerbeſtattung: 

„Wenn ich einmal der Herrgott wär', mein Erſtes wäre das: 
Ich nähme alle Pfaffen her und machte daraus Gas; 
Mit dieſem Gas erleuchtet“ ich die gunge weite Welt, 
Dann wär's an unſerm Firmament mit Finſterniß zu End!“ 
In dieſem Verſe erblickte das Conſiſtorium eine Beſchimpfung des Predigt⸗ 
amtes, alſo einer Einrichtung der chriſtlichen Kirche und Herr Paſtor 
Schmogro eine perſönliche Beleidigung. Dürholt beſtreitet die ihm zur 
Laſt gelegte beleidigende Abſicht und führt zu ſeiner Vertheidigung an, daß 
er unter dem Ausdruck „Pfaff“ nicht jeden Geiſtlichen verſtehe, alfo am 
allerwenigſten in ſolcher Bezeichnung einen Angriff auf das Predigtamt 
finde, ſondern daß er nach dem allgemeinen prachgebrauch unter 
Pfaffen ſolche Geiſtlichen meine, die ihren Predigerberuf zu herrſchſüchti⸗ 
gen Zwecken mißbrauchen und auf fremde politiſche Gebiete über: 
greiſen. Zum Beweiſe, daß er dieſe Anſicht ſtets vertreten, beantragt er 
die Verleſung zweier früherer Artikel, die auch erfolgte. Der Staats⸗ 
anwalt hält ſeine Anklage voll aufrecht und betont in ſeinem Plai⸗ 
doyer, daß es es nicht maßgebend fei, was Dürholt fi bei dem Worte 
Pfaffen gedacht habe, ſondern was die Leſer ſich dabei dachten; dieſe 
bezögen das Wort auf ſämmtliche Geiſtliche, ſpeciell auf die der 
chriſtlichen Kirche. Aus dieſem Grunde involvire das Verschen eine 
Beſchimpfung des Predigtamtes, und zwar eine ſehr grobe, die 


durchaus nicht dazu angethan fei, das Anſeben des Predi 
u erhöhen. Aus dieſem Grunde 


der intereſſanten Weiſe für Freiſprechung: „J í i 
Anklage erhoben und ein Strafverfahren eröffnet worden iſt, welches jo 
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der Leitung der Geſchäfte des Reichsſchatzamtes betraut worden, 
welcher bekanntlich der Vorgänger des Herrn von Burchard gewe ſen 
ift. Danach dürfte eine Entſcheidung über den definitiven Nachfolger 
noch nicht getroffen ſein. 

Berlin, 4. October. Der Wirkliche Geheimra th Leopold 
von Schuhmann, Mitglied des Herrenhauſes und des Landes⸗ 
ökonomiecollegiums und Vorſitzender des Verwaltung srathes der 
Discontogeſellſchaft, iſt heute hier geſtorben. 

* Berlin, 4. Oct. Dem neuen franzöſiſchen Botſchafter 
Herbette wird der „Nationalzeitung“ zufolge die Abſicht der feit 
Ferry's Sturz aufgegebenen Annäherung an die deut ſche Politik zu- 
geſchrieben, namentlich mit Rückſicht auf die Lage in Egypten. 


* Berlin, 4. October. Nachdem Herr Stöcker fih dagegen er- 
klärt hat, bei der bevorſtehenden Erſatzwahl in Berlin ſich von 
vornherein mit den Mittelparteilern zu einigen, ſchlägt die freiconſer⸗ 
vative „Poſt“ vor, mit Rückſicht auf die nächſten allgemeinen Wahlen 
für diesmal den Conſervativen das Feld allein zu überlaſſen. 

* Berlin, 4. Octbr. Ueber ſtürmiſche Auftritte in Sofia 
wird verſchiedenen Blättern Folgendes gemeldet: Für heute war ein 
Meeting einberufen, in welchem die Bürgerdeputation über die mit 
dem General Kaulbars gehabte Unterredung Rechenſchaft ablegte. Es 
nahmen ungefähr 5000 Perſonen an der Verſammlung Theil. Als 
Referent ſprach das Mitglied der permanenten Landſchaftscommiſſion 
Wolczew. Derſelbe betonte die Nothwendigkeit, die Regierung mit 
vollſter Einmüthigkeit zu unterſtützen, damit dieſelbe in dieſem 
kritiſchen Momente die Unabhängigkeit des Landes bewahren und 
möglichſt ſchnell die Wahl des Fürſten veranſtalten könne. Die Rede 
unterbrach plötzlich ein Mann mit dem Rufe: „Nieder mit Bulgarien! 
Hoch Rußland!“ Der Mann wollte weiter ſprechen; die Menge fiel 
jedoch über ihn her und tractirte ihn mit Fauſt⸗ und Stockſchlägen. 
Nur mit Mühe konnte derſelbe fortgeſchafft werden. Wolczew fuhr 
dann in ſeiner Rede fort. Kaum war dieſelbe beendet, ſo gelangte 
eine Reſolution zur Verleſung, welche an den Minifterpräfidenten 
Radoslavow überbracht werden ſollte. In dieſem Augenblicke 
erſchien General Kaulbars, welchen die Menge mit Zurufen empfing. Kaul⸗ 
bars beſtieg die Tribüne und apoſtrophirte die Menge in folgender Weiſe: 
„Es ſei ſoeben auf die Agentur ein verwundeter ruſſiſcher Unterthan 
gebracht worden, als er denſelben gefragt habe, warum er verwundet 
worden, habe derſelbe geantwortet, weil er gerufen: „Es lebe der 
ruſſiſche Czar!“ Die Menge unterbrach den General mit dem Ge⸗ 
ſchrei: „Das iſt eine Lüge! Er hat gerufen: Nieder mit Bulgarien!“ 
— Kaulbars fuhr fort, die Verſammlung habe kein Recht gehabt, den 
Redner zu mißhandeln. Er komme hierher, um zu erklären, es ſei 
der Wille des Kaiſers, daß die Wahlen hinausgeſchoben werden. 
Wenn dieſer Wunſch nicht erfüllt werde, ſo werde Rußland die 
Wahlen für ungeſetzlich erklären. Er mache die Regierung für alle 
Folgen verantwortlich. — Die Rede des Generals wurde häufig unter- 
brochen durch die Rufe: „Es iſt Zeit genug! Wir wollen ſchnell 
einen Fürſten haben! Es lebe die Unabhängigkeit Bulgariens! Tod 
den verrätheriſchen Offizieren!“ Die Menge brach in Jubelrufe aus. 
General Kaulbars machte mit der Hand eine drohende Bewegung. 
Es entſtand eine lebhafte Discuſſion mit Kaulbars, bei welcher 
jedoch ruſſenfeindliche Ausdrücke vermieden ſwurden. Man ſchrie 
fogar: „Es lebe Rußland!“ Nur im Moment, als Kaulbars 
ſich entfernte, riefen einige Stimmen: „Nieder mit ihm!“ 
Die Rufe wurden jedoch durch die ſtärkeren Rufe: „Es lebe der 
ruſſiſche Czar!“ übertönt. Ein ungeheuerer Jubel brach los, als der 
Miniſterpräſident Radoslavow erſchien, der Verſammlung für ihr Ber- 
trauen dankte und erklärte, die Regierung werde trotz der ſehr 
ſchwierigen Lage auf dem Boden des Geſetzes beharren. General 
Kaulbars begab ſich von der Verſammlung direct zu dem deutſchen 
Agenten. Außer dem verwundeten ruſſiſchen Unterthan namens 
Iwanow, der ſchwere Verletzungen am Kopfe erhielt und in Lebens- 
gefahr ſchwebt, fanden ſechs ſchwere Verwundungen ſtatt. Es herrſcht 
in der ganzen Stadt große Aufregung. Die Regierung erklärte, ſie 
habe Exceſſe vorausgeſehen und habe deshalb den Belagerungszuſtand 
nicht aufheben wollen. j 

* Berlin, 4. Ocotber. Die neueſten Nachrichten aus 
Sofia, denen zu Folge es Dank der Thätigkeit des Ba⸗ 
rons Kaulbars bereits zu ſtürmiſchen Auftritten gekommen iſt, ſind 
allein ſchon geeignet, die friedliche Auffaſſung der Situation, die 
in den letzten Tagen platzgegriffen hatte, zu fören. Seitdem fo 
ziemlich feſtſteht, daß das deutſch⸗ öſterreichiſche Bündniß vor jeder 
kriegeriſchen Eventualität bewahrt werden muß, müſſen die Ruſſen 
ſehr ungeſchickt operiren, wenn ſie nicht alles, was ſie wollen, auch 
auf friedlichem Wege erreichen. In dieſem Sinne iſt ihnen erſt 
neulich von den deutſchen Dfficiöfen gut zugeredet worden und 
heute bringt die „Nat.⸗Ztg.“ einen vermuthlich inſpirirten Artikel 
derſelben Tendenz. 

* Berlin, 4. Oct. Unter großer Theilnahme der weiteſten Kreiſe 
hat heute Vormittag die Trauerfeier für den verſtorbenen General⸗ 
intendanten der königlichen Schauſpiele, Botho von Hülſen, in der 
evangeliſchen Kirche des Invalidenhauſes ſtattgefunden. Die Kirche 
bot einen erhebenden Anblick. Der Sarg mit den Zeichen der Würde 
des Entſchlafenen war quer vor dem Altar auf einem ſchwarzen Kata⸗ 
falk aufgebahrt; ſechs hohe Kerzen brannten zu beiden Seiten des⸗ 
ſelben, die Kränze und Blumenſpenden, welche der Kaiſer, die 
Kaiſerin, die kronprinzlichen Herrſchaften, Prinz Wilhelm und die 
übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes gewidmet 
hatten, ſchmückten ihn. Zu Seiten des Altars fanden gewaltige 
Kandelaber, die ihr Licht auf die wunderbare Decoration warfen, 
welche, aus den Kränzen der Hoftheater und der größeren Privat⸗ 
bühnen gebildet, ſich unter der Kanzel und zu Seiten derſelben hin⸗ 
zog und unter dem Baldachin der Kanzel einen wirkungsoollen Abs 
ſchluß in einem Arrangement prächtiger Palmen fand, deren Wedel fih 
über dem Kaiſerſtuhl wölbten. Die übrigen Kränze waren an den 
Brüſtungen der Galerie befeſtigt und die prachtvollen Schleifen ſo 
arrangirt, daß man ihre Aufſchriften leſen konnte. Beſonders prächtig 
war der Rieſenkranz, den das Wiener Burgtheater entſendet, und 
der gegenüber der Kanzel an der Brüſtung der Mittelgalerie Platz 
gefunden hatte. Auch das Newyorker Thaliatheater hatte einen 
Kranz überreichen laſſen. Vor Beginn der Feier lief noch eine 
ganze Fülle der prächtigſten Kränze ein. Im Namen des Central⸗ 
Vorſtandes des Deutſchen Vereins zum Rothen Kreuz, deſſen lang⸗ 
jähriges Mitglied der Verewigte war, wurde durch den jtellvertretenden 
Vorſitzenden, Regierungsrath Haß, ein ganz beſonders prächtiger, mit 
den Emblemen des Vereins (dem rothen Kreuz im weißen Felde) 
geſchmückter Kranz am Sarge niedergelegt. Schon um 9 Uhr füllten 
ſich die Räume; die Mitglieder der königlichen Bühnen nahmen auf 
den Emporen Platz, während das Schiff der Kirche ausſchließlich für 
die Vertreter der Behörden und die fremden Deputationen reſervirt 
blieb. In den erſten Sitzreihen nahmen die Miniſter von 
Puttkamer, von Goßler, Maybach und Bronſart von Schellendorf, 
der Oberceremonienmeiſter Graf Eulenburg, Hofmarſchall von Per⸗ 
poncher und eine große Anzahl von hohen Offizieren Platz. Ferner 
betheiligten ſich an der Feier Vertreter der Akademie der Künſte, 


En 


tamtes 
fei auch das Vergehen mit einer 
chweren Strafe zu belegen, und er beantragt deshalb 6 (ſechs) Monate 
Gefängniß! Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Heilborn, plaidirt in folgen⸗ 
ch glaube, daß ſelten eine 


völlig jeden Grundes entbehrte wie das vorliegende. Mag man die Sache 
betrachten, von welcher Seite man will, mag man den ſubjectiven oder 
objectiven Thatbeſtand des § 166 des Str.⸗G.⸗B. ins Auge faſſen, derſelbe 
deckt in keiner Richtung die hier ineriminirten Aeußerungen. Selbſt wenn 
man ſich ganz auf den Standpunkt des Herrn Staatsanwaltes ſtellt und 
mit dieſem annimmt, daß das Wort Pfaffen in jenem Verſe ſämmt⸗ 
liche Geiſtlichen und nicht blos eine gewiſſe Klaſſe derſelben um⸗ 
faſſen ſoll, ſo liegt in einem Angriff auf die Geſammtheit der 
Geiſtlichen doch noch lange nicht eine Beſchimpfung des Mrema miea: 
Und doch würde nur eine ſolche den Thatbeſtand des $ 166 tr.⸗G.⸗B. 
erfüllen. Das Predigtamt als Inſtitution der chriſtlichen Kirche ſteht hoch 
über den jedesmaligen Inhabern deſſelben. Aber die Vorausſetzung, von 
welcher das ganze Plaidoyer des Staatsanwaltes ausging, daß nämlich 
unter den Pfaffen die Geſammtheit der chriſtlichen Geiſtlichen zu verſtehen 
ſei, iſt grundfalſch. Das Wort Pfaff, welches urſprünglich der Ehrenname 
eines jeden Geiſtlichen war, iſt durch den allgemeinen Sprachgebrauch auf 
denjenigen Theil der Geiſtlichen eingeſchränkt worden, welcher in der 
Verwaltung des Amtes vorzugsweiſe eigennützige Zwecke verfolgt. 
Wollte man ſich der Deutung anſchließen, welche der Staatsan⸗ 
walt dem Worte giebt, ſo gehörten die hervorragendſten 
Werke unſerer deutſchen National - Litteratur an den 
Pranger, und jeder Buchhändler, der ſie verkauft, würde ſich 
dadurch eines mn gegen § 166 des St.⸗G.⸗B. ſchuldig machen, 
denn in faſt allen Werken unſerer größten Dichter und Denker finden fih 
Ausſprüche über die Pfaffen und das Pfaffenthum, denen gegenüber das 
hier in Rede ſtehende Verschen geradezu als zahm und nichtsſagend er⸗ 
ſcheint.“ — Der Vertheidiger gab hierauf eine reiche Blumenleſe von Aus⸗ 
ſprüchen deutſcher Dichter aus allen Zeiten. Ferner führte er zum Beweiſe, 
daß auch im Volksmunde das Wort „Pfaff“ nur in der von ihm dar⸗ 
gelegten Bedeutung gebraucht werde, eine ganze Reihe von Sprüch⸗ 
wörtern und Reimen des deutſchen Volkes an, aus denen dies un⸗ 
widerleglich hervorging. — Der Gerichtshof erkannte in dieſem 
Falle auf Freiſprechung. — In der zweiten auf Grund 
des Strafantrages vom Conſiſtorium und dem Paſtor Schmogro erhobenen 
Anklage war ein Artikel des „Boten“ ineriminirt, der ſich mit dem conz 
ſervativen „Schleſiſchen Morgenblatte“ beſchäftigt und fih gegen diejenigen 
„Superintendenten, Paſtoren, Inſpectoren und andere Thoren“ wandte, 
die Inſexate und Abonnenten für jenes Blatt „ſchnorrten“. In der ange- 
führten Zuſammenſtellung ſah das Conſiſtorium ebenfalls eine Beſchimpfung 
des Predigtamtes. Der Staatsanwalt hält aber dieſe Anklage nicht auf⸗ 
recht. Dagegen findet er in jenen Worten eine grobe Beleidigung der 
ſchleſiſchen Paſtoren, die durch eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe 
eſühnt werden müſſe. Der Vertheidiger hält aber auch dieſe Behauptung 
für ausgeſchloſſen und den § 185 für nicht anwendbar. Er legt eingehend 
die juriſtiſchen Gründe hierfür dar. Der Artikel richtete ſich weder gegen 
einzelne beſtimmte Paſtoren, noch gegen die Geſammtheit der ſchleſiſchen 
Paſtoren, ſo daß man etwa jeden einzelnen derſelben als beleidigt erachten 
könne. Auch fehle es an einem 1 5 Strafantrage, da weder das 
Conſiſtorium der Provinz Schleſien noch der Paſtor Schmogro zur Stel⸗ 
lung deſſelben legitimirt geweſen ſei. Das Gericht erkennt auch in dieſem 
Falle auf Freiſprechung. — In der zweiten Strafſache gegen 
Dürholt lag eine dem „Weſtf. Merkur“ im Juli v. J. entnommene 
Notiz aus Oldenburg vor. Nach derſelben ſollte ein Soldat der 
7. Compagnie des Infanterie-Regiments Nr. 91 auf Veranlaſſung eines 
Vorgeſetzten ſchwer mißhandelt worden ſein, worauf der Compagniechef 
45 Tage Feſtung erhalten und der Regiments⸗Commandeur den Abſchied 
genommen haben ſoll. Dieſe beiden Offiziere fühlten ſich durch den Artikel 
beleidigt. Durch die Beweisaufnahme, die ſich auf Vernehmung der beiden 
Offiziere und des betreffenden Soldaten wie ſeines Vaters erſtreckte, wurde 
feſtgeſtellt, daß thatſächlich eine Mißhandlung ſtattgefunden hat, doch iſt 
nicht conſtatirt, daß dies auf Veranlaſſung eines Vorgeſetzten geſchehen iſt. 
Die bezüglich der Offtziere aufgeſtellte Behauptung iſt nach deren Ausſage 
nicht richtig. Der Staatsanwalt beantragt wieder das Schuldig in vollem Um⸗ 
fange der Anklage und hält als Strafe 6 Monate Gefängniß für angemeſſen. 
Dürholt hält ſelbſt ſeine Vertheidigung. Er hebt hervor, daß nach ver⸗ 
ſchiedenen Umſtänden der Schreiber des in Frage ſtehenden Artikels zu 
der Anſicht kommen konnte, daß alles in jenem Artikel Enthaltene auf 
Wahrheit beruhe. Sämmtliche Redacteure, die wegen deſſelben Artikels 
beſtraft ſeien, hätten übrigens nur Geldſtrafen erhalten, und da ſehe er 
keinen Grund ein, weshalb bei ihm eine Ausnahme gemacht werden ſolle. 
— Der Gerichtshof erkannte auf eine Geldſtrafe von 300 Mark. 


A. Hirſchberg, 2. October. [Aus der Strafkammer⸗Sitzung.)] 
Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute abermals mit 
einem Vergehen gegen das Dynamitgeſetz zu beſchäftigen. Der 
Werkführer Sch. aus B. hatte im Jahre 1881 von ſeinem damaligen 
Dienſtherrn eine Anzahl Dynamitpatronen zum Sprengen erhalten und 
dieſelben bis auf 4 verſchoſſen. Dieſe blieben ihm zurück und er bewahrte 
ſie auf. Später verbrauchte er eine davon zum Sprengen eines Holz⸗ 
ſtockes und die übrigen warf er im vorigen Jahre fort, als er durch einen 
Bekannten darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß er ſich nicht nur durch 
eine Verwendung ſolcher Patronen, ſondern ſchon durch deren Beſitz ſtraf⸗ 
bar mache. In der That kam er auch dieſer Patronen ae eb auf die Anz 
klagebank, und zwar durch Denunciation eines ſpäteren Dienſtherrn, bei 
dem er ſeine Stellung nicht behalten mochte und an den er größere For⸗ 
derungen hatte. Er wurde zu der durch das Geſetz vorgeſchriebenen 
niedrigſten Strafe von 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Bei Verkündi⸗ 
gung dieſes Urtheils machte ihn der Vorſitzende des Gerichtshofes auf den 
Gnadenweg aufmerkſam. — Innerhalb Jahresfriſt dürften wohl ſchon 10 
derartige Fälle der Uebertretung des Dynamitgeſetzes vor dem biefigen 
Landgericht zur Aburtheilung gekommen ſein. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 4. Oct. Eine officiöſe Darſtellung der „Norddeutſchen“ 
beſtätigt jetzt, daß der Prinz Heinrich von Preußen am 1. October 
auf einer Jagd bei dem Jagdhaus Kaltenbrunn das Unglück gehabt 
hat, den Oberförſter Müller anzuſchießen. In dieſer Darſtellung heißt 
es: Dberförfter Müller, welcher den Prinzen Heinrich am Freitag 
Abend zum Pürſchgang begleitete, wollte einen Hirſch durch Umgehung 
antreiben und kam dadurch in die Gefahr, in die Schußlinie zu ge⸗ 
rathen, bei welchem Unternehmen er am Oberſchenkel verwundet wurde. 
Den angeſtrengteſten Bemühungen des Prinzen Heinrich gelang es, 
den Oberförfter Müller mit Hilfe von Jägern, Waldhütern und Wald: 
arbeitern nach Kaltenbrunn zu bringen, von wo der Verwundete am 
Sonnabend Vormittag, von den inzwiſchen eingetroffenen Aerzten 
begleitet, in einem Tragkorb nach Gernsbach in feine Wohnung ge: 
bracht wurde. Dort war inzwiſchen, vom Großherzog berufen, der 
Corps- und Generalarzt v. Beck eingetroffen, und it nun der 
Verwundete von der ſorgfältigſten Pflege umgeben. Prinz Heinrich 
begleitete den Oberförſter Müller bis Reichenthal, von wo 
dann der Capitän und Flügeladjutant Freiherr von Seckendorff die 
Begleitung nach Gernsbach übernahm. Prinz Heinrich, welcher den 
Verwundeten in der liebevollſten Weiſe bis zum Eintreffen der Aerzte 
pflegte, begab ſich nach Schloß Eberſtein, wo er mit dem Großherzog 
und der Großherzogin zuſammentraf und am Abend mit Prinz Lud⸗ 
wig Wilhelm nach Baden zurückkehrte. Der Großherzog begab ſich 
von Schloß Eberſtein zum Beſuch des Oberförſters Müller nach 
Gernsbach und traf etwas ſpäter auf Schloß Baden ein. 

* Berlin, 4. October. Der Cultusminiſter veröffentlicht fol: 
gende Bekanntmachung: Auf Grund des Artikels 2 des Geſetzes vom 
21. Mai 1886 mache ich hierdurch bekannt, daß die theologiſche Lehr⸗ 
anſtalt des Clerical⸗Seminars in Fulda zur wiſſenſchaftlichen Vor- 
bildung der Geiſtlichen geeignet iſt. 

* Berlin, 4. October. Der Poſten des Herrn von Burchard 
als Schatzſeeretär wird wahrſcheinlich fo bald noch nicht beſetzt 
werden; es iſt vorläufig der preußiſche Finanzminiſter von Scholz mit 


und nahm das Diner allein ein. Empfänge fanden nicht ſtatt. Dem 


e des Chopin'ſchen Trauermarſches ſeinen Weg um das Invaliden⸗ 


R TER N y Ey 3 
P; T. A dalt r 


18 


Ne en N * 58 N * 
4: k Men Rn SA ASEIN EIRIS | É 
e 


. 2 BAAR 77 nie N e Pe ET 77 e F e 2 
Deputirte der Stadt Berlin und die Intendanten der verſchiedenen] 738 756 998 16111 330 356 366 449 493 537 543 612 614 659 Duplicat) ]) Paris, 4. Oct 
dofbühnen. Um 10 Uhr fuhr als Vertreter des greifen Kaifers 718 772 783 888 17030 093 138 150 224 270 308 318 351 451 490 566 loco 28,25, weisser Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oetober 
Prin Wilhelm in Begleitung des Adjutant Chelius d 591 628 654 716 727 761 789 867 18092 110 126 172 221 240 300 329 | 32,50, October-Januar 32,60, per Januar-April 32,80, April-Mai 33,80. 
Ki 3 elm in Begle ung de nten von Chelius vor der 551 578 678 753 939 19067 119 193 194 196 473 557 879 20015 028 London, 4. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12 
Kirche vor. Der Prinz wurde am Portal von den beiden Söhnen |033 058 061 138 267 374 375 414 461 476 497 567 573 648 813 878 | nominell Rübenrohzucker per October 114% flau, Centrafugal: Coba —. 
des Entſchlafenen ehrfurchtsvoll empfangen. Nachdem der Prinz die] 881 21039 085 113 114 117 221 240 257 278 395 460 669 760 792 861] u Be 4 October (Bchlassbograc) Warkants 40.1 
5 4. — „II. 


Kirche betreten hatt t rt auf di 22091 275 287 451. 
ce betreten bal, ſchritt ex ſefort auf bie in der Unten Loge]? a 500 Rubel. 50 64 466 473: 478 406 551 876, 596 638 704.962 Telegramme des Wolff’schen Bureau. 


N 


y DAL 4 
k NE RENTE" 
) 2 u 
RN, 


fitende Frau Excellenz von Hülſen zu, die fih wehmuthoͤvoll erhob 5 334 623 8: 
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war bereits die Feier durch einen Choral eingeleitet worden. Nach⸗ 


haus herum nach dem angrenzenden Invalidenkirchhof. An der offe⸗ 
nen Gruft empfingen ihn die Solo⸗ und Chorſänger des Opernhauſes 


mit dem Geſange: Raſch tritt der Tod den Menſchen an; dann er⸗ 96 
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noch ein inbrünſtiges Gebet entſtieg den Lippen des Geiſtlichen, dann 
fiel dumpf die Erde auf den Sarg hinab. Auf dem freigegebenen 
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116 i i 2 p 48 198 441 580 639 648 659 677 „31/90 Anl. 103 70|104 — I WarschaulO0SRST. 194 — 
ng von Er N 3 großen Feuerwerke ſchauten 683 749 936 33031 145 237 297 354 408 416 540 592 593 606 615 707 F Privat-Discont 20% 

Ihre Majeſtäten er Kaiſer un die Kaiſerin vom Meßmer'ſchen] 34017 174 230 524 563 634 695 738 741 762 831 874 889 904 953 Berlin, 4. Oct, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Hauk aus zu. Die übrigen hier anweſenden Fürſtlichkeiten waren] 35072 089 140 219 321 382 417 477 547 568 610 850 958 36086 091 | Breslauer Zeitung.] Schwach. 


Baden-Baden, 3. Oct. Der Kaifer machte heute keine Ausfahrt 


am Abend im Converſationshauſe. Pi in 728 a 55 e 959 37221 322 469 494 630 Cours vom 4. | * Cours vom t 5 7 

i : 6 5 4 5 5 312 701 7 e . 5 — 10 43 . F a 
8 Keen 225 nt if heute eröffnet worden. | 804 39150 217 226 22 200 428 727 736 770 812 821 918° 40068 196 | Die Command. ult 2U 871311 50 a einen 83 12| 84 62 
eide Kammern wählten das biöherige Präſidium wieder. Im 291 324 335 357 365 415 456 482 573 591 858 922 932 933 41021 452 Franzosen ult. 377 501375 — | Mainz-Ludwigshaf.. 95 62| 95 50 
Folkething wird morgen das Budget von 1887/88 nebſt einer Vor: | 566 574 577 587 694 765 812 821 867 944 964 975 42171 183 206 227 Lombarden ....ult. 170 5% 170 — Russ. 1880er Anl, ult. 86 62| 86 62 
lage betreffs der Convertirung eines Theiles der Staatsſchuld vor: | 257 355 643 683 690 772 795 895 924 964 43066 179 201 417 439 465 | Conv. Türk. Anleihe 14 12| 14 — [Italiener ... - .ult, 100 25100 25 
gelegt werden. 494 644 653 814 44078 198 309 437 441 555 559 592 614 675 710 877 | Lübeck- Büchen ult, 163 50 162 25 Russ. II. Orient-A. ult. 59 75) 59 62 
951 45101 131 217 243 410 534 545 663 928 989 46035 179 267 270 | Egypter 4 776 12178 Laurahütte ....- ult.. 68 62| 70 25 
306 464 614 742 834 841 897 47035 147 149 167 188 472 542 642 644 Marienb.-Mlawka ult 36 87 36 87 Galizter . . . . ult. 79 62| 79 25 
Handels- Leitung. 836 887 966 48015 150 191 208 414 556 567 580 593 637 725 845 878 | Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 25| — — | Russ. Banknoten ult. 194 75| — — 
Breslau, 4. October. 906 908 944 951. o (Schluss folgt.) . pi ih 8 75 Asch = sie 15 Anl. 98 75| 98 62 

z \ eriin, 4. October. 0 ssbericht. P 

* Puzzolan-Coment. In der zweiten Hälfte dieses Monats wird in Börsen- und Handelsdepeschen. Cours vom 4, 2. 275 Cours vom 4. 2. 
Berlin eine er den 1 * Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. Weizen. Matter, Rüböl. Fest. PAT 
welche zum Zweck hat, einen Verband zu bilden, dessen Hauptsitz Berlin, 4. October. Neueste Handels- Die d } Oetober-Novbr... 148 148 50 October-Novbr... 43 20 43 1 
Berlin werden soll. Man beabsichtigt, wie das „Berl. Tgbl.“ meldet, Bank soll bei 175 e ee warn Neid alg sein, April-Ma ...... 158 750159 251 April-Ma i 44 10| 44 — 


in Berlin ein Centralbureau der vereinigten Puzzolan-Cement-Fabriken | wobei die von dem Institut abgegebenen Unterbetheiligungen nicht Roggen. Fest. 


(unter diesen befinden sich die bedeutendsten Büttenwerke) zu errichten, berücksichtigt sind. Ueber den Prospect der 5 procentigen Anleihe von RN = T 5 i e . 87 701 87 90 


f diese Weise eine Garanti L i i A F 3 
Eee rantie schaffen, dass nur guter Cement zum | worden, die zweifellos von Seiten der Emissionshäuser erfolgen wird. 


durch dessen Vermittelung alle Aufträge effectuirt werden sollen und . 8 inen er kauta shaltene RE Ur 
a Qu pres 1 W 3 Sagen ae Controle An! 7 e e e eins And a ERER April-Mai ....... 132 — 131 50 D = > 3 ei 
über die Qualität aller verkauften Waare obliegen wird. Man will] Hinzuft i 75 5 FPR langt | Hafer. November - Decbr. — 
Hinzufügung zu diesem Prospecte vom Börsencommissariate verlangt Genn . 108 501107 50| April Ma 39 30) 39 50 


Versandt gelangt, damit der noch junge und vielfach angefeindete In-] _ Die Bilanz der vereinigten rheinisch- westfälischen Pulver- November- Decbr. 108 —|107 50 
Stettin, 4. October, — Uhr — Min. 


dustriezweig nicht etwa durch ungleichmässige Lieferungen discreditirt i argi inen Gewi 3 g Ji ivi 
wird. Auch glaubt man ferner, willkürlichen Preisherabsetzungen des ABER 16° 905 ren 150 II. Kö Jepa 9005 za NE Cours vom 4. 2 Cours vom 4. | 2. 
einzelnen Fabrikanten mit Hilfe eines Verbandes am leichtesten vor- | fond 15 Bag. . ge ; ‚ch | Weizen. Niedriger. Rüböl. Unveränd. 
5 onds, welcher im vorigen Jahre mit 40 000 M. dotirt war, wird durch 3 i er Pe 
zubeugen. U i 226 i i 8 October-Novbr. . 152 — 153 50 October. ........ 43 — 43 
4 eberweisung von 226000 M. auf seine statutaiische Maximalhöhe : 3 5 r 44 20 44 20 
* Baumwoll-Ernte In Egypten. Nach einer Depesche der „Times“ gebracht. Zu verschiedenen anderen Rückstellungen werden 330 000 April-Mai .... . 160 50101 50 Aprß-Mai . s.. 
aus Kairo sind die Ernte-Aussichten anhaltend günstig und man er-] Mark gegen 158000 Mark im Vorjahre verwendet. — Die TRUON 
wartet nach den vorliegenden Berichten einen Baumwoll-Ertrag, welcher | Commerzvank in Lübeck erklärt sich bereit, die Actien der Lübecker Roggen. Unveränd, 7 9 37 20 57 30 
die höchsten Schätzungen nahezu erreicht. Bank zum Course von 102 pCt. zuzüglich Zinsen à 4 pÜt. vom 1. Jan. Oetober-Novbr... 123 50124 — | loco . 57 3 
„Norddeutsche Elswerke. Auf den 23. October ist eine General-] 1886 bis zum 1. October 1886 anzukaufen und für dieselben vom Isten April- Mai . . . 128 561129 — | October-Novbr. .. 87. 101/87. 
versammlung berufen, in welcher über die Reduction des dene i- | October ab bis zum Zahlungstage, jedoch längstens bis zum A blaufe Novbr.-December 37 40 37 60 
tals, sowie über eiren Zusatz des $ 2 der Statuten berathen . eines Jahres, einen Zins von 2 pCt. p. a. zu ver 1 — Gestern hat die Petroleum. T ; April-Mai ...... 39 20| 39 30 
soll. Letzterer soll die Erweiterung der Thätigkeit der Gesellschaft | definitive Constituirung der längst projectirten Dynamit-Trast-Com- loco „ . en 10 70| 10 70 8 
bezwecken, und zwar durch den Handel und Vertrieb von Brennmate- | pan y stattgefunden. Hamburger Dynamitfabrikaetſen waren in Folge dessen Wien, 4. October. [S . Fest. į 2 
rialien. Die Gesellschaft muss alljährlich im Frübjahr 100 Pferde] heuté 3 pCt. höher, — Die Dividende der Actien-Gesellschaft| e Cours vom 4. G 8 Bay E Ar 
kaufen, im Herbst wieder verkaufen. Hieraus resultirt jedesmal ein|Phönix zu Laar wird laut „Börsenzeitung“ auf 2½ pCt. geschätzt. e Lose u]... = ne = 1 OBAO drenta on en 
grösserer Verlust, weshalb die Verwaltung beabsichtigt, durch obige | — Der „Vossischen Zeitung“ zufolge soll die von der russischen 1864er Loose... 5 40% 1 be = 570 A 
Erweiterung des Geschäfts die Arbeiter und das Pferdematerial dauernd | Regierung projectirte Zollerhöhung auf Roheisen um 25 pCt. ee 278 0 276 29 . e 84 g 84 85 
zu beschäftigen. i 5 1 zur Beschlussfassung kommen. — Dasselbe . 5 Ora RMI 2 ee 125 50125 50 
meldet, dass i j a „„ — 1 London... u0na. 
per Vorwaltungsrath der Ostpreussischen Südbahn beschloss, behufs Unterhandlang wegen Gomtarkion russischer Anleihen erwarte] St-Kis-A.-Cert, 232 30 |230 30 | Oosters. Goldrente. 116 25|116 40 
die Generalversammiung der Actionäre, welche über die Verstaat-| E 51 g wegen Conversion russischer Anleihen erwartet | Lomb. Eisenb. 104 50 104 — U Papierrente. 93 20 92 55 
lichung beschliessen soll, auf den 6. November einzuberufen. Bei der | Wird. — Der Einlösungscours für dreiprocentige Oesterreichische Staats- Area 7 lbihalbah 17 
ichung beschliesse dem Verwaltungsrath zu erstattende Bericht | Dahn-Coupons ist auf 80,84, für Oesterreichische Silber-Coupons auf Galizier... . . 195 75 |194 75 |Elbthalbahn....... 170 —!169 50 
om 8 | 62,25 festgesetzt worden. i Napoleonsd’or. 9 93 9 93½' | Wiener Unionbank. “- 


Einberufung soll der von |1 Ba 
zur Veröffentlichung gelangen. Commissare für die Verhandlungen Marknoten .. . 61 50 £) 50 ` | Wiener Bankverein. — — 


mit der Staatsregierung sind der Vorsitzende des Verwaltungsrathes Bert en, 4. October, Fondsbörse. Der heutige Verkehr trug bei 30 . nat r i 50. 

Geheimrath Simon, der Stellvertreter des Vorsitzenden, Baron von der Beginn einen recht festen Charakter, Im weiieren Verlaufe verbreiteten 1 7 5 o . 2 272 1008305 

Goltz, der Justizrath Winterfeld (Berlin) und der Banquier Abel sich jedoch Gerüchte über ungünstiges Befinden des Kaisers, welche in | Anleihe von 1886 —, —. Egypter 388, —. Fest. Nee 
Verbindung mit einer Meldung, dass General Kaulbars in Sofia von der Paris, 4. Oct., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course) Fest. 


(Stettin.) Bevölkerung insuitirt i, ei 
; i A den sei, eine mattere Tendenz hervorbrachten 

W. T. B. Brüssel, 4. October. Die Gemeindeverwaltung schloss | Be . g * Forde 5 t I 2 „ ee 2. F eee 2. 
mit der Société Générale, den Bankhäusern Philıppson Horwitz, Brug- e welche bei a eingesetzt hatten, gproe Rente ..... 82 7l 82 80) Türken nene cons, 14 02| 13 87 
mann Söhne einen Vertrag ab, behufs Convertirung und Unifieirung In deutschen E TEE Aa en Karla 5 . eue Anl. v. 1886 82 95] — — [Türkische Loose.. — —| — — 
aller früheren Anleihen Brüssels durch anticipirte Einloosung mittelst] ben wichen auf ein naked eg e 7 2 671 öproc. Anl. v. 1872 110 45 110 400 Egypter +... 385. 
einer neuen Anleihe von 28,9 Millionen in verloosbaren Obligationen. | Ayres. Anleihe nicht h C Ital. 5proc. Rente . 101 17 101 10 Goldrente österr. . 95% 950 

3 yres-Anleihe nicht genehmigt worden sei, auf 163%, und schlossen | Ooster, St.E.-A. . 476 — 475 —| do ungar.4pCt. 85 88 85 41 

: 3 i 


Der Vertrag wurde heute dem Gemeinderathe vorgelegt. 165¼½. Auf dem Bahnenmarkte lagen Galizische Carl Ludwigsbahn- y 
Warschau-Wiener Eisenbahn 5p0t. Prioritäten VI. Serie. Die] Actien ziemlich fest auf den ee, oi hini Gen . 1 220 — 220 —|1877er Russen 8 ee 
nächste Ziehung findet im October statt, Das Bankhaus Ca rl Neu. Actien stellten sich ½ Procent höher, Mittelmeerbahn-Actien, welche E ondon, 4. October. Consols 101, 12. 1878er Rus f 
burger, 100 übernimmt die Versicherung für eine Prämie von in fester Haltung bei 123 Procent eröffneten, schliessen matt bei u 5 50. Wetter: Heiss. Schl Course] Platz- 
6 Pf. pro 100 Mark. i 1221); pCt. Von russischen Bahnen gewannen grosse russische Eisen- | q; 1 0 en Nachm. 4 u st 1 Bankauszahlung — Pid. 
* Fünfprooentige othekarische Anleihe der G. v. Kramsta’sohen | bshn-Actien 0,90 pCt., Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien 1 M. Der hei- Sara la p t. Bankeinzahlung — Pid. Sterl., 
Gewerkschaft. Bie Nummern der am 1. October c. ausgeloosten | mische Bahnenmarkt war ohne jede Anregung. Speculations-Montan.] er 6 0 Abgeschwächt, ý Cours vom 4. 
sowie der rückständigen fünfprocentigen Partial- Obligationen befinden | werthe eröffneten in fester Haltung, mussten später aber anchgeben auf 0 l Tom t 1 oılsiv te . 68 68 — 
sich im Inseratentheil. die Posener Meldung, dass eine weitere Erhöhung der russ. Eisenzölle bevor-] prsno i To Console 1017 101 01 ei ee A oi S 
——— stehe, Von Cassawerthen waren höher: Schlesische Zinkhütten-Actien 1 pCt. reussische Consols 1041, | 1043 jEapierr Idr. Aproc. 84 837], 
Ausweise. we Tarnowiizer Bergwerk 0,50 pCt., Schlesische Gas 0,50 pCi.; dagegen Ital. 5proc: Rente 959% 9836 ee res. 92 — 92 — 
Bet d hahn. Bimnahme. = 8 der österreichischen ae niedriger: Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,50 pCt, Görlitzer Maschinen | Tombarden . - Bis = 8 2 — — 
gen in der Zeit vom 26. Septbr. bis 3. Oetbr. 813 106 Fl., Minus 0,50 pCt., Oberschlesische Eisenbahnbedarf 0,50 pCt., Erdmannsdorfer ER 8 10 1855 997 9605 Hamburg 3 Monat. 
. . - ` * v 


gegen die gleiche Woche des Vorjahres 23 861 Fl. 0,50 pCt., Kramsta 0,50 pCt. 1 Ber 
Verloosungen f Berita, 4. October. . Produotenbörge. Trotz niedrigerer aus- Bi BT Se 440 ie Be. a EHRT Er 
. wärtigen Meldungen war die Haltung des Getreidemarktes eine ziem- | Türk. Anl. convert. 135% 13% [Paris 0. 2 


polnische 4% Liquldatlons- Pfandbriefe. Verloosung am 1.2. und | lich teste. Welz en eröffnete zwar 1½ M. unter letzter Notiz, besserte n 
f 7 a a1) cr 5 . 7 H * B ar az 5 eters burg . — — — 
m 5 . 1 0 ie on Rubel. B 955 sich aber später und schliesst wenig verändert gegen Sonnabend. — . beypter . Rae ter Mittags. Credit-Actien 225, 37. 
980 2116 ae S1 590 20 334 443 468 622 05 563 G07 739 770 Für Roggen bestand von Hause aus feste Tendenz, und stellten sich Sta 1 188. 37 Gallzier 159, 50. Ung. Goldrente 85, 40. Egypter 
924 944 994 na 12 er . 471 472 538 572 602 an 4117 fast alle Termine Ya Mark höher wie am Sonnabend. Der Grund für 76 0 Sa fest. } 
460 866 5350 355 371 662 690 924 996 6214 234 268 274 365 495 die Festigkeit ist darin zu suchen, dass der Absatz effectiver Waare Im, 4. October. [&etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
508 775 886 7102 123 272 550 599 651 717 959 8004056 241 295 3 41 nach Sachsen wesentlich besser gewesen sein soll. Besonders belebt A 88 er November 16, 45, per März 16, 95. Roggen loco —, per 
775 7102 5 5 b l war der September-October-Roggen, der auch gefragt blieb. — Hafer RE | 12, 85, per März 13, 30. Rüböl loco 22, 70, per October 


445 463 514 882 997 9352 402 457 618 713 924 10267 272 413 454 i ` 77 i i \ } 
508 578 604 779 854 864 867 925 11093 . 110 215 224 243 256 e n Rolle ee NR Pens 24 5 3 ge 1 NA [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
329 455 809 827 833 923 12176 239 316 395 466 740 746 76% re Nonne 1 holsteinischer loco 148—154. Roggen loco flau, 


814 869 946 13028 051 136 235 248 346 362 374 481 583| *) Auf diese Nummer wird am 1. December 1886 eine à Contozahlung | Weiz f 15 ? ; a 
711 878 922 926 14132 139 248 328 468 673 683 694 734 756 774 920 von 241 Rubel 21 Kop. und am 1. Juni 1887 die Restauszahlung] Mecklenburger . 9 3 er Bes 
952 974 15033 076 083 107 178 195 288 349 362 480 608 659 684 7361 mit 258 Rubel 79 Kop. nebst Zinsen stattfinden. e pen, JORWIgBR.. Sen "DER, ARTEN 


ober. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 


W.. 


rer: 
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me: 


. A ET TEE DL a EEG ccc / . c c c c 


rg 27¼½, per April-Mai 26/8, —, per Mai-Juni 27¼½. Wetter 
chön. 

Paris, 4. Octbr. EAR en (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 22, 50, per November 22, 60, per November-Februar 
22, 90, per Jan.-April 23, 10. Mehl matt, per Oetbr. 49, 30, per Novbr. 
49, 60, per Novbr.-Febr. 50, 10, per Januar-April 51, — Rüböl be- 
hauptet, per October 50, 50, per November 51, —, per November- 
December 51, 25, per Jan.-April 52, 25. Spiritus fest, per October 
40, 75, per November 41, 25, per November-December 41, 25, per Jan.- 
April 41, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, 4. October. Rohzucker loco 28, 25. 

London, 4. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, Weizen sehr träge, ca ½ billiger, feinste 
Malzgerste theurer, ordinäre träge, ordinärer Hafer ½ theurer, Mehl 
ein kleiner Rückgang wie letzte Woche, Stadtmehl 22—34. Uebriges 
unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 95415, Gerste 30 804, Hafer 
67017 Qrts. 

London, 4 October. Havannazucker 12 nom. 

London, 4. October. [Wollauction.]) Schluss fest, australische 
Merino- und Cap-Greasa-Wollen erzielten ungefähr Eröffaupgspreise, 
australische Kreuzzuchten, Cap Fleece und Scoured-Wollen ½ theurer. 

Liverpool, 4. Octbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsata 
10 000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball. Stetig. 

Glasgow, 4. October, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 40, 10. 


Abendbörsen. 

Wien, 4. Octbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit Actien 277, 90. 
Ungarische Credit 287, 50. Staatsbahn 232, —. Lombarden 104, 25. 
Galizier 195, 50. Oesterr. Silberrente 84, 90. Marknoten 61, 52. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 25. do. Papierrente 
93, 10. Elbthalbahn 170, 25. Schwach. 

Frankfurt a. M., 4. Oct. 7 Uhr — Min. Creditactien 225, —, 
Staatsbahn 188, 12, Lombarden —, —, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier 159, —, Ungar. Goldrente 85, 25, Egypter 76, —. Fest. 

Hamburg, 4. October. Creditactien 224½, Staatsbahn 470, —, 
Laurahütte 68%,, Deutsche Bank 165, 40, Disconto-Commandit 212, — 
Mecklenburger 163!/,, Russen 195, Packetfahrt 82. Tendenz fest. 


Marktberichte. 

F.E. Breslau, 3. Oct. [Colonialwaaren-Wochenbericht.] 
Der jüngstwöchentliche Waarenhandel war im Ganzen wenig belebt 
und ist am Platze wie seitens der Provinz in fast allen zur Branche 
gehörerden Artikeln nur nöthigste Bedarfsfrage hervorgetreten. Von 
Zucker wurde neues Fabrikat gemahlener Waare bereits an den Markt 
ebracht, doch meist nur geringere Marken, die an sich wohl unter 
orwochennotiz einstanden, aber den Preis alter, guter erster Mahlun- 
gen nicht zu drücken vermochten. Brode und Bruchzucker sind bei 
momentan mässigem Angebot eher etwas höher gehalten worden und 
gute hellgelbe Farine blieben notizfest. Von Kaffee schwankten die 
auswärtigen Notirungen in den ersten Tagen, befestigten sich aber 
wieder in der anderen Wochenhälfte, wonach sich wiederholt, nament- 
lich nach feinen Javas, wie nach verschiedenen andere guten Marken, 
bessere Frage einstellte. Gewürze und Südfrüchte fanden wenig Be- 
achtung. Heringe erzielten etwas bessere Notiz. Fett war loco knapp 
und ankommend billiger notirt. Petroleum ist zu unveränderter Notiz 

meist loco gefragt und umgesetzt worden. 


$ Striegau, 4. Oct. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.| Auf dem heut hier abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte 
sich bei reichlicher Zufuhr ein recht lebhafter Verkehr. Die Preise 
für Getreide erfuhren, im Vergleich zu den vorwöchentlichen Noti- 
rungen nach oben und unten verschiedene Veränderungen. Während 
für Weizen die Preise sich auf 50 Pf. niedriger stellten, wurden für 
Gerste 40—50 Pf. mehr gezahlt. Danach notiren 100 Kilogr.: Weizen 
schwer 14,90—15.50 Mark, mittel 13,70 bis 14,30 Mark, leicht 12,50 
bis 13,10 Mark, Roggen schwer 13,00—13,40 Mark, mittel 12,20-—12,60 
M., leicht 11,40—11,80 M., Gerste schwer 13,00—13,50 M., mittel 11,50 
bis 12,00 M., leicht 10,00—10,50 Mark, Hafer schwer 11,00—11,60 M., 
mittel 9,40—10,20 Mark, leicht 8,00—8,60 Mark, Kartoffeln 3,20 bis 
3,80 M., Heu 6,40—6,80 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 
30,00 Mark, Krummstroh 21,00 M., Butter à Klgr. 1,80—1,90 Mark, 
Schweinefleisch à Klgr. 1,20 M., Speck 1,90 2.00 M., Schweineschmalz 
2,00 M., Rindfleisch 1,00- 1,40 Mark, Hammelfleisch 1,00—1,10 Mark, 
Kalbfleisch 0,80—1,40 M., Erbsen à Liter 18—22 Pf., Bohnen 20 bis 25 
Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,60 2,80 Mark, Kraut à 
Schock 3,60—5,00 M. 

H. Mainau, 3. Octbr. [Getreide- und Producten markt.] 
Angebot und Zufuhr waren am letzten Wochenmarkt unbedeutender 
als vor acht Tagen und war derselbe nicht in allen Qualitäten mit 
derselben Vollständigkeit beschickt wie einige seiner letzten Vorgänger. 
Bei nicht animirterer Kaufbetheiligung erwies sich dies schwache An- 
gebot aber als ausreichend, da es an Nachfrage von ausserhalb fast 
gänzlich fehlt und die bisher gemeldete sehr untergeordnete Kauflust 
zeigte sich weiter massgebend. Es beschränkten sich die kleinen Um- 
sätze fast lediglich auf den localen Bedarf und unterlagen bei dieser 
andauernden Geschättslosigkeit die vorwöchentlichen Notirungen nur 
unwesentlichen Preisveränderungen, da der Umsatz nach aussen völlig 
stockt. Es ermässigten sich die Preise bei Gelbweizen, spärlich offerirt, 
in allen drei Qualitäten, bei der höchsten beginnend, um 0,10—0,25 M., 
Roggen, ebenfalls mässig angeboten, ging bei geringer Waare um 0,15 
Mark, bei schwerer um 0,20.M. zurück, Gerste. gleichfalls schwach ver- 
treten, erzielte in bester Qualität einen Preisaufschlag von 0,15—0,30 
Mark, wogegen Hafer, trotz knappem Angebot, sich nicht durchweg im 
Preise zu behaupten vermochte. Kartoffeln wurden um 0,20—0,40 M., 
das Kilogramm Butter um 0,10 - 0,20 M., der Centner Heu 0,20—40 M. 
niedriger bezahlt. Für die übriger. Marktartikel blieben die letzten 
Notirungen in Geltung. Nach den amtlichen Preisfestsetzungen ist per 
100 Kilogr. zu notiren: Gelbweizen 14,20 14,70 — 15,30 Mark, Roggen 
12,00—12,50—13,00 M., Gerste 10,50—12,80 M.. Hafer 9,40—11,50 M., 
Erbsen 16,00 M., Kartoffeln 3,20—3,60 M., 1 Klgr. Butter 2,00 M., 1 Schock 
Eier 2,60 M., 1 Centner Heu 2,60—3,10 M., 1 Schock Roggen-Langstroh 
28,00 31,00 M. — Wiederholte Niederschläge haben den Acker auch 
in der verflossenen Woche zur Bestellung etwas fühiger gemacht, je- 
doch die Ackerarbeiten noch nicht wesentlich erleichtert. Den Saaten 
und dem Raps ist der Regen recht förderlich gewesen, doch verlangen 
Kartoffel- und Rübenernte trockenes Wetter. 


Berlin, 4. Oct. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Frische feine Butter blieb 
gut gefragt. Zufuhren darin waren unzureichend und wurden daher 
zu guten resp. höheren Preisen aus dem Markte genommen. — Um- 
sätze in Landbutter haben sich in Folge der hohen Notirungen ver- 
langsamt. 

Wir notiren Alles per 50 Klgr.: 

Für feine und feinste Mecklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 110—115, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 105—110, feine 
110—115, vereinzelt 117, abweichende 95—100 M. Landbutter: Pom- 
mersche 90—95, Hofbutter 95 —100, Netzbrücher 95— 100, Ost- und West- 
8 80—90, Schlesische 90—95, feine 95 100, Elbinger 95—100, 

Isiter 95—100, Bairische 85—90, Gebirgsbutter 99—95, Ostfriesische 
100—105, Thüringer 95— 100, Hessische 95—100, Ungar., Galiz. u. Mähr. 
70—74—80 Mark. 

Hamburg, 2. Octbr. [Schmalzbericht.| Es fanden nur 
sehr geringe, kaum nennenswerthe Umsätze statt und stellten sich 
Preise eher zu Gunsten der Käufer, welche letztere in Ermangelung 
von Nachfrage aus dem Inlande in ihrer abwartenden Stellung ver- 
harren. Schmalz in Drittel- Tonnen von hiesigen Raffinerien 35½ 
bis 37½ M., Wilcox 34½ M., Fairbanks 33%, M., Amour 33¾ M., 
div. Marken 33½ M., Steam 33 M., Sonnen - Marke, neue Drittel, loco 
36½ Mark, quire Schmalz in Tierces à 35 M., Royal 41%, M., Ham- 
monia 40½ M. incl. Zoll. 

Königsberg i. Pr., 3. Octbr. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
flossenen Woche 50 Pi, im Werthe gebessert. Die Zuführen waren 
sehr schwach, sie beliefen sich auf etwa 40 000 Liter, während sich die 
Nachfrage für greifbare Waare ziemlich rege zeigte. Termine hatten 
selır geringe Beachtung, Abschlüsse gehörten zu den Seltenheiten. 
Unsere Speculation hat seit Jahren fast nur Misserfolge zu verzeichnen 
gehabt, es fehlt ihr daher alle Lust zu neuen Unternehmungen. 

Spiritus per 10000 Ltr.-% ohne Gebinde: Loco 40%, M. Br., 40 M. 
Gd., — M. bez, per October 39 ¼ M. Br., 38%, M. Gd, — M. bez., per 


November 39 M. Br., per November-März 39 M. Br., — M. Gd., per] Privatiöre, 76 J. — Hausmann, Wanda, T. d. Schloſſers Felir, 2 J. 
Frühjahr 40%, M. Br., — M. Gd., per Mai-Juni 40%, M. Br. "I Bluhm, Paul, S. d. Schmied Paul, 11 W. — Be E ＋. 
G.F. Magdeburg, 2. October. [Marktbericht.] Wir hatten Gn Franz, 1 J. — Olenitzky, Franz, Mrb., 31 J. — Becker, 
in dieser Woche herbstlich schönes, warmes Wetter und auch an] Willn, S. d. exam. Heizers Carl, 1 J. 

kurzen Regengüssen fehlte es nicht. Im Getreidegeschäft war es 
auch ruhig, insofern als sich die starken Zufuhren vom Lande 


[Garnmarkt.] Keine Veränderung 
(Privattelegramm der Bresl. Ztg.) 


Am 14. d. Mts. starb 
wesentlich vermindert haben, da alle Hände mit der verspäteten 
Herbstbestellung und mit dem Einernten der Unterfrüchte zu thun Herr Dr. Ferdinand Gleim, 
hatten. Der Wasserstand der Elbe hat sich etwas gehoben, Frachten] Director der städtischen höheren Töchterschule auf der Taschenstrasse. 
fehlte, eine Kleinigkeit billiger geworden. Wir notiren nach Dresden re darauf schliessen, dass es allen Denen, welche durch den ver- 
34—36 Pf., nach Berlin 36—38 Pf, nach Hamburg ebenso für 100 KIgr.] ehrten Mann und unter seiner Leitung ihre Bildung erhalten, sowie 
Die Preise haben sich ziemlich behauptet, der Absatz war nur mässig allen seinen zahlreichen Freunden und Verehrern ein Herzensbedürfniss 
und nur für Gerste dauerte die Kauflust unverändert an. Weizen Sein wird, das Grab des Entschlafenen bald mit elnem würdigen Denkmal 
hatte fast nur Absatz nach dem Königreich Sachsen und vereinzelt Wi Ar zu sehen. a N i [1710] 3 
auch nach Thüringen, die Preise sind fast unverändert gegen die Vor- pen Yun) welche bereit sind, an diesem Werke der Liebe zu helfen, 
woche, für hiesige Landwaare 154—158 M., für Weissweizen ebenso, für pii en gebeten, ihre Beiträge an die Buchhandlung vod Frewendé 
glatte gelbe Sorten 143—148 M., für Rauhweizen 138—144 M. für 100 Klgr.|* Granier (Bernhard Hirsch) Albrechtsstrasse 35/36 einzusenden. 
Roggen fand etwas besseren Absatz als seither, da die besseren Wasser- Das Comite. 9 
stände den Mühlenbetrieb erleichterten; auf die Preise übte dies aber | — 2 
keinen Einfluss aus, wir notiren 127—131 M. für 1000 Kg. Ueber fi h fad) 1 ſch 2 
Gerste wissen wir wenig Neues zu sagen; das Angebot hat, wie schon €i enba u wi en aftliche Vorleſungen 
oben bemerkt, erheblich nachgelassen und in gleichem Masse die Ab- in Breslau 
ladungen a Hamburg. Das dahin rem bedeutende Quantum S 
hat bisher flotten und lonnenden Absatz gefunden, und es lässt sich fi ſt | 
ein solcher auch ferner, namentlien in den schönen Chevaliersorten er- 4 i Winter ente er 188687. 
hoffen. Wir notiren für diese 190—200 M., vereinzelt vorkommende | Nationalökonomie der Eiſenbahnen, insbeſondere Tarifweſen: Ober⸗Regie⸗ 
hochfeine Sorten auch noch darüber bezahlt. Gute Mittelsorten 170—180 M. rungs⸗Rath Heinſins, Montag und Donnerstag von 6 bis 8 Uhr 
ebenfalls gern genommen und nur die grauen eisigen Sorten in der Abends im Univerſitätsgebäude, 
Preislage von 150—160 M. verachlässigt. Bei diesen hohen Preisen] Verwaltung der Preußiſchen Staatsbahnen: Regierungs⸗Rath Krönig, 
wandten sich unsere Brauereien und Mälzereien hauptsächlich den guten Mittwoch und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr Abends im Sitzungs⸗ 
hiesigen Landgersten zu, wofür 140—150 M. je nach Beschaffenheit an- „‚jaale des Empfangsgebäudes auf dem Centralbahnbofe, 
gelegt wurden. Russische Futtergersten, in diesem Monat zu liefern, Preußiſches Eiſenbahnrechk: Regierungs⸗Rath Dr. Eger, Montag, 
110—112 M. zu haben. Alte hiesige Gersten sind noch immer zu haben Donnerstag und Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends im Univer⸗ 
und wurden auf 140—150 M. für 1000 Klgr. gehalten. — Hafer wenig X ſitätsgebäude, l 
angeboten und wenig gefragt, schöne neue hiesige Waare 120—124 M.] Betrieb der Eiſenbahnen: Regierungs- und Baurath Jordan, Dinstag 
für 1000 Klgr. gezahlt, guter alter Hafer noch vereinzelt verlangt und Freitag von 6 bis 7½ Uhr Abends im Sitzungsſaale des Em⸗ 
und dann mit 130 bis 133 Mark bezahlt. — Mais still, runder wWie pfangsgebäudes auf dem Centralbahnhofe. 
bunter Amerikaner lil bis Il Mark zu haben, geringe Sorten bis Beginn der Vorlefungen am 2. November 1886. 
abwärts 106 Mark zu haben. Von Hülsenfrüchten nur feine Anmeldungen zu dieſen Vorleſungen erfolgen in gleicher Weiſe wie bei 
Victoria-Erbsen gesucht zu Preisen von 175—180 M. für 1000 Kilogr., den Univerſitätsvorleſungen. [4035] 
Mittelsorten 160—170 M., geringe bis abwärts 150 M. zu haben, Weke m :Ü᷑ U ↄ ³ ⁰ —24AL 
ohne Handel, blaue und gelbe Lupinen 100—105 M. für 1000 Kilogr. 
Oelsaaten sehr still, Preise sind gegen die Vorwoche gar nicht ver- Realgymnasium zu Landeshut. 
ändert. Rüböl 44,50—45 M. für 100 Kilogr. Rapskuchen 10,75 bis Zu der am 1. November d. J. stattfindenden 50 jährigen 
11,75 M. für 100 Kilogr. Wurzelgeschäft still, Preise nachgebend, ge- Jubiläumsfeier unseres Realgymnasiums beehren wir uns 
darrte Cichorien 12,50 M. für 100 Kilogr., gewaschene 75 Pf. bis 1 M. | hierdurch ergebenst einzuladen 
rte Rü hene 50 Pf. theurer i A a 
theurer, gederrte Rüben 11, M., gewase - Vorfeier: Sonntag, den 31. October, Abends 6 Uhr, in der Turnhalle. 
Cz. S. Zuokerberioht, Halle a. S., 2. Octbr. Rohzucker. Das Festfeier: Montag, den 1. November, Vormittags 10 Uhr, in der Aula. 
Angebot trat in dieser Woche reichlicher auf und nahmen Käufer An- Festessen: Montag, den I. November, Nachmittags 3 Uhr. 
lass, ihre Limite täglich zu ermässıgen, während sich Fabrikanten in Anmeldungen zur Theilnahme werden an die Herren Methner oder 
der Mehrzahl verkaufsgeneigt zeigten uud die niedrigeren Gebote] E Frankenstein erbeten. Beiträge zu einer Jubiläumsstiſtung nehmen 
acceptirten. Vom Rückgang wurden besonders hochpolarisirende Qua-] dieselben entgegen. [3718] 
litäten betroffen, die vorwiegend am Markte 197 N. Am Schlusse der Landeshut, im September 1886. 
Woche ist die Tendenz fester und Umsatz 18 000 Sack. — Raflinirter 7 
Zucker. Die rückgängige Bewegung am e Biegen wirkte nach- Das Kuratorium. 
theilig auf das Gechäft in raf. Zucker und büsste namentlich gem, 
Melis am Preise ein. — Heutige Notirungen: nee Kornzucker Schlesische Rentenbrieie 10 Pfennig pro 100 Mark, 
96 pCt. exclus. 41,40 bis 41,80 M., Rendement 88 pCt. 36,890 —39,40 M. i : 
Nachproducte 75 pôt. Rendement. 32,60 34,60 M. Raff. Zucker. Bei Posensche Rentenbriefe VER PEN Age 
Posten aus erster Hand. Raffinade, rer M., Würtelzucker II incl. Warschau-Wiener P rioritäten Ser. II— 9 Pf. pr. 100 Mk., 
Kiste 55,00 M., gemahlene Raffinade I. 51,50 —52 M., gemahlene Melis 1. Í ~ 
49,50 M., e zur Entzuckerung excl. Tonne 580 —8, 80 M. pro B do. do. Ser. yI 6 Pf. pro 100 Mk., 
100 Kigr. raunschweiger 20 Thlr.-Loose 60 Pr. per Stück, 
Trautenau,, 4. Octbr. Bukarester 20 Frs.-Loose Mark 1,40 per Stück, 
gegen die Vorwoche. Oldenburger 40 Thaler-Loose so Pr. per Stück, 
Budapest, 2. October. [Waarenbericht der Ungarischen Y À a Er 
Allgemeinen Creditban k.] Die Witterung war in den letzten acht Neufehäteler 10 Frs, Loose 40 Pf. per Stück, 
Tagen bieızulande wieder warm und trocken. Das Maisbrechen und Schwedische 10 Thaler-Loose Mark 1,80 per Stück 
Die Weiulese machten dabei gute Fortschritte, ebenso die Feldarbeiten I versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
in jenen Gegenden, welche sich kürzlich des Regens zu erfreuen hatten, | stehenden Ziehungen. = [4022] 
und man berichtet auch schon mehrs.itig, dass der Herbstanbau zu m | 
spriessen beginnt. Immerhin giebt es noch viele Strecken, wo man Gebr uder Herzberg. 
wegen Dürre bisher gar nicht ackern konnte . wo die Saat schwer Ring 10/11. 
aufgeht und fleckig ist. Raps leidet duch Insectenfrass und wurde dN _— ere 
vielfach ausgenckert. Auf unserem Markte herrschte in dieser Woche Clavier-Institut Von Felix Scholz 
wenig Leben; theilweise ist dies eine Folge der israelitischen Feiertage Schwertstrasse 16 u. Berli n 18 A ld ielich 3 
und theilweise diejenige der Höhe der Engagements unserer Specu- . F 
lation, welche eine Steigerung kaum menr zulässt. Von keiner Seite I für Clavierspiel 
kam ein Impuls zu besonderer Thätigkeit und : trat man aus Neugebauer s Musikschule u. Solo-Gesang, 
der schon einige Zeit beobachteten Keserve nicht heraus. Mais verlor i 2 7 H s 
in efect. Waare neuerdings 10 Kr. a wurde bereits 6 Fl. abgegeben; Tauentzienstr. 73. Klassen u. Privat Unterricht, 
dies drückte auch auf den Werth der Terminwaare und es sank in Folge 7 
dessen Neumais pro Mai-Juni 1887 von 6,39—41 Fl. bis 6,18—20 Fl., an er 8 Musik-Institute. 
um 6,19 —21 Fl. zu schliessen. i 
W. T. B. Ilavre, Sonnabend, 2. October, Vorm. 9 Uhr 15 Min. Clavier und Violine. Anmeldungen täglich. [5195] 
Kaffee Good average Santos per October Fres. 60, 00, per November Spania r 
60, 00, per December 60, 25, per Januar 60, 50, per Febıuar 60, 75, Beim Wohnungswechsel 
März 61, 00, per April 61, 25. Runig. $ = 2 2 
ve Nachmittage b Uhr 20 Rin. Kaffee. Naw-York eröffnete mit 15 erh ‚es sich, Oelgemälde, Kupferstiche etc. reinigen zu lassen, und 
y > 5 5 8 R Mi esorgt dieses, sowie das Firnissen der Oelgemälde, als auch die Repa- 
Points Baisse. Hier werthet der Januar 50, 50 Verkäufer. Rio 25 C00 t > 
i F 3 = raturen an Gold- und anderen Rahmen kunstgerecht und billigst in 
B., Santos 13 000 B. Recettes für gestern, elgener Rahmenfabrik 3016 
3. October, Vormittags 10 Uhr 30 1 Kaffee New-York e K we ] 
. 6 Een f : 5 
on a 15 Points Baisse. Rio 24 000 B., Santos 14 000 B. Recettes F. Karsch, unsthandlung, 3 
: . ] V ] ⁰ c= ] % Bm 7¾½m. TV LE EEEE BEE Te r * 7 ih 
E A Gemälde- Ausstellung Lichtenberg Museum = 
Bom Sta hr iu — 2 4. October. SUN Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Neues. q 
e J. Schölzel, Carl, . = eee Is; In wenigen Tagen Eröffnung: King 
erner, Emma, ev., ebenda. — Härtel, Carl, Drechsler, eo, Klingel: A t II W h 
gaſſe 5, Olbrich, Anna, k., ebenda. — Hanke, Friedrich, Brauer, ev., uss 2 ung eTest agii. 
Matthiasjır. 27, erg rk ſte 55. a risch, et 4 nr Ult- König Ludwig II. auf dem Paradebett. 
vater, Wilhelm, Arb., k., Mehlgaſſe 55, Bartſch, Marte, k., ebenda. — T 
Spotike, Auguft, Zimmermann, k., Vincenzſtr. 41, Kuntze, Louife, ev, on 2 Ludy ig II. all em ara 1 elt. 
— karl Ai h ER 61, Ja Portrait des Königs Ludwig II. gemalt v. Zilzer. 
ebenda. — Morawe, Carl, Bäckermeiſter, k., Gr. Fürſtenſtr. 61, Jäuſch, on Balsch, W 
Aug., ev., ebenda. — Seiler, Eduard, Bäcker, ev., Nicolaiſtr. 61, Galke, Gabr. Max Gretchen. Bilder Be Cha , englein, 
Marie, geb. Hilbert, ev., ebenda. — Pfumfel, Carl, Haushälter, ev., Weiß:] Hünten d Oeder, Flamm, 9 aperon, Rettig 
gerbergaſſe 51, Kienaſt, Suj., ev.-luth., ebenda. — Ortmann, Albert, u. A. 3 ein 14032] 
Bäckermſtr., k., Altbüßzerſtr. 17, Metzner, Hedwig, k., ebenda. — Seehrich, Gemälde-Salon Lichten C. weidnitzerstr. 36. 
Curt, Kaufmann, ev., Taſchenſtr. 17, Winckler, Antonie, k., Kloſterſtr. 7. E u au ze 7 
— Handke, Heinrich, Kellner, ev., Weinitr. 6, Melzer, Aug., ev., ebenda. A EPP & co 
— e Joſ., . Matthiasſtr. 16, . A 1 E 
Höſchenſtraße 4. — Lejeune, Otio, Handelsm., ev., Univerſitätsplatz 9, 
wee ed, Lacta Appelt, eu, ebenda, — Mohanpt, Garh, Bäder- Uhrenfabrikantea in Silberberg i, Schl. 
meiſter, ev., Carlsſtraße? mlauf, Maria, k., Roſenthalerſtraße la. è t 
Standesamt i, Gnckel, Franz, Rangirer, k., Lehmgrubenſtraße 2, F abriklager: 3 Königss r asse 3 
Schmidt, Mar., k., Garveſtraße 15. — Vogel, Paul, Schuhmacher, ev., früher Junkernstrasse. 2050 
ſe, Ang, Sch En gros. versandt. En detail. 
ev., Hubenſtr. 46, Cwielong, Anna, k., ebenda. — Krauſe, Aug., „ e TEERERE O o 1202 EN 
mmachermeiften, t. Tauengienitt. 48, Neumann, Ant, k., Claafienftr. 6. — Dr. Anjel 8 W asserheilanstalt u. Sanatorium 
Chrobog, Paul, Conducteur, ev. Fror.⸗Carlsſtr. 8, Kambach, Bertha, 7 2 N h 12 
ev, Berliner Chauſſee. — Mutke, Paul, Schloſſer, ev., Langegaſſe 7, in Zuekmantel (Oesterr. Se les.). ex 
Sterbefälle. ? i Herruchste Gebirgslagr, numittelbar an meilenweiten Wäldern. Gewissen- 
Standesamt I. Junke, Auguſt, Muſiker, 23 J. — Gäde, Helene, T. — 1 — = a 
d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Tiſchler, Albert, Damenſchneidermeiſter, Ohne den Körper im geringsten zu schädigen, 
47 J. Bartſch, Clara, T. d. Maſchinenführers Wilh., 4 M. — Beck, | baben sie grössten Exfols. Neurode, Rbz. Breslau, Ich theile Ihnen 
todtgeb. T. d. Maurers Ernſt. — Neinieins, Johanna, geb. Seifert, hierdurch mit, dass ich seit langer Zeit an Erbrechen litt. Das Früh- 
Weichenſtellerwittwe, 77 J. Henkel, Herm, S. d. Stellmachers Paul, stück, bestehend in Butterbiod und Kaffee habe ich regelmässig nach 
T. d. Droſchkenbeſ. Hieronymus, 17 T. — Pohl, Friedrich, Brennereibef., | das Erbrechen bis 5 Uhr vemogen und geschah auf eben so leichter 
53 J. — Jüttner, Louis, Müller, 49 J. — Smoch, Carl, S. d. Arb. Art als wie ich's gegessen hatte. Ich habe mich in der Zeit nur vom 
Franz, 3 M. Rebohle, Bertha, T. d. Portiers Auguſt, 10 Min. — 2. Frühstück erhalten, welches ich auch nur sehr mässig genossen 
Pätzoldt, Richard, S. d. Müllergeſellen Carl, 2 J. — Steiner, Joſef, habe. Ich war recht abgekommen. Da wurden mir Ihre Pillen an- 
Meta, T. d. Tiſchlers Heinrich, 4 M. — Liſſe, Anton, Tagearbeiter, 81 J.] wieder Erbrechen gehabt. Ich bin vollständig wieder hergestellt, sage 
— Ullrich, Curt, S. d. Handſchuhmachers Richard, 15 T. Ihnen dafür herzlichsten Dank und zeichne unter freundlichem Gruss 
Standesamt 11. Buſchmann, Emma, geb. Ende, Kaufmannsfr., 343. | ergebenst Josef Bobisch, Seiler meister. Man achte beim Ankauf in 
— Pohl, Pauline, geb. Walter, Beiriehstecretärfran, 42 J. — Jänſch, den Apotheken auf das weisse Kreuz in rothem Feld und den Namens- 


sind in Folge dessen und auch weil es an Getreide zur Verladung] Die Fülle von Liebe, welche bei der Beerdigung zu Tage trat, lässt 
Tauentzienstasse T7b. und Feldstrasse 28. Den 11. October neue Curse, 
Friedrichſtr. 96, Mödlinger, Clara, ev., ebenda. — Linde, Herm, Arb, 
Fieweger, Martha, k., Friedrichſtraße 58. 
hafte Kuraufsicht bei sorgtältigster Verpflegung. Dus ganze Jahr offen, 
5 M. — Bartſch, Hedwig, T. d. Arb. Ernit, 4 M. — Rehmet, Gertrud, ½ bis 1 Stunde wieder erbrechen müssen, Beim Mittagessen hat sich 
Arbeiter, 30 J. — Keim, Theodor, Tiſchlergeſelle, 63 J. — Schlegel, empfohlen und habe nach Verbrauch von ½ Schachtel Pillen nie 
Pauline, T. d. Fabrikarbeiters Heinrich, 9 M. — Stephan, Anna Roſina, zug R. Brandt's, [2039] 


í} F ale 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ | 
funden Mädchens zeigen ergebenſt an 
E. Galinski und Frau 
[5329] Clara, geb. Thilo. 
Breslau, den 3. October 1886. 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Knaben zeigen hocherfreut an 
Carl Neuſtadt 
15303] und Frau. 
Breslau, den 2. October 1886. 
Die heute erfolgte glückliche aber 
ſchwere Entbindung ſeiner geliebten 
Frau Elfriede, geb. Zimmermann, 
von einem geſunden, ſtrammen Jungen 
erlaubt ſich ſtatt beſonderer Meldung 
anzuzeigen [4040] 


Herrenvorwerkz Reichenbach i. Schl., 
den 2. October 1886. 
Die glückliche Geburt eines Knaben 
zeigen an 5351] 
Dr. H. Popper und Frau 
Toni, geb. Wurzel. 
Poſen, den 2. October 1886. 
Statt jeder besonderen Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Töchterchens wur- 
den hocherfreut. [2057] 
Magdeburg, den 1. October 1886, 
Moritz Langer und Frau 
Emma, geb. Lichtwitz. 


e ae i ea a 


Zweite Beilage zu Nr. 


Durch 
das Leben unſres Sohnes 


Hans 


im Alter von 2½ Jahr, welches 
hiermit anzeigen [5300] 


M. Kimbel und Frau. 


Am J. October ſtarb nach 
langem, ſchwerem Leiden zu 
Breslau mein herzensguter 
Chef, der Fabrikbeſitzer und 
Mitinhaber der Waldwollfabrik 
in Firma „Salo Graetzer“, 

Herr 


Oscar Silberſtein. 


Der Unterzeichnete betrauert 
den Verewigten aufs tiefſte, 
und ſein Andenken wird in 
mir und meiner Familie nie 
erlöſchen. [4030] 

Carlsruh O.⸗S., 
den 2. October 1886. 

Der Betriebsbeamte 

Julius Gückel. 


einen Sturz endete 


Breslau, den 3. October 1886. 


Billigſte Bezugsquelle! 
Echtes Linoleum 


(GKorkteppich), BG 
praktiſchſter Zimmerbelag, auch 
in Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 


Sulgaren- 
Vaſchliks. 


Albert Fuchs, 


Kaiſ. Königl. Hofl., 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 
FEE 


Unterfertigte erfüllt hiermit die 


traurige Pflicht, die Bundes- 


brüder von dem Ableben ihres lieben alten Herrn 


Dr. phil. Karl 


geziemend in Kenntniss zu setzen, 


Olbricht 


[4033] 


Die alte Breslauer Burschenschaft der Raczeks. 


I. A.: Wagner 


„cand. jur. 


Damen, 


welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


[5322] Modiſtin, 
Ohlauerſtraße 55. 


Schreibebücher, 


von gutem Patentpapier, 


ultaſchen, 


Federkaſten, Reiszeuge ſowie 
alle Schul⸗Schreibmaterialien 
billigſt bei [4027] 


Lask & Mehrländer, 


Nievlaiftr. 7, Ecke Herrnſtr. 


Gestern Abend 11 Uhr verschied sanft nach langem, schweren 
Leiden unser herzensguter, inniggeliebter Gatte, Vater, Schwager 


und Onkel, 


15298] 


der Brennereibesitzer 


Herr Fritz Pohl, 


im Alter von 53 Jahren. 


Tiefbetrübt widmen diese Anzeige allen Freunden und Be- 


Die Hinterbliebenen. 


kannten 


Breslau, den 4. October 1886. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr, vom 


Trauerhause Matthiasstr. Nr. 2 aus, 


Heute Abend 8 Uhr entschlief san 


statt. 


ft nach jahrelangen schweren 


Leiden im 76. Lebensjahre unser guter Vater, Schwieger- und 


Grossvater, der 


Buchhändler G. Kreuschmer, 


was tief betrübt, statt jeder besonderen Meldung anzeigen. 


Bunzlau, Breslau, Barmen, Tarno 


witz, den 3. October 1886. 


Die trauernden IIinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 6. October, Nach- 


mittags 2½ Uhr, vom Trauerhause 


aus statt. [4036] 


Dies zeigt schmerzerfüllt an 


Zabrze, den 3. October 1886. 


Beerdigurg: Dinstag Nachmittag 


y 


hat sich während seiner langjährige 
des Repräsentanten-Collegiums die 
Gemeinde erworben und wird sein 
Erinnerung bleiben, 


der Synagogen-Gem 


RE 


Am 2. d. verschied zu Glatz unser ältestes Gemeinde-Mitglied 


Herr Kaufmann Moritz Polke 


im ehrenvollen Alter von 82 Jahren. Der Dahingeschiedene 


Hent Abend verschied nach kurzem Krankenlager unser innigst- 
geliebter Gatte, Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager 


Adolf Schüller, 


im siebenundzwanzigsten Lebensjahre. [4007] 


Salomon Schüller, 


Namens der Hinterbliebenen. 


3 Uhr. 


n Thätigkeit als Vorsitzender 

Liebe und Achtung unserer 

Andenken bei uns in steter 
[4006] 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 


einde zu Zülz. 


⸗Specialitäten. 
Kunſtvolle 
Maskirung 


Ziehung 6. und 7. October, 


I. Klasse = 
Preuss. Lotterie 


Loos- 54 Usa 16 
Anthelle I M. 2 M. 4 M. 
Lotterie geschäft 


Schlesinger 


Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. 


Engliſche 


Neiſedecken, 
Größte Auswahl, 
Billigſte Preiſe, 


empfiehlt [3722] 


A. Kletzel, 


55 Ohlauerſtraße 55, 
gegenüber der Taſchenſtraße. 
Meine anerk. vorzüglich. 
Patent⸗Breuner, 
auf jede gebrauchte Lampe 
paſſend, find wieder vorräth 
P. Langosch, 
Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 45. 
Lampeufabrik u. Küchenmagazin. 


5 
K 


| Nicolai Schweitzer 
Neue Schweldnitzer Strasse 


ee Hötel Galisch 


A 


uster sendungen Franco: 


| Eleg. Damen: 


[2050] Firma: J. Paul Liebe — Dresden. 


echt, weil aus unz 


e 9 4 t ; 
iebes az. nean 
ächtes III Extract ti: Sois u 


5 
bei Heiſerkeit, Huſten, Hals⸗ und Bruſtleiden, 


eſonders für 


Geneſende und Wöchnerinnen, auch Kindern ärztlich empfohlen; 


Lager: Adler-Apotheke, Ring 59. 


und Trauerkleider werden nach 
neueſten Modellen, ſehr gut ſitzend, 
ſchnell, bei ſoliden Preiſen angefertigt. 
Ida Friedländer, Blücherplatz 11, 3. Et. 


Alle Farb. Sammt, Plüſch, Atlas, 
Damentuch, Flan., Wollſt., Cachemir, 
Gardin.,Möbelſtoff, Krimmer, Spitzen, 
Seidenftoffe, Beſatzbänder, Satin, 
Shirting, Tuch, Regenmantelſtoffe, 
Düffel, Futterſtoffe, Barchend, ſ. w. 
1000 a. Art. ſpottbillig 5353] 

M. Korn, Reuſcheſtraße 53, I. 


69 der Breslauer Zeitung. 


be Anna Berger, 


Il Etage, und empfehle daſſelbe ins- 


rr D 3 
`; * J š -N í 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, dass wir unsere Ateliers bedeutend 
erweitert, Wund mit dem heutigen Tage eine besondere Abtheilung für: 


Billige Confection 


eröffnet haben. [4026] 
Wir offeriren: 


Costumes von M. 50 an = 
Mintermäntel von m. 25 an 


in schöner Ausführung nach den neuesten Pariser Modellen copirt. 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 
Schweidnitzerstrasse 98. 


zt * — 4 2 A. . 


u 


Morgenkleider und Matinées, C 


renommirt durch aparten Geschmack und Billigkeit. [30047 R 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


TRUE TER 


Mignon - Flügel; 

mit Steinway⸗Mechanik, aner⸗ 
kannt als das Vorzüglichſte 
in Spielart und Tonſülle der 
Neuzeit, bequem in kleinen 
Räumen aufzuſtellen; [3426] 


Pianinos, 


grad⸗ u. kreuzſaitig, in einfacher 
und eleganter ſtilgerechter Form 

efertigt, empfiehlt zu ſoliden $ 
Preisen u. coulanten Zahlungs⸗ 
bedingungen 


Traugott Berndt, 


Ring, 7 Kurfürſten. 4 


Damenhüte 


’ in befannt feinem Genre empfehlen 1 [89.9] 
ii Geschw. Saloınomski, 
k 7 Neue Graupenſtr. 7. 


Depöt 13702] 2 "~ 
Chocolats Marquis y ae 
ö — 8 der Hand 
bei WII. Ermier, Ry Soft, | DE Smy rna-Tep piche N 
Schweidnitzerſtraße 5. empfehlen wir in allen gewünschten Grössen zu wirklichen billigsten 


Fabrikpreisen. [1892] 


e Sun Korte de Go., Toplehhrikasen, 


Reuſcheſtr. Nr. 13 im Poſtgebäude, 


Die Leinen u. Wäſche⸗Handlung 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: [3791] 
B dern und Bettivnaren, zu billig 


beſondere bei Ausſtattungen einer 
geneigten Beachtung. [3588] 


Linna Fränkel. | 
Neu! „Dornröschen“ neu! 


Feinstes, lieblichstes, bisher un- 
übertroffenes Parfum. 
Depot bei Herrn A. W. Müller. 


Spare mit Zeit, Mü 
und Geld. 4 

Nach der Mare Hönigsberg- E 
ſchen theor.⸗prakt. Lehrmetbabe H 
mußt Jedermann ohne Mit⸗ 
hilfe eines Lehrers in 


45 Lectionen 
franzöſiſch N 


ſprechen und ſchreiben. Preis G 
des compl. Werkes 3 Mk. 75 Pf. 
Zu beziehen durch die Buch⸗ 
handlung J. Seeliger, Berlin, 
Kurſtr. 37. 2029 f 
Das N. W. Tagbl. ſchreibt: w 
Man bedarf wirklich keines M 


or Fälschung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten 
und blau etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeltchen 


astilles de Bilin 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen. Magenkatarrhen, 
„ Verdauungsstörungen. überhaupt. 

Depöts in allen HMineralwasserhand- 
lungen, in den Apotheken und Droguen- 
Lehrers, um nach dieſer Me: © e 2 0 j [1887] 
ihobe in das Geheimniß der runnen-Direetion in Bilin (Böhmen). 
franzöſiſchen Sprache einzu- Per. ...... 
dringen. i 


Reellſte Haarzöpfe. 
Dreher und Chignons, nicht mit | 
Krepp⸗ oder Wolleinlagen, daher] 
durchaus reell, unverwüſtlich im 
Tragen, in nur gediegener Ausfüh⸗ 
rung, ſchon von 3 Mk. an, empfiehlt 


en Cemiinen; 
cond. Flelsch-Boulllen 


sofortigen Herstellung einer nahrhaften, 
— — Fleischbrühe ohne jeden 
weiteren Zusatz; 


ohlschmeckendstos 
Fleisch-Pepton, und "Teich? assinlüicbares 
ahrung: 2 irkungsmittel fir Magenkranke, 
” ee Tat Kkeeonvalescenten. 


, à 
9 ur echte Kemmerich’sche Fleisch-Präparatet 
n del den Correspondenten der Compagnie Kemiserich; 


Erich Schneider, Liegnitz, 


für Reſtaurationen WR nich K. ER 
5 und Gonditoreien, |gy und Erich & Carl Schneider, Breslau, 


Carl Stahn, ae is, Billige Milch, BE 


G. Tappenbeck, Ohlauerſtraße 35. 


Stammſeidel, 


auch mit Photographie. 
Jubilarſeidel. — Fiscus. 
Angießen alter Deckel. 

Glas und Porzellan 


1b. b. 8 pang 1 direct von der Kuh im Stall Auguſtaplatz 5. Verſuchsweiſe im 


Winterhalbjahr per Liter 20 Pf. Für den Fall jedoch die erforderliche 

Haustelegraphen Betheiligung nicht eintritt, kann die nöthige Kinder: und Krankenmilch 
Telephon- u. Sicherheits-Anlagen | wieder nur mit 30 Pf. abgegeben werden, da fih die Koſten im Verhältniß 
gegen Einbruch fertigt schnell zu hoch ſtellen. Marken werden nur auf beſonderen Wunſch käglich 2 Uhr 
Gustav Wesel, Albrechtstr. 47. in erfier Etage rechts verabreicht. [2052] 
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Stadt- Theater. Di 5 | 
adt- Theater Die größte Auswahl 


Ich bin zurückgekehrt. 13998] 


Dr. Siegfried Kohn, 


Neue Graupenſtraße 2, I. Et. 


eine Wohnung befindet ſich ſeit 
dem 1. Oct. Gabitzſtr. 17, III. 
Minka Wuchs, Concertſängerin 
und Geſanglehrerin. [5354] 


Dinstag. 20. Vons⸗Vorſt. 20. Abon⸗ 
nements⸗Vorſtell. 3. Dinstag⸗Vor⸗ 


ee e den ee e, wohne it . f Ic mee er jeg ; x ; 
F Gartenſtraße 15a, Neue Schweidnitzerſtr. 6. in Möbel-, Portieren- Stoffen, Teppichen aller Art, Gardinen, Divan- 


Mittwoch. 21. Bons⸗Vorſtellung. Alte 
Abonn.⸗Vorſt. 3. Mittwoch⸗Vorſtell. 
„Don Juan.” 


Lobe - Theater. 


Dinstag. 20. -Bong Vorſtellung. 
Gaſtſpiel der Frau Clara 
iegler. „Medea.“ (Medea, 
au Cl. Ziegler.) 
Mittwoch. 21. Bonsvorſtell. „Gas⸗ 
parone.“ (Carlotta, Frl. Mara.) 


Helm-Theater. 


Heute Dinstag: [4011] 
Gaftipiel des Fräulein 
Elsa Meth. 

Das Schwert des Damokles. 

Das Verſprechen hinter'm Her 
Eine verfolgte Unſchuld. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Herm. Linde. 


Dinstag, 5. Oet., Kb. 2½ U., 
im Musiksaale der Universität: 


Ans Iulius Caesar ua 
Sommernachtstraum 


frei aus dem Gedächtniss mit Diffe- 
rential-Charakteristik aller ernsten 
und humoristischen Figuren. 
Billets Mk. 1,59 in den Hofmnsi- 
kalienhalgn. der Herren Hainauer u. 
Lichtenberg und den Buchhandlun- 
gen von ‚Trewendt & Granier und 
Bial, Freund & Co. und an der Kasse. 
Schülerbiltets à 75 Pf. / [5301] 


und Tiſchdecken [4018] 


bietet außergewöhnlich vortheilhaft 
Moritz Sachs, Königl. Hoflieferant, 


Linoleum, | Rin 32 | Enorme Auswahl 
j echt perſiſcher Teppiche, 
allerbeſtes Fabrikat. $ x ganz beſonders preiswerth 


— 
Ur. 20, Alte Caſchen-Straße Ur. 9. 


parterre, 
und bin daſelbſt für 
Hals⸗ und Bruſtkranke 
von 10—12 Uhr Vorm. zu ſprechen. 
Unbemitt. unentgeltl. 9—10 Vorm. 


Dr. Graefiner. 
Ans Kainzeubad zurück. 
Dr. Sauer. 

Breslau, Gartenſtraße 43, 


„ Special- Arzt 
für Frauenkraukheiten. 


Sprechſtunden: 9— 11, N. 3—5. 
Arme unentgeltlich 


8—9 Uhr Vorm. [4846] 
Rückgratsverkrümmungen. 


Für Arme unentgeltlich Sprech⸗ 
ſtunde 8-9 Uhr worm. [1905] 


Dr. Kuznitzky, 


Tauennienſtr. 82, part. 
H lim 
für Hautkrauke 
und Maſſage, 


Louise Wutike, 


5288 Hebamme. 


Stenographie. 


Anfang des nächſten Curſus: 
Mittwoch, den 13. Oetober, 
Abends 7½ Uhr. 2040] 


Dr. Claus. 
Meyer H. Berliner, 
Speditions⸗Geſchäft. 
Hamburg und Stettin. 


Regelmäßiger Sammelladungs⸗ 
Verkehr nach Breslau. [1939] 


wer Warschau-Wiener 8 
Eisenbahn-Actien vesit 


3 ren will, zus für 50 Pf. 
riefm. beachtenswert fi - 

nen beziehen von Börsen Wochen. Jag n, e Etabliſſement J. Ranges m ul 
Blatt, Berlin S. W., Friedrichstr. 234. A z 2 
„„ Biere aus den renommirteſten Brauereien, ff. Weine und Liqueure. 
Billards⸗Salons in erſter Etage. 


; 
Conditorei. i 
3 


mar "Europ 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [3394] 

Eduard Guttentag, 


Rathhaus 20 21. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Divig. Arzt Ban : F 
Dr. Höntg. Wohnung Tanen: Er a eai 
jienpf. 10b. 10—12, 2—4 Uhr. u. „Eliſe“ Poſtamt 11. [5330] 


Für Hantlranle c. ere e 
Sprechſt. Vorm. 8— 11, Nachm. 2—5, 1% 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [3086] $ 
Dr. Karl Weisz, |i 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Alle in dieſes Fa lageude Beſtellungen werden i i 
um diesbezügliche Rh a g ft 8 prompt ausgeführt und bitte 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 


Hochachtend Scholz. 
eee eee eee eee. 


Mein Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft befindet ſich von heute ab 


Graupenſtraßße AG, 


und bitte ich meine verehrten Kunden und Freunde, das mir geſchenkte 
Wohlwollen auch fernerhin zu bewahren. 5326 


Math. Frankfurther. 


Verein für Geschichte 750 
und Alterthum Schlesiens. 5 
Mittwoch, den 6. October, Abends 
7 Uhr: 
Herr Pastor emer. Dr. Schimmel- 
pfennig: Das Dorotheenkloster in 
Breslau und die Jesuiten 1648. 


Wah, end des Wutersemesters f 
balte ich Sprechstunden: Im 
Zahnärztlichen Institut, Tauen- 
W zienplatz Il, früh von 8 bis 
19 Uhr für Unbemittelte, in 
meiner Wohnung, Schweidn.- 
Strasse 27, Vormittag von 9 
bis 12 und Nachmittag von 2 
vis 4 Uhr, 3923] 


pr. med. Julius Bruck, & 


# Docent der Zahuheilknnde an # 
he der Kgl. U ; 


Vom heutigen Tage ab befindet ſich unſer Comptoir 


Altbüſſerſtraße Nr. 890), 


vis-à-vis der Magdalenen⸗Kirche. 12064 
Breslau, den 3. October 1886. 


Speier & Dieterich. 


eee eee *) nicht Nr. 89, wie in der Sonntag⸗Zeitung unrichtig gedruckt ſtand 
Schuhbr. 26] Seit dem 3. October habe mein Neſtaurant 5333] 
Institut, [5333] 


3 
J. Schubert's Gesang- (Bing 31). 
Den 13. Octbr. beg. ein neuer Cursus 2 Damen. Sprechst. v. 2—3 Uhr, Neue Graupenſtraße 5, J. Etage, 
EHESTEN BETTER STETTEN | ] DE neben dem Geſellſchaftshauſe der Freunde 
Dr. Karl Mittelhaus'! 1 8 (Ei), Taa: eröffnet und empfehle dem verehrten Publikum meine feit vielen Jabren 
Stunden geg. mäß. Hon. zu erth. ng an ne re inne 1 40 Pf., 
b z9: g⸗Couvert im Abonnement à $ 3 ends reichhaltige en⸗ 
Off. sub K. G. 53 hauptpofil. [5825] Auswahl, auch nach Schluß der Theater. Um zahlreichen Beſüch Bitte 


Eehanden yet, ON. oe Wwe. Marie Schwersenski. 


Stunden zu erth. Güt. Offert. 


unt. A. 57 Exped. d. Bresl. Ztg. erb. ==: -en m m — 

Frauenſtelle, Frauenbildungs- Verein. 
vn ? Bitterpintz 16. 

neuen Tempel, f. d. Verſöhnungstag 

geſucht sub Z. Hauptpoſt. 15348 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, den 5. October: 
Gaſtſpiel der [4028] 


Leipziger Quartett- 
und Concertsänger. 


ſowie des Charakter⸗Komikers 
Herrn Emil Vinter. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf. oder 2 Bons. 


Zeltgarten. Dr. Julius Freund 


DD 


* N 


928 


in beutschl. u. Amerika J 
Auftreten der (4013 


7 r 
e 
\ — | Schweidniätzerstr. 18. 3 
Phanlon-Troupe, Br | höhere Knabenſchule, 
großartige Parterre-Aerobaten, K Dr. Emil Schlesinger, Albrechtstr. 12, Cckemagdaleneupl. 
der Pyramiden- u. Hochſpringer W > Anmeldungen für Michaelis tägl. 
MH Brothera Jakley. des 


Amerienn dentist. 

> PA Ja y SchmerziornenPlombiren. ven 11-1 Uhr. Dr. K. Mittelhaus. 
indiſchen Equilibriſten Esenl- 

law, des Herrn Wienecke 


Amerikanische Zähne, Gebisse ete. 
y he 0 Rlemerzeile 14, II. Et. 
mit feinem Theätre tinta- — 2- 

H marresque, der Wiener Sän⸗ 


„Anmeldungen 
gerin Fräul. Dreyenburg, 


t befindet J von Schülern nehme ſch täglich 
à 3 i entgegen. 196 $] 
des Komikers Hrn.⸗Jnektam, M 9 


Mein Zahnateli 


A iid Nr. 2, Schweidnitzerſtr. 


Ar. 2, 1. Ct., und bin ich daz II. G. Lauterbach, 


Techniken als: Holbein, Wiener Kreuzstich, Franzenknüpfen, Altdeutsch, 


des Komike 4 1 JN Durchbruch isc 3 Zei 

der Geſangs⸗Duettiſtinnen 44e 2, rea B F „ Spanische Grob- und Feinspitze u. s. w. Zeichnen und 

; eite Edelweins ſelbſt für Bahu: u. Mund: wa Kr Uebertragen der Muster auf Stoff. Monatl. 5 Mk. (9 Std. wöchentl. 
schwisten w IM eidende, ſowie zum ſchmerz⸗ Vorſteher des offerirt billigſt [4021] |8 Mk. (18 Std. wöchentl.). Meldung zu unentgeltlicher Ausbildung 25 


und der Couplet⸗Sängerin Frl. 


d. Erwerb. 13705] 
Mit heutigem Tage eröffne ich einen 


* 
EL Kehreurſus 
für Handarbeiten, Zuſchueiden von Wäſche, Weiß⸗ und Bunt⸗ 
ſtickereien, Holbeintechnik ꝛc. 1 53427 
Auch bin ich bereit, noch 2 Penſionärinnen aufzunehmen. 


Frau Elise Holzbock, 


) Sonnenſtr. 30, nahe dem König WPilh.-Gymraeğinm. 
Anmeldezeit: Vorm. 10—1 und Nachm. 3—5 Uhr. 


n unſerem Peuſſonat 


für wiſſenſch. u. prakt. Ausbildung junger Mädchen können noch 
einige Schülerinnen Aufnahme finden. 5 


Geſchwiſter Flatau, Fttibutgerſtr. 2 


Höhere Mädchenschule, 
Friedrich-Wilhelmstr. 1b. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nimmt täglich entgegen von 


. nna Hinz. 
Hebräiſche Unterrichtsanſtalt 


Suden e lern 20, Portal I.) 

Anmeld. von Schülern u. Schülerinnen während der Ferien v. 11—12 

und 2½—4 Uhr i. d. Wohnung Kurzegaſſe! (nächſt der Friedr.⸗Wilhelmſtr.). 
[4005] Dir. Dr. P. Neustadt. 


752 (TTT 
Militär⸗Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungsanſtalt für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 
Fähurichs⸗Examen. Zurückgebliebene oder überaltete Schüler werden in 


befonderen Abtheilungen unterrichtet. Auswärtige finden Aufnahme in dem 
burg geregelten Anſtaltspenſionat. Programme und weitere Auskunft 
u j 


Tector Weidemann, Eier. das 
Vorbereitungsanſt. z. Einj.-Breiw.-Eram, en 
32 Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 
Wandelt’sches Klavier- Institut, 


Neue Taschenstr, Ia, III. (Anmeldungen tägl. 10—2 Uhr). 
Gesammt- und Privat Unterricht, Harmonielehre, Theorie. 
Beginn des Wintersemesters den 11. October, 

Zugleich eröffne ich eine Fillale [5258 
Haiser Wilhelmstr. 61, pt., Anmeldungen tägl, 3—4 Uhr, 


Die Vorsteherin Anna Wilken. 


Jacob Sperber, Graupenſtr. 46. 


DN 7 

Palmen u. Myrthen offerirt billigſt 
Moritz Kempner, 

Breslau, Herreuſtraßßſe Nr. 6. 


loſen Einſetzen künſtl. Zähne u. 
Gebiſſe, Plombiren 2c. tägl. v. 
a S—i u. v. 2—7 Uhr zu conſul⸗ 
tiven, auch Sonntags. Für Uns 
bemittelte tägl. Sprechſt. v. 7 
bis 8 und v. 6—7 Uhr unentgeltl. 


ler. 


N uni 
Anfang 7½ Uhr. 


1761 


Ohlauer Thor⸗Reſſource. 


Morgen Mittwoch Concert. 
v » 17 St bfi 1 
Paul Scholtz 's Een. 


5291] Heute Dinstag: Free - 


RB Albert Loemensutein, 
prakt. Dentiit, Zahnatelier. 
2, 1. E 


Clavierschule, “ 


Clnssen- 
und Privatunterricht, 


D 1 Oa 
— N 5 
Palmen und Myrthen 
offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 
Breslau, Nenſcheſtr. 63. 


t. 


N EZ ER, y an 
F 5 ny Anmeldungen tür dae am Ilten 
ahn- Atelier October beginne: A» Winterhalbjahr 


Großes Tanzkränchen. Paul Metzbandt, tale 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. — 
Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf. 8 at 41] | Unferzeichn. Schülerin des Herrn 
Dankfagung! 1 eee 555 Dr. Polko e Unterricht 
I 1 1 4 St. 2 M.“ mn Uinviersapiel. 5178 
. , n 
und Geſchenke, welche mir zu meinem] der Wurzeln. Domien 22 billigſt. 2 Y 2 
50 jährigen Dienſtiubiläum von allen Dt. Mich: Ordel, & Klosterstrasse 5, l. 
meinen hohen Gönnern und lieben] Biſchofſtraßte 1, Ecke Ohlauerſtr. ee e e 
Freunden von Nah und Fern zu Frau Cl. Berger ade, O. Geſaug. Einzel inter. Moz 
Theil geworden ſind, erlaube ich mir Specialiſtin für 3 leid a „natlich 6M. Offert. erb. u. M. Z. 61 
hierdurch meinen recht herzlichſten Gum fir Abe as Kinder) 1. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. 5357 
Dank mit der Verſicherung abzu-] Junkeruſt. 35, ſchrgüb. Perinl'sCond. ine ener e ee 
ſtatten, daß mir dieſe Beweiſe der Syrechſtunden: Bm. 9—l, chm. 3.—5 ace e 
Hochachtung unvergeßlich bleiben] Arme unentgeltlich Vorm. 8-9. Clavierſtunden zu übernehmen. Off. 
werden. [4017] unter E. 63 Briefk. Bresl. Ztg. 


Breslau, am 4. October 1886. [Chemisches Laboratorium Erne sepe. Dee ai in 
Meyer, ) Dr P Fritzsche „zügl. Zeugn. über ihre bisherige 
Generallandſchafts⸗Seeretair s 8 3| Thätigfeit, wünſcht neue Curſe für 
á ? 2 > Breslau, Palmstrasse 17. Kinder, die zum Schulbeſuch vor- 
bereitet werden ſollen, zu errichten. 


nr . 
Schule für körperliche Kaiſer Wilhelmſtr. 29, IL. |fiugern as Crwadjenen. 1 3 0. 
Bildung, Dr. Unruh. 6°; Unterricht in allen wiſſenſch. 


Agnesſtraße 4, parterre. Fächern u. Nachhilfeſtd. ert. 
2 en 15 3092] 7 


y gevr. Lehrerin, 5280] 
Tanzunterricht D rate 16, Tonsen 2063 Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a. 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik,, Mlle. Dandrifosse, maîtresse de 
= en when unkeruſtr. 30 7 I. Et., fr. demeure palmstrasse 1, IE 
örperlichen Erziehung der heran: Eingang auch Ring 24. et - 5 
wachſenden Jugend, beginnen am Breslau, im October 1886. r Engl. u. franz, Unter- 
ze M. eng nehmen 4 wiehe Kirchstr. 6, 3. Etage. 


pi ron ev, n Oskar Foppe, Cee an = 
— —6 Uhr gen. R folgr. Nachhülfe in allen deutſch. 
echts⸗Auwalt. 


...... 
Heute NED 


die jo beliebte [5327 
Lungenwurſt. 
M. Glücksmann, 


2 Goldene Radegaſſe 2. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


vom Dom. Bifchdorf tägl. gis 
à Pfd. 12 und 13 Sgr. im Kuh- 
ftali Neue Antonienſtr. [5349] 


Echte Masse und Tinte zum 


Hectographen 


allein nur zu beziehen von 5345] 
Gustav Wesel, Albrechtsstr. 47. 


enſionaire finden freundliche 

Aufnahme und gewiſſenhafte Auf⸗ 
ſicht bei Johanna Hertel, geb. Dau⸗ 
mann, Sonnenſtr. 12 b, 2. Et. Nach⸗ 
ſtehende Herren ſind gern bereit nähere 
Auskunft zu ertheilen: Oberrealſchul⸗ 
lehrer Berger, Matthiaspl. 18, Kfm. 
Lillge, Kloſter⸗ u. Feldſtr.⸗Ecke, Paſt. 
Vartſch, Leutmannsdorf, Herrm. 
Hoffmann, Wüſtewaltersdorf. [5350] 


ute u. bill. Penſ. f. Schül. b. 
Cebulla, Rech.⸗Rev. a. D. Salzſt. “, 1. 


Eine Dame in mittleren J., 
E Lehrerin, wünſcht Briefwechſel 
m. e. ält., unabh. Herren v. wiſſenſch. 
Bildung. 2058 

Off. u. V. 874 befördern Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Caſſel. 


Unterrichts⸗Proſpecte werden vom Lehrgegenſt. Franz. u. engl. Std. 40 Pf. 
Hausdiener unentgeltlich verabfolgt. Off. F. 52 im Weieft. b. Drest. 809 


Aufnahme von Schülerinnen für Kunststiekerei in allen | 


| 
| 


Bei der am 1. cr. in Breslau ſtattgehabten dritten Auslooſung 
unſerer 13918] 


* bd * 
5proc. Partial⸗Obligationen 
wurden folgende Nummern gezogen: 

Nr. 38. 138. 190. 287. 444. 683. 
1410. 1489. 1570. 1571. 1590. 1606. 
1986. 2089. 2333. 2522. 2599. 2627. 
2992. 3169. 3232. 3265. 3491. 3502. 
3751. 3767. 3864. 3989. 4011. 4055. 
4642. 4716. 4758. 4771. 4836. 4960. 4969. 
5232. 5287. 5345. 5387. 5552. 5779. 5825. 
Die Einlöſung erfolgt vom 3. Januar 1887 
per Stück an den bekannten Zahlſtellen. 

Aus der erſten Verlooſung find 

die Nummern 1883 und 1884, 
aus der zweiten Verlooſung 

die Nummern 1831 und 5586 
noch nicht zur Einlöſung präfentirt worden. 

Friedeushütte, den 2. October 1886. 


Die Direction 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Tarnowitzer Actien - Gesellschaft 


937. 1128. 1303. 
1783. 1872. 1963. 
2825. 2828. 2865. 
3696. 3704. 3741. 
4347. 4627. 4639. 
5030. 5071. 5203. 
5850. 5890. 5902. 
ab mit M. 525.— 


19) 
1713, 
2749, 
3517, 
4319, 


zum vollen Nominalbetrage nd 


Die Einzahlung it bis inc uſive 15. October d. J. 


unter Einlieferung der Actien mit Couponsbogen und doppeltem Nummern⸗ 
verzeichniß zu leiſten bei den Herren: 3924 


Friedmann & Kaiser, 


Commandantenſtr. 51, I, 


Friedmann & Fränkel, 


Molkenmarkt 4, 


Gustav Neumann Nachfl. A. Herting, 
Oranienſtraße 50. 

Diejenigen Actionäre, welche die obige Nachzahlungsfriſt von 14 Tagen 
verſäumen, können ſodann gemäß den gefaßten Beſchlüſſen nur mehr gegen 
eine Nachzahlung von 30 pCt., d. h. 90 Mark pro Actie, und zwar bis 
ſpäteſtens 31. December d. J. ihre Stamm⸗Actien in Stamm⸗Prioritäts⸗ 
Actien umwandeln. 

Berlin, 1. October 1886. 


Der Nufſichtsrath. 


Hermann Friedmann, 


Vorſitzender. 
Trachenberger Zuckerſiederei. 
* 7 
DBilanz-Conto. 
Bebet. 30. Juni 1886. Credit. 
N A B] ; 4 IX 
An Caſſa⸗Conto 8 783059 [Per Actien⸗Capital⸗ 
= Grundftüd-Gonto . 45 000— Err 600 000 — 
2 Gebäude⸗Conto = Gautions:Conto .. 5 000 — 
A 181 223,30 = Creditores 521 61049 
Abſchrei⸗ = Gewinn: u. Verluſt⸗ 
bung = 3000,00 178223130 Gonto o 25 351/47 
An Maſchinen⸗ u. Utenſi⸗ Hiervon 
lien⸗Conto zum Reſerve⸗ 
252 338,07 fond . . 1268,00 
Abſchrei⸗ 4% Dive 
ung = 4000,00 248 338007, dende .. 24 000,00 
An Bahngleije-Conio Vortrag auf 
. 14 000,00 neue Rech⸗ 
Abſchrei⸗ nung. 
bung = 1000,00] 13 000 — «hd 25351 47 
ſtiemen⸗Conto 3 238097 
ya ornamen GN 3 671/32 
„ BuderConto.-- 140 60 27| 
= Ruochenfobleneonto]| 11 492 — 
„ Dünger⸗Conto 512 
„ Beleuchtungs⸗Contoſ 1 2 91 
z Feuerungs⸗Conto s 10231 — 
„Feld⸗Conto, imVor⸗ 500188 


aus bezahlte Pacht 
Melaſſe⸗Conto - - 
Betriebskoſtenconto 
(diverſe Utenſilien 


196 286.21 


uu 


mer 1 5 a p — 2 
7 tores 36 60% | 
NS: Hr 96196. 1151 961/96 


—— 


Gewinn- und Verlust-Tonto. 


41% 20378 25 
An Gründungs⸗Conto | 455102 | Per NückſtändeCoato. 78 699 07 
z Knochenkohlenconto 3 646 02 Zucker⸗Conto 8 102 95 
= Feld⸗Conto 3496 98 = Dünger-Gonto.--- 5 
= Melafle-Gouto . . 62976 85, 
„ Betriebskoſtenconto] 698 190 17 
- Verluſt an Forde⸗ 
rungen 28— 5 
= Abſchreibungen . 8.000, — 
= ewinn. 25 351047 
806 240051 806 24051 


Die in der heutigen Generalverſammlung auf Grund vorſtehender 
Bilanz nebit Gewinn und Verluſt⸗Berechnung auf Vier Procent, = / 
pro Actie feſtgeſetzte Dividende gelangt gegen Einlieferung des Dividenden⸗ 
Scheines Nr. 1 vom 1. December a. e. ab zur Auszahlung in Breslau 
an unſerer Kaſſe Ring 25 und bei der Breslauer Disconto Bank 
Hugo 1 Se n —— 5 1836 2065 
Breslau, den 27. em . 

4 Der Vorſtand. 


| Großartiger Erfolg 
mit dem echten Tineol gegen Wanzen, Schwaben, zlähe N. 


J. B. Krier, Cöln a. Rh., Columbusſtr., ſchreibt: Die 
Min 4 Wanzen und Schwaben fliehen vor dem Tineol wie 
vor der Peſt; das ulver ift ausgezeichnet! 3686 


[ À 
Nur echt bei E,Stoermer’s Nacht, F. Hofrschlldt, Oblaueritr. 24/25. Königsberg i. Pr. 


ä K EN W 


der 


5procentige hypothekarische | Anleihe 


> 


G. von Kramsta’schen Gewerkschaft. 


Bei der heute in Gegenwart eines Notars stattgehabten Ziehung der am 2. Januar 1887 gemäss 
den Anleihe-Bedingungen und dem Tilgungsplane zur Rückzahlung gelangenden 
fünfprocenmtigen Partinl-Obligationen 

unserer hypothekarisch sichergestellten Anleihe von 8 Millionen Mark sind nachstehende Numme m im Ge- 


sammtbetrage von 266 500 Mark gezogen worden: 
A. 


Obligationen Litt, A. über 1000 Mark: 


No. 43 86 99 128 138 144 194.203 211 236 293 296 336 352 356 388 455 484 487 504 505 515 
583 584 620 664 692 714 777 779 839 879 920 980 996 1003 1027 1032 1037 1062 1076 1101 1107 1164 


1178 1181 
1912 
2391 
3313 
3989 
4477 
5161 
5786 5795 
200 Stück. 


1220 1227 1236 1253 1303 1310 1326 1336 1379 
1957 1975 
2407 2443 
3417 3433 3448 3505 3528 3533 3539 
3997 4012 4094 4111 4112 4124 4139 
4535 4571 4717 4739 4828 4855 4862 
5165 5188 5267 5287 5293 5310 5320 


4189 4224 
4835 4931 
5393 5397 


1458 1493 1518 1589 1598 1601 1614 1740 1801 
2031 2043 2048 2067 2091 2174 2177 2244 2245 2251 2266 2280 2293 2323 2337 2343 
2479 2491 2498 2527 2595 2683 2764 2824 2831 2913 2923 2993 3100 3158 3161 3248 
3570 3585 3633 3663 3689 3698 3756 3803 3821 3822 3881 
4228 4255 4273 4295 4367 4378 4398 4412 4415 
4933 4949 4978 4982 5004 5031 5047 5081 5134 


5804 5812 5832 5834 5887 5891 5908 5928 5944 5950 5953 5954 5957 5980, im Ganzen 


B. Obligationen Litt, B. über 500 Mark: E 
1 x No. 55 80 101 117 157 278 307 368 406 413 430 438 440 462 509 547 583 597 618 658 659 718 
758 770.800 852 923 1028 1065 1102 1105 1148 1159 1207 1232 1244 1299 1425 1433 1437 1489 1499 1534 


1540 1554 1587 1599 1607 1633 1677 1680 1722 
2047 2089 2120 2137 2148 2175 2196 2199 2202 


1740 1801 1810 1842 1917 1953 1996 
2246 2263 2283 2293 2302 2307 2326 
2404 2407 2444 2479 2497 2500 2577 2583 2631 2646 2695 2726 2822 2845 2846 2902 
2965 3005 3007 3054 3105 3179 3207 3228 3246 3261 3323 3477 3181 3509 3566 3619 


2012 2018 2023 2025 
2349 2360 2362 2400 
2924 2926 2948 2952 
3624 3641 3665 3682 


3718 3727 3786 3795 3817 3846 3865 3874 3386 3985, im Ganzen 133 Stück. 


Die Auszahlung des Nominalwerthes 
3. Januar 1887 ab bei 
unserer Kasse in Kattowitz, 


dieser ausgeloosten Ovligationen erfolgt vom 


der Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin, 
dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M., 


dem Schlesischen Bank-Verein in Breslau 


gegen Auslieferung der Obligationen und der dazu gehörigen Zinscoupons, welche später als an jenem Tage 
veriallen, Der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird von dem Capitalbetrage der Obligationen gekürzt. 
Die Verzinsung der oben bezeichneten Obligationen hört mit dem 31. December d. J. auf. 
Von den früher ausgeloosten Obligationen sind die nachstehend angegebenen Nummern bisher 


nicht zur Einlösung präsentirt worden: 


Obligationen Litt, A. über 1000 Mark: 
No. 726 785 819 838 885 1465 1565 2515 2731 2755 3046 3770 4307 4819 5973 5975. 
Obligationen Litt. B. über 500 Mark: 


No. 169 216 489 520 877 1008 1119 1311 1484 2186 2771 2905 3309 3440 3514 3515 


Kattowitz, den 1. October 1886. 


G. von Kramsta'sche Gewerkschaft. 


3876 3895. 
3987] 


ea Probenummer gratis und franco. en 
Man verlange Probenummer gratis und franco von der Verlagsbuchhandlung 


S. SCHOTTLAENDER in Breslau. 


Am 1. October begann der neue (VI.) Jahrgang von 
Aus Anlass des 50jährigen Jubiläums des Real- 
gymnasiums am Zwinger bringt das Breslauer 


Sonntagblatt eine auf diese Feier bezügliche 
_illustrirte Beilage. | 


tag 


OAN S 


Breslauer = 
re Son 


e nee 


Inhalt von Nr. I: 


r 
$ 2 


Illustrirte 
schlesische Wochenschrift. 


Die Waise von Warschau, 


Wahlstntt, Von CARL NISSEL. — Silesia. 
Tensor Hermann Ludwig von Helmholtz. 


zählung von F. BERG. Ein kleiner Krieg in Berlin. 
NEUMANN-STRELA. — Professor Jüger über die Nase beim Essen. — Für's 
Haus., — Allerlei Heiteres. — Spiele und Denkaufgaben: Schach, Scat. — | # 
Preisräthsei. — Correspondenz. | 
BF Irc 
Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Postanstalten (Postliste No. 901) 

EF 


1 Mark 20 Pf. 


Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der eingetretenen Verkehrsſteigerung machen wir die an 
die hieſige Fernſprech⸗Anſtalt angeſchloſſenen Firmen auf die bei der Güter- 
Expedition am Oberſchleſiſchen Bahnhofe hierſelbſt getroffene Einrichtung 
der telephoniſchen Aviſirung ingehender Güter aufmerkſam. $ 

Ueber die bezüglichen Bedingungen giebt die genannte Gütererpedition 
auf Nachfrage Auskunft. [8967] 

Breslau, den 28. September 1886. 7 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Poſen). 


Verdingung von Locomotivkeſſeln. 


Im Wege öffentlicher Ausschreibung ſollen 5 Stück complete Locomotiv: 
keſſel beſchafft werden. Been Ake Zeichnungen liegen in dem 
unterzeichneten Bureau zur Einſicht aus und werden gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung (nicht Nachnahme) der Schreibgebühren von 4 Mark unfranfirt 
abgegeben. Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Lieferung von Locomotivkeſſeln“ zu dem am Mittwoch, den 
27. October er., Vormittags 11 Uhr, anſtehenden Termin an das unter: 
zeichnete Bureau einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. [4034] 

Breslau, den 30. September 1886. 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


knochen- 


N Rademanm s 


Kinderzwieback “urm” 


bestes und billigste Nahrungsmittel für Kinder, er- 

leichtert wegen seines hohen Gehalts an knochen- 

bildenden Salzen besonders das Zahnen der Kinder, 
Preis per Büchse I Mark. 

Zu haben in Breslau bei Buchali & Heckel, Zwingerplatz 1. ' 

Direct bei Apotheker Rademann, Forbach i. Lotur. [2059] 


tea gA y t N Ku’ A. 
8 / 


Vorzügl. Capitalaulagen.] Grundſtück⸗Verkauf. 


Ein Geſchäftshaus in vorzüglicher Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Lage Koͤnigsbergs, worin ein Deli- | Waldenburg, preiswerth zu ver- 
cateſſen⸗Geſchäſt, Cigarren-Geſchäft, kaufen. Offerten sub II. 22326 an 
Parfümerie⸗Geſchäft nur mit feinfter | Haaſenſtein $ Vogler, Breslan, 
Kundſchaft betrieben wird, und mit] Königsſtraße Nr. 2. 2038 


í ichen Wohnungen, ift wegen | Q ET 
nn 19 dem Süden Geſchlechtekrankheiten a 
mit 5000 Thlr. febr günſtig şu ver- | Pollutionen, Weißfluß, offene Wunden 
kaufen. Das ae verzinſt 9 5 nach 5010 5 EA 1 

i Ft. bei billiger Miethe. ff. na jähr. Praxis Flieger üßer⸗ 
mit V. G. 68 an ſtraße 31, 1. Et. Sprechſt. früh v.8 bis 


. 6. 613 an Rudolf Moſſe 
Kun r 12045) Ul. Aüds. Ausw. briel. Arme gratis. 


Roman von M. BERNARDY. — Der erste Schritt. 
Von J. HARTMANN. — Eine verhängnissvolle Veberrascehung. (Mit Illustration.) 
— Das Sanitätswesen in der preussischen und deutsehen Armee. Von 
Dr. med. GOERLITZ. — Das norddeutsche Venedig. 
spionirt. (Mit Illustration.) — Frauenlehn. Roman von DORIS FREIN V. SPAETTGEN. 
— Deutsche Farmen im nmerikanischen Uralde, 
Gedicht von CARL NISSEL. — Pro- 
(Mit Portrait.) — Helene. 


blatt | 


RR ALT 


(Mit Illustration.) — Aus- 
(Mit Illustration.) — | 


Er- | A 
Humoreske von CARL | N 


[3890] 


50 Waldarbeiter 
ſofort geſucht. 


In der Bunzlauer Stadtforſt kom⸗ 
men in Folge Waldbrand größere 
Flächen zum Einſchlage, wozu Ar⸗ 
beilskräfte fehlen. — Um fremde Mr- 
beiter heranzuziehen, iſt das Schläger⸗ 
lohn pro Raummeter Scheitholz auf 
60 Pf. reſp. 70 Pf. erhöht, wobei 
fleißige Arbeiter auf 2 Mark pro Tag 
kommen. Sämmtliches Holz iſt 
ſtehend zu roden. — Für Unterbrin⸗ 
gung der Arbeiter in der Nähe der 
Arbeitsſtelle wird Sorge getragen. 
Meldungen ſind an den König⸗ 
lichen Forſtaſſeſſor d'Heureuſe zu 
Bunzlau zu richten. [3989] 

Bunzlau, den 2. October 1886. 

Der Magiſtrat. 


Verein C 1858 


Hamburg. 
Monat September 1886. 
218 Bewerber wurden placirt. 
555 Aufträge blieben ultimo 

schwebend. [2055] 


| 1715 hiesige und auswärtige Mít- 


Kan (davon 1271 noch in 
tellung) und Lehrlinge blic- 
ben ultimo als 
notir. ' 


Bewerber 


9 us dem Nachlaſſe der Kunſt⸗ 
ſtickerin Frau Roſalie Reiter 
ſindmehrere Toramäntelchen, Strietzel⸗ 
deckel, gold. u. ſilb. Löwen u. andere 
Verzierungen verſchied. Größe, wie 
auch Stickmaterial und Stidrabmen 
preiswerth zu verkaufen. Näh. bei 
Frau Kornfeld, am Unterbär 1,1. 


Ein feſtangeſtellter Gymnaſial⸗ 
Lehrer, unverh., ſucht ein Darlehn 
von 1200 Mark gegen Verpfäu⸗ 
dung einer Lebeusverſicherungs⸗ 
Police von 1500 Mark. Off. 
unter A. 62 au die Expedition 
der Bresl. Ztg. [5287] 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckun 
ſoll die im Grundbuche von 74 A 
Kreis Striegau, Band I Blatt Nr. 16 
auf den Namen der verehelichten 
Anna e geb. Hermann, zu 
Barzdorf eingetragene, auf Gemar⸗ 
kung Varzdorf belegene Freiſtelle 

am 30. November 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 212,04 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,7710 Hektar zur Grundſteuer, mit 
90 M. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück bes 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei II während der 
Sprechſtunden 1 werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
5 die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
Pane e vor der Auffor⸗ 
erung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls 
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden 
und bei Vertheilung des Kaufgeldes 
gegen die berückſichtigten Anſprüche 
im Range zurücktreten. k 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [3988] 

am 1. December 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 25. Sept. 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


In der Concursſache des Kaufmann 
Wilhelm Hoffmann 


in Rybnik ift zur Abſchlagsver⸗ 


theilung an die Gläubiger ein 


Maſſenbeſtand von 4950 Mark ver 


fügbar. Die Summe der anerkann⸗ 


$ ten Forderung beträgt 10993 Mart 
i 89 Pfennige. 


4004] 
Rybnik, den 1. October 1886. 


F. Leuchter, 


Concurs⸗Verwalter. 


Oberſchleſiſche 


Attien⸗Geſellſchaft für 


Kohlenbergbau. 


Geſucht wird für' unſere Geſell⸗ 


ſſcchaft ein erfahr. Fachmann, welcher 


die Leitung derſelben in techniſcher 
und kaufmänniſcher Beziehung über⸗ 
nehmen kann. Eintritt am 1. April 
1887. Gefl. Offerten zu adreſſiren 
an die Breslauer Disconto⸗Bank 
Hugo Heimann & Co. in Breslau 
privatim. [2061] 


Ein Kaufmann, Mitte 30er Jahre, 8 


cautionsſähig und mit guten Nez 
ferenzen verſehen, ſelbſtſtändige, tüch⸗ 
tige Kraft, ſucht die Uebernahme eines 
Vertranenspoſtens bei vorläufig 
nicht hohen Anſprüchen. 15308 
Offerten erbeten sub M. R. 59 an 
die Expedition der Bresl. Ztg. 
Wegen Todesfall des Beſitzers ift 
eine in einer Kreisſtadt Schleſiens, 
an einem Fluß belegene, mit gang⸗ 
barem Ledergeſchäft verbundene 


Gerberei 


ſofort oder ſpäter preiswerth zu 
verkaufen. Offert. unter H. 24837 
an die Annoncen -Expedition von 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Geſchäftsverkauf. 


> 

Ein flottes Eiſen⸗ und . 
geſchäft iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen. Waarenlager 


15,000 Mark. Hausgrundſtück 34,000- 


Mark. Hypotheken feft u. zu 4½0. 
Reflectanten, welche über 5—6000 
Thaler verfügen, wollen ſich bei Rud. 
Herzog in Ottmachau melden. 


Ein Fabrikgeſchäft mit Dampf⸗ 
betrieb, Holzbranche, ſehr er⸗ 
weiterungsfähig, iſt zu verkaufen. 
Zur Uebernabme ſind 3000 M. er⸗ 
forderlich. Offerten unter Z. 65 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [5355] 


Geſchäfts⸗Geſuch. 


Ein nachweislich rentables Gez 
ſchäft. möglichſt Speditions⸗Branche, 
wird von einem zahlungsfähigen 
Käufer geſucht. Gefl. Offerten sub 
H. 24864 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau. [2054] 


gh einer belebten Kreisſtadt Nieder⸗ 
ſchleſiens, mit großer reicher Um⸗ 
Poſas iſt eine gut eingeführte 
oſamentier⸗-, Weiß⸗, Woll- u. 
Kurzwaarenhandlung per ſofort 
zu verkaufen. Erforderlich d⸗ bis 
10000 M. Offerten M. G. 43 Exp. 
der Bresl. Ztg. 15191] 


* 
MA 
1e 


ut Hr en Pa 


idee 


Fr 


Ein Stutzſligel 


von Franz Welk iſt billig zu ver 
kaufen bei Schleſinger, Moritzſtr. 13. 


250 Tilia platyphyllos 
2—225 Mtr. Stammhöhe, 12 bis 15 
Gtm. Umfang ſucht u. nimmt Offerten 
entgegen Comptoir, Tauentzienpl. 2. 


Friſche Sendungen von: 


Bruch ⸗Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Krümel⸗Chocolade, 


mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Vanille⸗Chocolade, 


à Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,602 Mk. 


Cacaopulver, 
garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,503 M. 
Geſundheits⸗Chocolade. 
Feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 
Chocolade, 

à Pfd 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 
van Houtens reiner Cacao. 
Beſte Bisquits u. Waffeln. 


E. Astel & Co., 


Breslau, Albrechtsſtr. 17. 
Sorgfält. Ausführung ſchriftl. 


Aufträge. 13990] 
Grünberger 
Weintrauben 


d. J. vorzügl. Oua: 
lität und gur Kur 
endet das 


trauben;4 Mark, gegen Einien- 
dung oder Nachnahme. Preis⸗Cou⸗ 
rante über meine eing. Früchte, 
Backobſt, Mus, Säfte ꝛc. fende 
auf Wunſch franco. 2056] 


Gustav Neumann, 
Fruchthandlung, Grünberg, Schl. 
6 Pfg.⸗Cigarren, 5 


prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Extra schöne grosse 


Spalier-Pfrsiche 


feinste 


Tiroler Birnen 
und Aepfel, 


Schlesische Netz-Melonen, 
süsse ungarische 
Kur- und Tafel- 


Weintrauben, 


à Pfund 28 Pf., im Originalkorbe 
Pfund 26 Pf. Post-Colli 2 M. 70 Pf., 


Oppler, Schömberger, 
Frankfurter und 
Dresdner Würstchen, 


feinste 
Tafelküse, 
Ärischen 


Lachs, Hecht und 
Zander 


empfiehlt billigst [5323] 
Traugott Geppert 
Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Frische [5324] 


Backzander 


empfing wieder u. empfiehlt billigst 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstr. 46. 


Barantis Tür absolute Relahelt, 
Kitglioed des Verbandes 

deutscher Chocolade- 

fabrikanten, 


rösser, Colonialwaaren- 
— und Canditorslen 


Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Deötailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Prima junge [1969] 


omm., Bratgänſe, 2 
Pfd. 55 u. 00 Pf., verf. geg. Nachn. 
Carl Krüger, Grimmen i.Vorpomm. 


Garantirt reinen [1589] 


Weizen⸗Spiritus 


von ſehr gutem u. reinem Geſchmack 
verkauft auch vierteleimerweiſe die 
Brennerei Maſſelwitz, Poſt Pilsnitz. 


Bier⸗Lagerfäſſer, 
gebrauchte, aber noch gut erhaltene, 
ca. 10—20 Hect. Inhalt, werden zu 
kaufen geſucht Offerten nehmen die 
Herren Gebrüder Gutts- 
mann, Brauereiartifel- Fabrik, 
Breslau, entgegen. 


[2608] 


[5292] [Ruda OS. 6. 90, 


MIRA STPS K a ta 


ſucht eine Brauerei Oberſchleſiens 
mit vorzüglichen Tennen und Darre 
auf Lohn bald zu mälzen. [3851] 

Gefl. Offerten unter W. H. 28 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für Deſtillateure! 
Lindenkohle moe va Gb 
II. Aufrichtig junior, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 42. 


Ein wahrer Schatz? 
für die unglücklichen Opfer der $ 
Selbstbefleckung (Onanie) und 

eheimen Ausſchweifungen ift ğ 
as berühmte Werk: [1400] § 


Dr. Retau's Selbstbewahrung. 


80. Auflage mit 2 bbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 

dieſes Laſters leidet, feine auf- 
richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tauſende vom fieren É 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags: Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. In 
Brieg vorräthig in 0 h 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Directrice 


für ein Putzgeſchäft feineren Genres, 
findet in einer Provinzialſtadt Schleſ. 
angenehme u. dauernde Stellung. 
Offerten unter Beilegung abſchriftl. 
Zeugniſſe werden unter Chiffre C. K. 
56 durch d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


* Kindergärtnerin mit 
vorzügl. Zeugniſſen empf. Frau 
A. Kammler, Alte Kirchſtr. 12 a. 


Für ein jüngeres oder älteres 
elternloſes [5341] 
jüdifches Mädchen 
aus guter Familie bietet ſich die Ge: 
legenheit eines dauernden Unter⸗ 
kommens in einer hieſigen Familie 
zur Stütze der kränklichen Hausfrau. 
Bedingungen: Guter Charakter, 
angenehmes Weſen und bewährte 
Tüchtigkeit oder Anlage zur Tüchtig⸗ 
keit. Meldungen erbeten Chiffre 
D. A. L. 72 poſtlagernd Breslau. 


Ein Buchhalter 


chriſtlicher Religion, 25 Jahre alt, 
ſucht per ſofort Engagement, gleich⸗ 
viel welcher Branche. [5133] 

Gefl. Offerten erb. unter C. R. 33 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Tuch⸗ Branche. 


Für Auswärts wird ein 


Reiſender; 
für die Tuchbranche 


bei hohem Salair geſucht. Nur 
ſolche Refleetamen finden Bez 
rückſichtigung, die mit Erfolg 
die Schneiderkundſchaft be- 
ſucht haben. Off. u. K. J. 5535 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


“Tuch branche. 
Ein leiſtungsfähiges Aachener 
Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſucht per 
Januar einen bei der ſchleſiſchen 
beſſeren Schneiderkundſchaft gut ein⸗ 
geführten Reiſenden. 11866] 
Offerten befördert unter S. 2853 
Nudolf Mofje, Cöln. 


Ein hieſiges Drogen- u. Farben- 
Geſchäft juht zum baldigen An- 
tritt einen 12051] 


Reiſenden 


vorläufig auf Proviſion. Off. erb. 
unter H. 24874 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, Königsſtr. 2. 


Für mein Band⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. Jan. 
1887 einen Reiſenden, welcher bei 
der Kundſchaft in Schleſien gut ein⸗ 
geführt iſt. 

Gleichzeitig ſuche ich für dieſelbe 
Zeit einen Lehrling mit guter 
Schulbildung bei freier Station. 

M. Friedländer, 
[3999] Schweidnitz. 


Für mein Knopf, Galanterie- u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein Commis geſucht. 
[5352] J. Pulver macher. 


Commis⸗Geſuch. 


Ich ſuche ſofort einen in der Damen⸗ 
hut⸗, Seiden⸗ u. Putzwaaren⸗Branche 
erfahrenen und gewandten Verkäufer. 
Derſelbe muß zugleich große Fenſter 
beſonders mit Damenhüten und Putz⸗ 
artikeln perfect und ſelbſtſtändig deco- 
riren können, und dieſen Poſten ſchon 
in großen Geſchäften bekleidet haben. 
Offerten möglichſt mit Photographie 
umgehend. 14003] 

Daniel Schlesinger, 
Dresden, Schloßſtraße 4. 


Ein Commis, Speceriſt, oder 
Deſtillateur kann ſich per ſofort 
event. 15. Deober melden. Poſtlagernd 
14038] 


1000 — 1500 Gtr. Gere! 


RN 4 e Wm N 


Per 15. October ſuche 


RN 
Dale) 


1 tüchtigen Deſtillateur, 


ſelbſtändigen Arbeiter, der auch im Detailverkauf thätig und der pobi. 


Sprache mächtig ſein muß. Gehalts 
Muyslowitz. 


Lederbranche. 


Ein befähigter Commis wird geſ. 
G. L. 6. voſtlagernd Breslau. 


Ein 


tüchtiger Verläufer 


findet dauernde Stellung bei 


J. Schönfeld, 


Schmiedebrücke 19, 
Herren- und Knaben⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft. 5343] 


Gue gewandte 2 Verk. welch. ber. 
4½ Jahr in ein u. berf. Spec.⸗ 


und Kurzwhdl. thät, der poln. Spr. 


mächt., mit gut. Handſchr. u. tücht. 
Rechner, ſucht anderw. dauernd. Eng. 
p. 1. Nov. event. auch ſpät. Gefäll. 
Offert. erb. A. D. 45 poſtl. Zduny. 
Für ein Hexren⸗Confectionsgeſchäft 
in Oberſchleſien wird ein polniſch 
ſprechender tüchtiger Verkäufer zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 4020] 
Meldungen nehmen entgegen 
Schlesinger æ Grünbaum. 


Für mein Tuch⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft fuhe ich zum fo- 
fortigen Antritt einen Verkäufer, 
der poln. Sprache mächtig. 3974 

Arnold Berger, 
Krotoſchin. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur- 
und Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, event. einen jüngſt ausge⸗ 
lernten jungen Mann. 40¼0] 

M. Jaroslaw, 

Kreuzburg OS. 


1 Verkäufer, 
1 Verkäuferin 


ſuche für mein Galanterie⸗ u. Spiel- 
waaren⸗Geſchäft. [5302] 
Adolf Krakauer, 
Breslau. 


Für mein Modewaaren⸗ und Gonz 

8 fections-Geſchäft ſuche ich für 

bald einen tüchtigen Verkäufer. 

13994] Joseph Engel 
in Warmbrunn. 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
tüchtiger Verkäufer geſucht. 

J. Wiener, 
Kattowitz, 
Manufacturwaaren- und Herren: 
Confections⸗Gefchäft. 


Für mein Herren- und Knaben⸗ 
Gan deroben⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer zum baldigen 
Antritt. [4039] 

Alexander Schreiber, 

Liegnitz. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deli- 
cateſſen-⸗Geſchäft jude per ſofort reip. 
1. November cr. einen zuverläſſigen 


flotten Expedienten, 


welcher beider Landesſprachen mad- 
tig iſt. Bewerbungen nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe erbitte sub M. L. 100 
an die Exped. d. Poſener Zeitung 
(ohne Retourmarke). 3997 


j oforfigen Antritt. 


S | jude ich für mein Herren⸗Confect.⸗ 


Geſchaft einen jungen Mann, 
der mit der Branche genau vertr. iſt. 
J. II. Schotte, 
Junkernſtr. 7. 


Ein junger Mann mit ſchöner 
Handſchrift, der das Confec⸗ 
tioniren gründlich verſteht, wird für 
unſer Maaßgeſchäft geſucht. [5216] 
S. Loewenhaln & Co., 
in Breslau. 


Därme⸗Branch 
Därme⸗ Branche. 
Unter günſtigen Bedingungen wird 
ein durchaus zuverläſſiger u, ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitender junger Mann 
zu engagiren geſucht. Off. u. Z. A. 60 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


Für einen jungen Mann mit guter 
Handſchrift wird bald oder jpäter 
leichte Beſchäftigung geſucht, am 
liebſten in einem Comptoir. [2046] 
Caution kaun gelegt werden. 
Gefl. Off. unter G. U. Rudolf 
Mofje, Görlitz, erbeten, 


Für ein Bankgeſchäft wird ein 
tüchtiger junger Mann, der in 
der Provinz thätig war, per 1. Noz 
vember geſucht. Meldungen ſind bald 
unter Angabe der bisher. Thätigkeit 
und Gehaltsanſpr. unter L. E. 64 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein tücht. erfahrener [5290] 


Braumeiſter, 


Anfang der Vierziger, unverheirathet, 
dem gute Zeugniſſe ſo wie beſte Re⸗ 
ferenzen zur Seite ſtehen, ſucht per 
bald oder auch ſpäter Engagement 
als Braumeiſter od. Oberbrauer. 

Näheres ertheilt Brauereibeſitzer 
Herr Kirchner in Gräbſchen bei 
Breslau. 


arl Krebs. 
Beuthen OS., Klukowitzer 
Brauerei. 


anſprüche ſind beizufügen. 
J. Grunwald. 


Herrſoſaft Oſſeg, Kr. Grottkau, 
ſucht zum Antritt Januar 87 einen 


1 

Reutmeiſter, 
welcher auch Amtsvorſtehergeſchäfte 
zu verſehen und ähnliche Stellung 
ereits innegehabt hat. Gehalt 2400 
Mark. Nur Perſonen mit beſten 
Empfehlungen werden berückſichtigt. 
Gr.⸗Saarne p. Löwen. C. Meitner. 


Ein Conditor - Gehilfe (Fabrik⸗ 
geſchäft), ſelbſtſtändiger Arbeiter 
im Bonbonkochen, Laborator⸗ und 
Marzipan⸗Arbeiten, ſucht bald Stel⸗ 
lung. a Offerten beliebe man 
unter Chiffre L. Z. 90 poſtlagernd 
Gleiwitz einzuſenden. 15359] 


Drei tücht. Haushälter z. bald. 
Antr. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Lehrling und Volontair 
geſucht für die Haus- u. Küchen⸗ 
nebſt Lampen⸗Branche. Vergü⸗ 
tung wird gewährt. 14002 

Schriftliche Meldungen sub 
A. 58 an d. Exped. der Bresl. 
Zeitung. 
UKE E TTT 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, aus anſtän⸗ 
diger Famiue findet ſofort in meiner 
Seidenbandhandlung Stellung. 
J. Mugdan jr., 
[2053 Ring 49, 
Einen Lehrling mit guten Schul⸗ 
tenntniſſen ſucht 1294 
S. Rawiez, 
Manufacturw. en gros Roßmarkt 2. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. [5256 
Siegfried Totzek, 
Gleiwitz, 
Band⸗, Weiß und Wollwaaren. 


Einen Gättuerlehrling 
ſucht zum baldigen Antritt Handels: 
gärtner Krauſe in Roſenthal. 
Auch verkauſe Anauaspflanzen 
halb umſonſt. [5336] 


Vermiethungen und 
Miethogeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in möbl, 2feuſtr. Zimmer mit 
jepar. Cing. ift zu verm. u, bald zu 
bez. Adolfſtr. 6, 2 Tr. vornh. rechts. 
Rerlinerſtr. 8, Hochparterre, gut 
pi möbl.. fep. gel. Zimm. zu verm. 
Gemas 4, 2. Etage, ift ein 
ſchön möblirtes Zimmer preis⸗ 
werth zu vermiethen. [5315] 
Schweidnitzerſtr. 2, 1. Etage, 
it ein fein möbl. Vorderzimmer 
ſofort für ein oder zwei Herren zu 
verm. Näh. daſelbſt. [3996] 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. 3904 


Bien 30 iſt die halbe 1. 
Etage, 3 Zimm., Küche, Entree, 
neuz. ausgeſtattet, für 220 THL bald 
zu verm. ev. ſofort zu beziehen. 
Näheres daſelbſt parterre. [5228] 


Söfchenſtr. A 


per Oſtern zu vermiethen: Parterre 
u. die Hälfte der 3. Etage. 5249] 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


ift eine herrſchaftliche, neu renovirte 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
außer Bade: und Mädchen⸗Zimmer 
nebſt großem Nebengelaß zu verm. 
Näheres bei S. Mus dan, 
ebendaſelbſt, 1. Etage. [5213] 


Breiteſtr. 1 2,2. C., 1 W. 120 u 200 T. 
Breiteſtr. 431 Wohn. 250 Thlr. b. z. bez. 


Schuhbrücke S 


iſt von Oſtern 1887 ab die 1. a 
zu vermiethen. 5103 


eee 
Zimmerſtr. 13, 
neben Loge „Horus“, 
iſt die erſte Etage, 
5 Zimm. u. 2 Cab. 
nebſt Zubehör per 
Termin Oſtern zu 
vermiethen. [5312] 
Näh. daſelbſt durch 
die Hausmeiſterin. 


9 
Tauentzienſtr. 4 
2. Etage mit Gartenbenutzung per 
Oſtern 1887 zu vermiethen. Näheres 
Tauentzienſtr. 1, 1. Etage. [5313] 


ne 


13993] 


Königsplatz Za 


3. Etage, 6 Bimm. nebit Zubeh., 

per 1. Januar oder früher, ferner 
tallung für 2 bis 3 Pferde nebſt 
zagenremiſe und Kutſcherwohnung, 

ſofort zu vermiethen. [5317 


auentzienſtr. 7, in der nächſten 
Nähe des Tauentzienplatzes, iſt 
die 1. Etage zu verm. Näh. part., 
im Specereiladen. [5316] 


An d. Promenade, 
zwiſchen Ohlauerſtraße und Liebichs⸗ 
höhe, Neue Gaſſe Nr. 13a, iſt 
per April der 2. Stock, 7 Zimmer, 
ein Saal, Entree, Küche, Beigelaß — 
alles große helle Räume — incluſive 
Gartenbenutzung für 800 Thaler zu 
vermiethen. (5311) 


Herrſch. Wohnung! 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, ſofort 
zu vermiethen. 2049 

Näheres bei Herrn Reimann. 


Tauentzienſtr. 79, 
Ecke Blumenſtr., 2. Etage, 2 Wohn., 


7 u. 5 Piecen, 1. April 1887 z. vm. 
Näheres daſelbſt, 1 Treppe, rechts. 


Nähe des Ringes. 


Eine große Wohnung im 1. Stock, 
drei vordere u. ein Hinter⸗Zimmer, 
Alkove ꝛc., Januar 87 zu bez. Näh. 
Herrenſtr. 18, 2 Stiegen. [5335] 

Geſucht w. in der Umgegend des 
Sonnenplatzes od. des Ringes 1—2 
große Räume, ferner in deren 
Nähe eine Wohnung von vier bis 
5 Zimmern sub M. L. 55 Expedition 
der Bresl. Zeitung. [5305] 


Ning 50. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 
drei Räumen, iſt als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäfts⸗Local, 
zum 1. October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näh. in der Apotheke. 


EEE TER 


Ein Gewölbe (jetzt gangb. Flet 
ſcherei) mit, auch ohne Wohn. v. Jan 
z. vm. Herreuſtr. 18, 2 Stiegen 
2 D in der 
Ning 30, Pafſage 
find zwei Geſchäftslocale mit je 1 
Zimmer und 1 Keller bald zu ve 
Näheres daſelbſt im Bureau der 
„Iduna“. 45248] 
Ge Parrterre⸗ Räumlichkeiten 
1 Saal und 2 Zimmer, ſind 
NRoğmarft Nr. 9 ſofort billig 
zu vermiethen. [5211] 


* 


In der beiten Geſchäftslage 
von Berlin [1366] 


3 
Leipzigerſtr. Nr. 43, 
Ecke der Markgrafenſtraße W 
(Confectionsgegend), haben wir 
pem 1. April 1887 große Ge: 
chäftsräume im neuerbauten 
Hauſe mit allen Erforderniſſen 
der Neuzeit (elektriſcher Be- 
leuchtung, Centralheizung, zwei 
hydrauliſchen Fahrſtühlen u. ſ. w.) 
eingerichtet zu vermiethen. 
Ascher & Münchow, 
Berlin, Leipzigerſtraße 83. 


Ri Reichenbach in Schleſien, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 110, 
iſt der Laden ſowie Wohnung, 
die Herr E. W. Mühle inne 
hat, per 1. Juli 1887 zu verm. 

Näh. durch W. Schindler, 


Schweidnitzerſtraße 110. [1998] 
Ber großen hellen Laden 
mit zwei Schaufenſtern, hab 
Hauptmarkt Nr. 9 — allerbeit 
Geſchäftslage der Stadt — von ſof 
preiswerth zu verm. [4009] 
Bautzen, 2. October 1886. 

Ewald Braun. 


In Ober-Gloga 


iſt am Ringe, in befter Lage, ein 


Geſchafts⸗Local 


p. a. Mk. 300 ſofort oder, ſpäter z 
vermiethen. [2047] 
N. Königsberger, 
Ober⸗Glogau. 


Siebenhufenerſtraße Nr. 28, 


vis-A-vis dem Freiburger Bahnhofe, 


iſt in der 2. Etage, vornheraus, ein 
preiswerth zu vermiethen. Näheres d 


gut möbl., freundl. Zimmer ſofort 
aſelbſt. 15314] 


Schuhbrücke 77 


veränderungshalber iſt die halbe 1. 
zu beziehen. 


Näheres Ring 30 im Bureau der „Iduna“. 


(Ring 30 Paſſage) 


Etage zu vermiethen und bald 
[5247] 


Alte Taſchenſtraße Nr. 19 


iſt die Hälfte der 1. Etage zu vermiet 
Das Nähere beim Haushälter. 


hen und Oſtern zu beziehen. 
[5162] 


Ohlauerſtr. 76177, 3 Hechte, Ecke Altbüßerſtr., 


iſt die halbe erſte Etage, beſtehend aus 8 Zimmern mit Beigelaß, 
als Geſchäftslocal oder Wohnung vom 1. April 1887 ab zu verm. 


Näheres im 3. Stock bei Knaus. 


15346] 


Ein großer aden 


13½ Fuß breit und 54 Fuß lang iſt in meinem Hauſe 


14016] 


Ohlauerſtraße Nr. A 


per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 


N. Raschkow jr. 


Telegraphische Wiiterungsberichte vom 4. October. 


von der deutschen ocewarto zu Hamburg. 
Beohachtuneszeit d Uhr Morgen». 
TEFIE | 
S3 288 
Ort. 28 2 88 2 Wind. | Wetter. Bemerkungen, | 
235488 | 
3 2 [E | 
2 3 a i 
Mulaghmore .ı 757 , 14 ONO 5 wolkig. : A 
Aberdeen... .| 764 | 12 880 2 [bedeckt | 
Christiansund 770 6 SSW 2 (wolkig. 
Kopenhagen ..| 769 10 still bedeckt. 
Stockholm. 767 6 N 2 wolkig. 
Haparanda....| 757 2 INW 4 wolkenlos. 
Petersburg... .- — — | = —— 
Moskan 763 [ 5 Iwı (bedeckt. 
Cork, Qucenst,i 756 15 80 5 beucckt, 
S nee, — — — — | 
Helder 764 14 40 1 wolkenlos. 
ayu ann 768 12 080 3 Ih. bedeckt. 
amburg.....; 763 12 0 3 bedeckt. 
Swinemünde. 770 11 180 1 bedeckt. Nachts Thau. 
Neuſahr wasser 769 12 WNW I Ih. bedeckt. Thau. 
Hemel. 768 7 | enll Ines. 
Paris; iss ay asa S => 5 
Münster 765 | 13 |NO 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 766 13 NO l dunstig. 
Wiesbaden ...| 766 13 still wolkenlos. 
München 768 10 |W 2 neblig. 
Chemnitz 768 10 still wolkenlos. 
AR 768 11 JOSO 2 bedeckt. 
Wien 768 11 N01 wolkig. | 
Breslau ......» 769 13 180 2 neblig. 
Isle el — 1. — — E 
Nizza .......» =- — | — er 
Triest 768 | 18 f still wolkenlos. 


Scala für die Windstärke: 1 =» leiser Zug, 2 == leicht, 3 «= schwach 
4 «= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 == steil, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 


Eine breite Zone mit gleichmässi 


ger Luftdruckvertheilung von 765 


bis 771 mm und fast stillem, theils heiterem, theils nebligem, sonst 
trockenem Wetter, erstreckt sich von der Balkanhalbinsel nordostwärts 
über Centraleuropa nach Scandinavien hin, so dass der Luftdruck über 
Südwest- und Nordosteuropa am niedrigsten ist. Die Temperatur ist 


im nordwestlichen Deutschland gesti 


egen, im östlichen und südlichen 


meist gesunken, an allen Stationen, ausser in Memel, liegt sie über der 


normalen, 


Ueber der deutschen Küste ziehen die oberen Wolken aus 


Südwest bis Nordwest dem Unterwinde entgegen. 


Verantwortlich: Für den politischen 
für das Feuilleton: 


u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
Karl Vollrath; 


für den Inserstentheil: Oscar Meltzer: sämmtlich in Breslau. | 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


